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Durch dieſe Thaler, über dieſe Berge, auf dieſen Straßen

Abonnements
ir den Monat Juni er. auf die Halliſche Zeitungrches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-
ehe nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitun u neh nen
noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von 1,00

entgegen.
i tenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeie ehe W les Feſt

der Expedition gratis und franko geliefert.
ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-

giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Pfingſten.
Das Gedächtniß an das die ganze Welt umgeſtaltende

Ereigniß, die Stiftung der chriſtlichen Kirche, feiern wir
heut mit der geſammten Chriſtenheit auf Erden, die Er
innerung an jene unvergeßliche Gnadenſtunde, da unter
dem Wehen des heiligen Geiſtes aus Gebet und Bekennt-
niß die erſte chriſtliche Gemeinde geboren ward, und das
Reich Gottes anfing, ſeinen Siegeszug über dieſe Erde
u halten.W Wiauſend, ſo meldet uns der apoſtoliſche Bericht,

wurden an jenem erſten Pfingſttage hinzugethan zu der
Gemeinde derer, die Jeſum Chriſtum, Gottes Sohn, be-
kannten. Heut rechnen wir nach Millionen und aber
Millionen, die, über die ganze Welt zerſtreut, den Namen
deſſen tragen, der den Juden ein Aergerniß und den
Griechen eine Thorheit war, der Welt aber der Rettungs
hort wurde.

Es iſt nicht ohne Kampf und Streit zu dieſem
Siege gekommen, den der Chriſtenglaube über die Welt
davongetragen hat. Ströme von Blut und Thränen
bezeichnen die Straße, welche die chriſtliche Kirche durch
die Jahrhunderte hat wandeln müſſen bis auf dieſen Tag
im Kampfe mit den Gewaltigen dieſer Erde, die kein
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ſeit mehr denn 1800 Jahren die Welt bewegt haben, für weſen, den Antrag Preußens betreffend die Thron-

T

das Völkerleben in ſeinem weiteſten Umfange praktiſch zu
verwerthen, praktiſches Chriſtenthum zu treiben,
und durch daſſelbe Herr zu werden der dämoniſchen eMächte, die an dem Beſtande aller bisherigen Ordnung betreffend das Entrippen von Tabak in Theilungslägern
rütteln; wir wollen uns freuen und tröſten an der Er- und die Ergänzung des W n der Maſſengüter imkenntniß, die in immer breiteren Schichten unſeres Volkes

ſich Bahn bricht, daß es die im Chriſtenthum wohnenden
geiſtigen Mächte ſind, welche auch unſere Zeit und
unſer Volk vom jähen Verderben erretten können. Gegen
Jdeen und Anſchauungen helfen Geſetze und Verordnungen
allein nimmermehr, hier muß Geiſt gegen Geiſt ſtehen
und kämpfen, und der Geiſt der Wahrheit und
Liebe wird ſiegen. Die Geſchichte der chriſtlichen
Kirche giebt uns dafür den ſchlagendſten Beweis.

Aber auch auf dem Gebiete des inneren Lebens der
Kirche fehlt es nicht an Kampf. Aus der einen chriſt-
lichen Kirche, welche das Apoſtolikum bekennt, ſind eine
Anzahl von Partikularkirchen entſtanden, und in dieſen
ſelbſt wieder finden wir Zerriſſenheit und Spaltung genug.

Sinne des Geſetzes über die Wo
nehmigt. Hierauf wurde über die r von Berufs
v

a

folge im Herzogthum Braunſchweig, dem Aus-
chuß für Juſtizweſen. Die Anträge der Ausſchüſſe
ür r und Steuerweſen und für Handel und Verkehr

aarenſtatiſtik wurden ge

enoſſenſchaften auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes
eſchluß gefaßt. Dieſelbe erfolgte im Weſentlichen nach

den Anträgen der Ausſchüſſe. Nachdem noch Eingaben
betreffend die Ablaſſung von Roggen, Weizen und Malz
zu den früheren Zollſätzen, eine Eingabe wegen zollamt-
licher Abfertigung von Kryſtallzucker in Säcken, eine Ein
gabe betreffend die bei Ausführung des Geſetzes wegenVeſeitigung der Doppelbeſteuerung in Baden r
tretenen Mängel, ſowie der Antrag Badens wegen Er-
mittelung des Nettogewichts des mit dem Anſpruch auf
Steuervergütung in Kiſten ausgehenden Kandiszuckers, Er
ledigung gefunden hatten, wurde die Sitzung mit der Vor

Möchte denn das Pfingſtfeſt alle erinnern an den gemein legung von Eingaben verſchiedenen Jnhalts geſchloſſen.
ſamen Urſprung und das gemeinſame Band welches noch
heute, trotz aller Verſchiedenheit in Lehre und Leben, die
Einzelkirchen umſchlingt: „der Glaube an den dreieinigen
Gott“, möchte auch die gemeinſame Aufgabe, die Allen und in
geſtellt iſt, das Reich Gottes auf Erden bauen zu helfen,
dazu mithelfen die Gegenſätze zwiſchen den einzelnen
Confeſſionen zu mildern: das iſt ein Friedenswunſch zum

Pfingſtfeſte inſonderheit für das kirchliche Leben in unſerm
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Mittel äußerer Gewalt unverſucht ließen, um die neue
Geſetzes für ElſaßLothringen über die VerzinſungGeiſtesmacht zu unterdrücken.

Tiefere Wunden noch haben der Kirche die inneren
Kämpfe und Streitigkeiten um Lehre, Verfaſſung, Cultus
geſchlagen, und auch unſere Zeit zeigt auf beiden Ge-
bieten, dem äußeren wie dem inneren Lebensgebiete der
Kirche, keine Waffenruhe, ſondern erbitterten Kampf an
allen Ecken und Enden.

Wir wollen darob gewiß nicht klagen; denn wir

T

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn der am Donnerstag unter dem Vorſitze des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern v. Boetticher,
ſtattgehabten Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath dem
Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des Zoll-
tarifgeſetzes vom 15. Juli 1879 in der Faſſung des
Reichstags, dem vom Reichstag angenommenen Geſetzent-
wurf wegen Abänderung des Reichsſtempelgeſetzes
vom 1. Juli 1881 (Börſenſteuer) und dem Entwurf eines

der Gelder der Sparkaſſen und Hilfsgenoſſenſchaften nach
den Beſchlüſſen des Landes- Ausſchuſſes die Zuſtimmung,
erklärte ſich mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des
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Unter den diesjährigen Regierungsvorlagen welche
parlamentariſch zu reden auf dem Platze geblieben find

der Aufzählung der abgeſchloſſenen Arbeiten
fehlen muß man mit ganz beſonderem Bedauern den
Geſetzentwurf über die Poſtſparkaſſen nennen.
Wir hoffen zuverſichtlich, daß in der nächſten Seſſion die
Wiedervorlage deſſelben ein beſſeres Schickſal haben wird,
und wollen in dieſem Jntereſſe darauf aufmerkſam machen,
daß unſer genialer Poſtminiſter in der perſönlichen und
wohlbegründeten Ueberzeugung von der Wichtigkeit und
Nützlichkeit ſeines Vorſchlags die demſelben entgegen
ſtehenden Vorurtheile und Befürchtungen nicht nach ihrer
vollen Tragweite gewürdigt hatte. So war es möglich,
daß ſich aus ländlichen und ſtädtiſchen Elementen in
Preußen ſelber ein Widerſtand organiſirte welcher aus
andern Staaten particulariſtiſchen Zuzug erhielt und durch
alle diejenigen Politiker verſtärkt wurde, welche jeden Zu-
wachs an Einfluß und Macht für das Reich, möge der-
ſelbe für die Reichsangehörigen auch noch ſo ſegensreich
wirken als ein mit ällen Kräften abzuwehrendes Uebel
anſehen. Die nationalliberalen Mitglieder der betreffen-
den Commiſſion, von denen anfangs auch einige Bedenken
gegen Einzelpunkte der Regierungsvorlage erhoben worden
waren, erklärten ſich ſpäter bereit, für die Grundzüge des

Nachtrags zu der Denkſchrift des Reichs-Verſicherungs Entwurfs einzutreten und den von anderer Seite ſtärker
amts betreffend die Bildung von Berufsgenoſſen-
ſchaften auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes, an

t betonten Beſorgniſſen möglichſt entgegenzukommen; aber
die Gegner hatten ſich damals ſchon ſo ſehr in ihrem

den Ausſchuß für Handel und Verkehr und an den Aus Widerſtande gefeſtigt, daß die Vertagung der ganzen An
wiſſen, daß der wahre Frieden erſt nach heftigem ſchuß für Juſtizweſen einverſtanden und überwies die Vor
Streite kommen kann. Wir wollen vielmehr dankbar
dafür ſein, daß wir in einer Zeit leben dürfen, welche in
ernſtem Streben bemüht iſt, die gewaltigſten Fragen, die

Zwei Wandertage an der unteren Anſtrut.
Von

Max Könnecke.
„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen,
Den ſchickt er in die weite Welt;
Dem will er ſeine Wunder weiſen
Jn Berg und Wald und Strom und Feld.“

Frh. v. Eichendorff.
Ueber dieſe Worte wird niemand mit dem Dichter

rechten wollen; ſie enthalten eine Wahrheit, welche ſelbſt
der ärgſte Skeptiker von wétier nicht antaſten dürfte.
Aber ich behaupte, viel Menſchen braucht Gott überhaupt
gar nicht weit zu ſchicken; er kann ihnen dieſe Gunſt in
der Nähe erweiſen. Und das trifft für uns zu, die wir
an der Grenzſcheide von Ober- und Niederdeutſchland
wohnen. Wir brauchen nur unſere Augen aufzuthun, brau-
chen nur für alles Schöne, auch das Schöne im Kleinen
und in der Nähe, einen offenen und empfänglichen Sinn
zu haben, um uns dieſer Gottesgunſt zu erfreuen. Gehen
wir nach Nord oder Süd, nach Weſt oder Oſt überall
können wir etwas finden, das unſerer Beachtung und Freude
werth iſt.

Heute möchte ich einmal mit dieſen Zeilen auf ein
Gebiet aufmerkſam machen, das bis jetzt noch von der
Eiſenbahn und Touriſtenſtraße abſeits liegt, aber eben
ſowohl wegen ſeiner landwirthſchaftlichen Anmuth als hiſto
riſchen Bedeutung in hohem Maße verdient, mehr als bis
her beſucht zu werden: es iſt das Gebiet der unteren
Unſtrut. Nicht großartige Naturſchönheiten erſten Ranges
wolle man hier erwarten, aber liebliche Landſchaftsbilder
bieten ſich in mannigfacher Abwechſelung dem Beſchauer
dar. Mit Wohlgefallen ſchweift das Auge über fette
Vieſen, üppige Felder ſchmücke Dörfer, bewaldete Berge.
Und dazu iſt jeder Fuß Landes geſchichtlicher Boden!

lage über die allgemeine deutſche Volkszählung im
Dezember 1885 den Ausſchüſſen für Rechnungsweſen, für

gelegenheit bis zur nächſten Seſſion ihnen der willkommenſte
Ausweg war. Jedenfalls weiß die Reichsregierung jetzt,
welches die Hauptbedenken der loyalen Kritiker der Vor

das Landheer und die Feſtungen und für Zoll- und Steuer lage ſind und nach dem Urtheil Sachkundiger wird es

ſind Kriegshelden mit ihren Heeren gezogen, hier ſind ent-
ſcheidende Schlachten geliefert, hier haben gekrönte Häupter
ihre Hofburg aufgeſchlagen, um Ruhe zu finden vor den
Vnre der Welt, bis ſie zur ewigen Ruhe eingegangen.

ieſe Gegend wollen wir durchſtreifen, zunächſt noch zu
Fuß; aber die Zeit iſt hoffentlich nicht mehr fern, in der
auch im unteren Unſtrutthale die Lokomotive ihren ſchrillen
Pfiff ertönen läßt.

Wer ſich in Halle befindet, möge ein Billet nach
Artern nehmen. Jn Sangerhauſen verläßt man die
Caſſeler Bahn und fährt auf der Linie Sangerhauſen-Erfurt
weiter nach Artern. Von hier aus ſoll unſere Tour be
ginnen.

Bei Artern erreicht die Unſtrut ihren nördlichſten Punkt.
Nicht ganz zwei Meilen ſüdweſtlich von hier hat ſie ſich
durch die Sachſenburger Pforte Bahn gebrochen. Hainleite
und Schmücke bilden die gewaltigen Pfoſten dieſes Thores.
Am Ende der Hainleite erheben ſich die maleriſchen Ruinen
der Sachſenburg. Von der Sachſenburger Pforte bis zur
Steinklebe, wo das Thal ſchließt, beſpült die Unſtrut die
geſegneten Gefilde der Goldenen Aue. Etwas entfernt von
ihren Ufern lagern auf beiden Seiten mäßige Höhenzüge,
von denen der bedeutendere auf der rechten Seite den
Namen „Hohe Schrecke“ führt, eine Bezeichnung, die freilich
nur den Geographen bekannt zu ſein ſcheint; wenigſtens
wurde von kompetenter Seite behauptet, in der ganzen
Gegend würde mir kein einziger im Volke über die hohe
Schrecke“ Auskunft geben können. So war es in der
That. Ueber beſagten Bergzug ſcheint im allgemeinen
große Unklarheit zu herrſchen. Die einen rechnen ihn zur
Schmücke, andere zur Finne. Beides iſt gleich falſch;
denn er charakteriſirt ſich durch ſeine Lage als ein beſon-
derer Höhenzug. Die Ortſchaften liegen theils rechts an

Die Vorarbeiten für die Saal-Unſtrut-Bahn von Naum
burg nach Artern ſind bereits in vollem Gange.

verlangten Tribut einen räudigen Hund geboten.

kenne
den Abhängen der hohen Schrecke, theils auf dem linken
Ufer. Das Thal zwiſchen den Höhen iſt das fruchtbare
Rieth, in der Urzeit der Boden eines reſpektabeln Süß-
waſſerſees. Noch bis in das ſpäte Mittelalter dehnten
ſich hier große Sümpfe aus. Von Artern bis zu ihrer
Mündung iſt die Unſtrut ſeit dem Jahre 1791 ſchiffbar
gemacht.

Der Bahnhof Artern liegt in einiger Entfernung von
der Stadt. Letztere bietet nichts beſonderes, wenn man
nicht etwa die Einrichtungen der Saline in Augenſchein
nehmen will, die aus den reichen Steinſalzlagern alljährlich
gegen 200000 Centner Salz produzirt. Jn Artern war
der Urgroßvater Göthes väterlicherſeits ehrſamer Schmiede-

meiſter.
Es kann uns nicht intereſſiren, jedes einzelne Dorf

an der Unſtrut aufzuſuchen oder peinlich den Lauf des
Fluſſes zu verfolgen wir gehen vielmehr rechts und links,
e hierhin, bald dorthin, wo ſich uns etwas Jntereſſantes

ietet.
Vorläufig haben wir die Unſtrut in mäßiger Entfer-

nung zur Rechten. Unſer Weg führt uns an Ritteburg
vorbei nach dem Dörfchen Kalbsrieth. Wir befinden uns
auf hiſtoriſch geweithem Boden. Vor nun bald tauſend
Jahren erdröhnte hier die Erde unter dem Hufſchlag ma-
gyariſcher Roſſe. Sengend und plündernd waren die
Ungarn 933 in Deutſchland eingefallen. Neun Jahre
früher hatte Kaiſer Heinrich der Vogelſteller Waffenſtillſtand
von ihnen um ſchweres Geld erkauft. Sie waren auch
ſeitdem ausgeblieben. Aber anſtatt den abgelaufenen Frie-
den zu erneuern, hatte Heinrich den Geſandten für den

Die
Ungarn waren tödtlich beleidigt, zum Kriege herausgefordert.
Sie erſchienen in hellen Haufen, um Rache zu üben.

(Fortſetzung folgt.)



nicht ſchwer halten die weſentlichen Vorzüge der neuenEinrichtung den deutſchen Sparluſtigen zu ſichern ohne

den beſtehenden Kreis und Gemeindeſparkaſſen ihr be
rechtigtes Daſein zu verkümmern. Wir hätten allerdings
gewünſcht, daß das Poſtſparkaſſengeſetz ſchon in der ver
floſſenen Seſſion zu Stande gekommen wäre denn Dank
unſerer vortrefflichen Poſtverwaltung entſpricht es nicht
den deutſchen Gewohnheiten, mit nützlichen Reformen auf
dem Poſtgebiete verſpätet hinter den andern Nationen als
Nachzügler zu erſcheinen, und wir hätten es dem Schöpfer
des Weltpoſtvereins gern gegönnt, daß die deutſchen
Reichspoſtſparkaſſen gleich auf den erſten Anlauf in den
Hafen gekommen wären. Um ſo ſicherer möge der Curs
bei der zweiten Fahrt geſteuert werden. Man kennt jetzt
die Klippen, welche vermieden werden müſſen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichs-
tages hat, wie das „B. T.“ berichtet, ſogleich nach
Schluß der Seſſion eine vertrauliche Beſprechung
abgehalten, in welcher namentlich die Stellungnahme der
Partei zu den preußiſchen Landtag swahlen erwogen
wurde. Man einigte ſich, nach der „Voſſ. Ztg.“, nicht
nur in Berlin, ſondern auch in anderen Wahlkreiſen,
in denen die Reichstagswahlen günſtige Reſultate ergaben,
ſich an dem Wahlkampf zu betheiligen und zwar
wurden zunächſt die größeren Städte Breslau, Königsberg,
werk a. M., Halle, Magdeburg, Kreis Hanau,

lberfeld Barmen, ſowie die rheiniſchen Jnduſtriebezirke
in Ausſicht genommen. Wegen anderer Wahlkreiſe ſoll
erſt noch ein Gutachten der betreffenden Lokalausſchüſſe
eingefordert werden. Bei der Beſprechung, der auch einige
Mitglieder des Berliner Lokalausſchuſſes beiwohnten, trat
recht klar der Riß zu Tage, welcher ſeit geraumer Zeit
durch die ſozialdemokratiſche Partei geht und früher oder
ſpäter zum Austrag kommen muß. Herr Kayſer, der
spiritus regtor des Berliner Parteiorgans, ſprach die
Hoffnung aus, daß ſich durch Compromiſſe mit
anderen Parteien vielleicht hier und da auch zu den
Landtagswahlen praktiſche Erfolge erzielen ließen, eine
Anſicht, die in Herrn von Vollmar, welcher von keinem
Paktiren mit Andersgeſinnten etwas wiſſen will,
ihren heftigſten Gegner fand. Derſelbe ſchleuderte den
ſogenannten „Gemäßigten“ den Vorwurf entgegen, daß ſie
dadurch immer mehr der endlichen Verſumpfung entgegen
treiben. Wir können uns demnach auch in unſerem
Wahlkreiſe Halle- Saalkreis auf das Eintreten
der Sozialdemokraten in den Wahlkampf gefaßt
machen und ſind geſpannt darauf, ob Herr Haſenclever
ſeinen Getreuen die Kayſer'ſche oder die Vollmar'ſche
Parole hinſichtlich der Trvundig Partei zu den „Deutſch
freiſinnigen“ ausgeben wird. Daß die „Deutſchfreiſinnigen“
in ihrer Bundesgenoſſenſchaft nicht wähleriſch ſind, wiſſen
wir ja von der letzten Reichstagswahl her.

Das bevorſtehende, von dem Hauſe der Abgeordneten
und dem Herrenhauſe angenommene Lehrerpenſions-
geſetz ruft bereits Erörterungen über das Fortbeſtehen
der jetzt wirkſamen Emeritenkaſſen hervor. Die heutige
„Preußiſche Schulzeitung“ zeigt, wie nothwendig die letztern
auch noch nach dem Erſcheinen des vorbezeichneten Ge
ſetzes ſein werden. Nach den bisher bei der Feſtſetzung
des Ruhegehalts angewandten Beſtimmungen hatte die
Regierung das Recht, den von der Privatkaſſe gewährtenZuſchuß von dem durch den Staat zu gewährenden in Ab-

rechnung zu bringen. Das iſt in Zukunſt nicht mehr
möglich, und hierin liegt ein Hauptgrund zur Beibehalt-
ung der Privatkaſſen.

Ausland.
Frankreich. Victor Hugo iſt am Freitag Nach

mittag 1 Uhr in Paris geſtorben.
Jm Senat theilte der Präſident Leroyer den Tod

Victor Hugo's mit folgenden Worten mit: „Victor
Hugo, welcher ſeit 60 Jahren die Bewunderung Frank
reichs und der Welt hervorrief, iſt in die Unſterblichkeit
eingetreten. Sein Ruhm gehört keiner Partei, wohl aber
Allen.“ Auf Antrag des Präſidenten wurde die
Sitzung 4w Zeichen der Trauer geſchloſſen.
Jn der Deputirtenkammer erklärte am Freitag
Miniſter Präſident Briſſon, die Regierung, welche die
Trauer als eine nationale betrachte, werde in der Sonn-
abend Sitzung das Begräbniß Victor Hugo's auf
Staatskoſten beantragen. Unter einmüthiger Zuſtimmung
der Kammer wird die Sitzung aufgehoben.

Britiſches Reich. Jn der Donnerstagsſitzung des
Unterhauſes beantragte Unterſtaatsſekretär Groß die
zweite Leſung der oſtindiſchen Anleihebill von
10 Millionen Pfd. Sterl. für Eiſenbahnzwecke und erklärte
dabei, fünf Millionen ſeien erforderlich für militäriſche
Eiſenbahnen zur Herſtellung einer beſſern Verbindung mitQuettah. Eine de ſolle weſtlich vom Jndus gebaut

werden, eine andere öſtlich, gleichzeitig ſolle eine Fähre
über den Jndus hergeſtellt werden. Ferner ſei der Bau
einer Brücke bei Ferozepore beabſichtigt ſowie die An-
legung einer Militärſtraße nach Piſchſenhoch und einer
neuen Eiſenbahnlinie durch den Dolan-Paß. Nach mehr-
ſtündiger Debatte wurde die Bill in zweiter Leſung ohne
beſondere Abſtimmung angenommen.

Der Premier Gladſtone erwiderte auf eine Anfrage,
ſeitens der deutſchen und der öſterreichiſchen Regierung
ſeien noch keine Schritte geſchehen, um die Ratifikation der
egyptiſchen Finanzkonvention durch die Parlamente
herbeizuführen, in Oeſterreich ſei die Auflöſung der Kammern
erfolgt oder zu erwarten, der deutſche Reichstag werde nicht
vor dem Oktober wieder zuſammentreten. Die egyptiſche
Finanzkonvention ſei indeß unter völliger
der Vertreter Deutſchlands und Oeſterreichs abgeſchloſſen
und es liege kein Grund vor, anzunehmen, daß die Regie
rungen dieſer Länder die Konvention beanſtanden würden.
Was die Auszahlung der Entſchädigungen für die bei dem
Bombardement von Alexandrien Beſchädigten anbelange,
ſo ſei dieſelbe noch Gegenſtand einer juriſtiſchen Unter
ſuchung, die vorausſichtlich aber bald zum Abſchluß ge-
langen werde. Der gegenwärtige Zuſtand des egyptiſchen

mehr, bis ſchließlich zwei der Kinder umkamen.

Staatsſchatzes ſei ihm n bekannt, auch wiſſe er nicht,
wie viel für die Bedürfniſſe der Verwaltung des Landes
erforderlich ſei.

Die „Daily Poſt“ in Birmingham veröffentlichte
am Freitag ein Londoner Telegramm, in welchem geſagt

wird, daß eine Kabinetskriſe beſtehe und zwar in Folge
des Widerſpruchs der drei Kabinetsmitglieder Chamberlain,
Dilke und Lefevre gegen die Erneuerung der iriſchen Ver
brechenVerhütungsakte und gegen die neue iriſche Agrar-
geſetzgebung. Dieſelben verlangten die Herſtellung einer
adminiſtrativen Autonomie und einer lokalen Regierung
für Jrland und würden ihre Entlaſſung geben, wenn Glad-
ſtone nicht nachgebe. Ein Ausgleich ſei noch möglich,
wenn das Verbrechen-Verhütungsgeſetz lediglich auf ein
Jahr verlängert würde, um ſodann ein neues Parlament
über die endgiltige Politik bezüglich Jrlands entſcheiden
zu laſſen. Die „Pallmall-Gazette“ iſt der Meinung,
daß dieſes Telegramm von Chamberlain ſelbſt ausgehe
und glaubt im llebrigen, Gladſtone werde nachgeben und
der erwähnte Ausgleich zu Stande kommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Mai.

Ueber das Befinden des Kaiſers iſt zu melden-
daß bei demſelben nach einer im Ganzen gut verbrachten
Nacht ſich am Freitag eine erfreuliche Beſſerung der Kräfte
wahrnehmen ließ. Der Katarrh nimmt ſeinen normalen
Verlauf. Jm Laufe des Freitag Nachmittags nahm der
Monarch den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
entgegen und empfing den Kronprinzen nach deſſen
Rückkehr von der großen Frühjahrsparade.

Der Priuz und die Prinzeſſin Albrecht von
Preußen ſind mit ihren beiden älteſten Söhnen und ihrem
Gefolge am Donnerſtag Abend in Berlin aus Hannover
eingetroffen und gedenken am heutigen Freitag Abend nach
Schloß Camenz in Schleſien weiterzureiſen.

Fürſt Bismarck iſt von Schönhauſen nach Berlin
zurückgekommen.

Herr Windthorſt ſoll nach Dresden gereiſt ſein,
um dort im Auftrage des Herzogs von Cumberland mit
der königlich ſächſiſchen Regierung zu unterhandeln.
Einen eigenartigen Alterthumsfund hat man, wie die

„K. H. Ztg.“ ſchreibt, auf der Feldmark des Beſitzers Broczni
in P öppeln gemacht. Er beſteht aus alten Silberbarren
in einer Quantität von 4 Pfd. Alle dieſe Barren von ver-
ſchiedener Länge haben eine gleiche Form. Sie ſind auf der
Oberſeite halbkreisförmig abgeglättet, auf der Unterſeite etwas
mehr platt, an beiden Enden abgerundet und etwas platt gehämmert;
ihre größte Länge beträgt 13 em, die Breite etwa 3 em. Viele
ſind auf der Oberſeite mit etwa em tiefen glattkantigen Kerben
in gleicher Entfernung voneinander verſehen. Bald ſind dadurch
kleinere, bald größere Abſchnitte von einander getrennt. Kleinere
Barren von gertg geren Volumen haben nur eine ſolche Kerbe
in der Mitte. Auffallenderweiſe ſind von manchen Barren
augenſcheinlich einzelne Theile an den Kerben mit einem weniger
ſcharfen Gegenſtande abgetrennt, denn die Bruchflächen erſcheinen
rauh, wogegen die Kerbflächen ſich vollkommen glatt darſtellen.
Auch finden ſich kleine Stücke von 3em Länge, die offenbar an
wei Kerbſtellen vom ganzen Barren abgetrennt worden ſind.

Allem Vermuthen nach hatten die Barren einen beſtimmten Werth
und dienten als Zahlungsmittel, wofür für geringere Beträge
einzelne Theile abgetrennt wurden. Die Barren ſind wahrſchein
lich gegoſſen und dann an beiden Enden durch Hämmern ab-
geplattet. Der Farbe nach erſcheinen ſie wie glatt geſchliffenes
altes Silber, welches den Glanz verloren hat. Die Sachver-
ſtändigen waren im Zweifel, welchem Metall ſie die Barren ein
ordnen ſollten deswegen wurde eine Probe einem Chemiker in
Königsberg eingeſendet, der ſie für reines Silber erklärte und,
damit kein Zweifel an der Aechtheit auffomme, für den Vorrath
einen anſehnlichen Preis nach Gewicht offerirte. Ueber den
Fundort ſei folgendes bemerkt: Herr B. ließ vor einem Jahre
von ſeinem Felde einen größeren Stein entfernen und beſäete die
Lagerſtätte mit Getreide. Jn dieſem Frühjahr überließ er ein
Ackerſtück mit dieſer Lagerſtätte einem Jnſtmann, der ſich eines
Spatens zur Ackerung bediente und ſo in der Vertiefung des
Lagers auf einen Gegenſtand ſtieß, der als der beſagte Fund aus
einer Tiefe von etwa 20em der Erde entnommen wurde. Es
liegt nahe, daß dieſer Schatz unter dem Stein verborgen worden
iſt und widrige Umſtände es hinderten, ihn zu heben. Unſere
Alterthums Geſellſchaft dürfte einzelne Stücke, ſofern ſie nicht im
Beſitze von dergleichen iſt, beſonders werthvoll finden. Herr B.
hat ſeinen Fund einſtweilen, bis er ihm von Amtes wegen als
rechtmäßiges Eigenthum zugeſprochen wird, bei dem Kaufmann
Hiller in Labiau deponirt, wo er zur Anſicht ausliegt.

Ein vollſtändiges römiſches Stadtthor beſaß
bisher in Deutſchland nur Trier. Der 16. Mai reihte,
wie die „Augsb. Abdztg.“ meldet, dieſem hochwichtigen
Monument ein zweites in Regensburg an. Jm „vBiſchofs-
hof“ nämlich, nächſt den „Schwibbogen“, ſtieß man bei
Bauten in der Brauerei auf koloſſale, keilartig behauene,
ohne Möriel aneinander gefugte Quaderſteine von 1 Meter
Länge und 50-—-80 Ctm. Breite und legte danach den
ganzen Thorbogen frei. Damit iſt die porta praetoria
der römiſchen Militärſtadt gefunden. Dieſer Bogen um-
ſpannt einen Raum von ungefähr 4 Meter Breite und hat
eine Höhe von über 5 Meter (vom inneren Bogen bis zum
heutigen Straßenniveau). Zu beiden Seiten, ca. 3 Meter
vom Thorrand entfernt, flankirten ehedem zwei längliche
halbrunde Thürme. Der eine iſt zwar bis auf das Funda-
ment abgetragen, der andere dagegen gänzlich erhalten.
Regensburg hat alſo zu ſeinem jüngſt aufgefundenen und
aufgedeckten Gebäude (ſicher als Bad erkennbar) in dieſer
porta eine weitere große Sehenswürdigkeit erlangt.

Eine außerordentliche Rettung eines Wracks
wird aus Hull gemeldet. Ein von Grimsby nach Leeds
beſtimmtes kleines Kohlenfahrzeug war am Donnerstag
im Humber auf eine Sandbank gerathen und gekentert, wobei
alle Jnſaſſen, der Schiffer mit ſeiner Frau und drei Kindern,
wie man annahm, ertrunken waren. Am Freitag Morgenkam ein Schleppdampfer bei der üngiücksftelle vorbei, und

da das Fahrzeug mittlerweile flott geworden war, ſo ver-
ſuchte jener, daſſelbe in's Schlepptau zu nehmen, als die
Mannſchaft im Raum des gekenterten Fahrzeuges klopfen
hörte. Jn Folge deſſen wurde das letztere wieder auf
den Sand geſchleppt, und nach mehrſtündiger Arbeit ge
lang es, ein Loch in den Boden zu hauen, und die Frau
des Schiffers nebſt einem Kinde zu retten. Dieſelbe hatte
17 Stunden der ſchrecklichſten Qual in dem gekenterten
Fahrzeuge zugebracht. Als das Unglück geſchah, war
auch die Kajüte theilweiſe voll Waſſer geldufen, doch war
noch ſo viel Luft und freier Raum vorhanden, daß die
Frau mit ihren drei Kindern, ſich vorläufig vor dem Er-
trinken retten konnten. Später ſtieg das Waſſer W

as
dritte hielt ſich an den Haaren der Mutter feſt und wurde
mit gerettet. Lange würde die Frau es aber in ihrer
ſchrecklichen Lage nicht mehr ausgehalten haben, da das
Waſſer ihr ſchließlich bereits bis zum Halſe reichte. Die

Hände der Frau waren von dem fortwährenden Klopfen
vollſtändig entzwei geſchlagen.

im Paradeanzuge mit Gepäck erſchienen und
daß ſie 20 Minuten vor Beginn der Parade

der Artillerie-Schießſchule. Jm zweiten Treffen befanden

mAm 19. Mai i er-Burggraf im KöGraf Otto von Keyſerling au Salendere tet
Herrenhauſes, verſtorben. Geboren den 23 Juli i 72
billen in Kurland, wohnhaft auf Rautenberg bei Lappie zu Ka
Regierungsbezirk Gumbinnen, wurde er durch Verordnung m
3. Februar 1847 als Majoratsbeſitzer der Graſſchaft R ung vom
in die Herrenkurie des Vereinigten Landtags, und ch Vordnung vom 12. Oktober 1854 mit erblichem Rechte welch Per
den in geordneter Erbfolge erlangten Beſitz der Gr a s
Rautenberg geknüpft iſt, in's Herrenhaus berufen, in wag Saft
am 30. November 1854 eintrat. Am 25. Februar 1874 erſel

i derte des OberBurggrafen im König
reich Preußen, welche ebenfalls zu Sitz und Sti im a ug-hauſe berechtigte. Stimme im Herren

Die große Frühjahrsparade
über die Truppen der Berliner und Spandauer Garniſon ſowj
über das Kadetten-Korps in Groß-Lichterfelde hat am Vormite
10 Uhr auf dem Jnfanterie-Exerzierplatz öſtlich der Tempelhoſe
Chauſſee im Allerhöchſten Auftrage durch den Kronprin e
in Arweſenheit der Kronprinzeſſin nebſt Prinzeſſinnen Töchter
der Großherzogin von Baden der Prinzeſſin Friedrich Karl v
Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, des Prinzen Albrecht u d
anderer hoher Fürſtlichkeiten ſtattgefunden. Die Truppen warc

ſo ausgerückt,
zum Einrü indas durch Täfelchen bezeichnete Alignement bereit ſehen

Parade befehligte der kommandirende General des Garde
Korps, General der Jnfanterie von Pape. Die geſammte
Parade Aufſtellung erfolgte in zwei Treffen: das erſte Trefſen
kommandirte der General- Lieutenant v. Kleiſt, Kommandeur der
1. GardeJnfanterieDiviſion, das zweite Treffen der General
Lieutenant von Winterfeld. Kommandeur der Garde-Kavallerie
Diviſion. Jm erſten Treffen hatten auf dem rechten Flügel die
LeibGensdarmerie und die Stäbe Aufſtellung genommen. Dann
folgten: die 2. GardeJnfanterie-Brigade unter Kommando des
Generalmajors v. Derenthall, beſtehend aus dem Kadettenkorps
dem 2. Garde Regiment z. F, dem GardeFüſilier Regiment und
dem 1. und 2 Bataillon 4. Garde Regiments z. F. (das Füſilier-

Bataillon des Regiments iſt zur Wahrnehmung des Wachtdienſtes
in Spandau zurückgeblieben); die 3. GardeJnfanterie-Brigade
unter dem Kommando des Generalmajors v. Wißmann, be
ſtehend aus dem Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment
Nr. 1, dem 3. Garde GrenadierRegiment Königin Eliſabeth
und dem Garde-Schützen-Bataillon; die kombinirte Garde
Jnfanterie Brigade unter dem Befehl des Kommandeurs
der 4. Garde Jnfanterie Brigade, General Majors Grafen
von Roon, beſtehend aus dem Kaiſer Franz Garde-Grenadier-

Regiment Nr. 2 und dem 3. Garde- Regiment z. F. und die
kombinirte Brigade, befehligt vom Jnſpekteur der 1. Jngenieur-
Jnſpektion, General Major von Adler, beſtehend aus dem
I. Bataillon Garde-Fuß-Artillerie-Regiments, dem Eiſenbahn
Regiment, dem Garde-Pionier-Bataillon und der Peſkanpagn

ich:
die kombinirte Garde-Kavallerie-Brigade unter Kommando
Kommandeurs der 1. Garde-Kavallerie-Brigade, Generalmajors
Grafen von Alten, beſtehend aus dem Garde-Küraſſier-Regiment,
dem 1. Garde-Dragoner-Regiment, dem 2. Garde-UlanenRegi
ment und dem 2. Garde-Dragoner-Regiment, und die Artillerie
und der Train unter dem Befehl des Kommandeurs der Garde-
Feld Artillerie-Brigade, Oberſten von Schell (1. GardeFeld-
Artillerie Regiment 2. Garde-FeldArtillerie-Regiment, Lehr
batterie der Artillerie-Schießſchule, Garde-TrainBataillon und
Brandenburgiſches Train-Bataillon Nr. 3). Die Aufſtellung
war im erſten Treffen bei den Bataillonen Kompagniefront
Kolonne, bei der Lehr- Kompagnie der Artillerie-Schießſchule in
Zugkolonne; im zweiten Treffen bei der Kavallerie in Kolonne
in Eskadrons und bei der Artillerie und dem Train in Linie.

Beim Erſcheinen des Kronprinzen wurden die Honneurs zu
erſt gleichzeitig von der ganzen Parade erwieſen; während des
Abreitens der Aufſtellung durch den Kronprinzen wurde dem
nächſt brigadeweiſe präſentirt. Das zweite Treffen wurde,
nachdem das erſte vom rechten Flügel aus abgeritten war,
vom linken Flügel aus beſichtigt. Nach dem Abreiten der
Fronten folgte der Parademarſch, welcher zweimal aus-geführt wurde, und zwar zuerſt von den Truppentheilen

in Kompagniefront, von der Kavallerie
in Be Eskadrons im Schritt, von der Artilleriein Batteriefront und vom Train in Zügen gleichfalls
im Schritt. Bei dem zweiten Vorbeimarſch defilirten die Truppen
des erſten Treffens in Regimentskolonne, ausſchließlich des Garde-
SchützenBataillons und des 1. Bataillons Garde-Fuß- Artillerie
Regiments, welche in Kompagniefront Kolonne marſchirten.
Das Garde Pionier Bataillon und das Eiſenbahn Regiment
bildeten hierbei eine Regiments-Kolonne. Das Kadettenkorps und
die Lehr Kompagnie der Artillerie Schießſchule fielen aus.
Die Kavallerie defilirte in Eskadronsfront, die Artillerie in Ab
theilungsfront (die Lehrbatterie für ſich hinter der zweiten Ab
theilung des 2. Garde Feld Artillerie-Regiments). der Train in
Kompagniefront, ſämmtlich im Trabe. Nach Beendigung der
Parade formirten ſich die Truppentheile zum Abmarſch und
rückten demnächſt unter klingendem Spiel in ihre Quartiere ab.
Das 1. Bataillon des re eher mer welches
geſtern früh per Eiſenbahn in Berlin eingetroffen war, kehrte
noch geſtern wieder nach Spandau zurück, während die beiden
Bataillone des 4. Garde Regiments z. F. und des 3. Garde-
Grenadier Regiments Königin Eliſabeth erſt heute früh zu Fuß
dorthin zurückkehren werden. Die Fahnen, welche durch eine
Kompagnie des 2. Garde- Regiments z. F. und die Standarten,
welche durch eine Eskadron des Garde-Küraſſier Regiments vorher
aus dem Königlichen Palais abgeholt worden waren, wurden
von denſelben Truppentheilen nach beendigter Parade nach dem
Palais zurückgebracht. Das Paradediner begann Nachmittags
42 Uhr im Weißen Saale und in den angrenzenden Gemächern
des Königlichen Schloſſes. Die Tafelmuſik wurde von der Ka-
pelle des Kaiſer Franz Garde-Grenadier- Regiments Nr. 2 aus-
geführt. Anſchließend hieran fand Abends eine Militärvorſtellung
im Königlichen Opernhauſe ſtatt.

Perſo nal- Veränderungen in der Armee.
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

m Beurlaubtenſtande. Berlin, den 16. Mai 1885.
Koffmahn, Sek.-Lt. von der Reſerve des 6. Thüring. Jnf.
Regts. Nr. 95, zum Pr.-Lt., Brockhaus, Pr.Lt. von der Reſ.
des Brandenburg. Pion.-Bats. Nr. 3 zum Hauptmann befördert

des erſten Treffens

Gerhard, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Altenburg) 7. Thüring.
Landw.Regts. Nr. 96, zum Sek.Lt. der Reſ. des GardeTrain

Bats. befördert. JB. Abſchiedsbewilligungen.
Jm Beurlaubtenſtande. Berlin, den 16. Mai 1885.

v. Eſchwege, Sek.-Lt. von der Landwehr-Jnfanterie des 2.
Bats. (Reuhaldensleben) 3. Magdeburg. Landw.Regts Nr. 66,
Kaeſebier, Sek.-Lt. von der Landwehr-Jnfanterie des Reſerve
Landw.«Bats. (Magdeburg) Nr. 36, Brombergex, Hauptm.
von der Landwehr-Jnfanterie des 1. Bats. (Aſchersleben) 2.
Magdeb. Landw.Regts. Nr. 27, als Major mit ſeiner bisherigen
Uniform, Jhlefeldt, Pr. Lt. von der LandwehrJnfanterie des
ſelben Bats., mit der Landw.-Armee-Uniform, Winckler l,
Sek.-Lt. von der Reſ. des Thüring. Huſ.-Regts. Nr. 12, Griehl,
Sek.Lt. von der Landw.Jnf. des 1. Bats. (Erfurt) 3. Thüring.
Landw.Regts. Nr. 71, Mücke, Pr. Lt. von der Landw.Jnf.
des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. Thüring. Landwehr- Regiments
Nr. 71, der Abſchied bewilligt. Blümcke, Sek-Lt. von der
Landw.Jnf. des 2. Bats. (Torgau) 4. Magdeburg. Landwehr-
Regimens Nr. 67, aus allen Militär- Verhältniſſen entlaßen.
Paaſche, Sek.-Lt. von der Reſ. des Magdeburg. TrainBats.
Nr. 4, als Pr.-Lt. der Abſchied bewilligt.

Strafkammerverhandlungen vom 21. Mai 1885.
Der Kaufmann L. von hier, gebürtig aus Magdeburg, wurde

wegen einer am 15. Februar d. J. verübten vorſätzlichen körper
lichen Mißhandlung ſeines vormaligen Dienſtnädchens, der un
verehelichten Henriette Thielecke, die an dem genannten Tage von
ihm abzog, zu 150 Geldbuße event. 15 Tagen Gefängniß ver
urtheilt, von der ferneren Anklage wegen Freiheitsberaubung in
deß mangels genügenden Beweiſes freigeſprochen. Der frühere
Commiſſionär, jetzige Arbeiter S. aus Crina, wegen Jagdver
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eſtraft, ſteht unter Anklage des gewerbsmäßigen un-g S Der Angeklagte hat im Jahre 1884 wieder
die Jagd auf wilde Kaninchen mittels Frettchen in Cringer

War Jusgeübt und ſtützt ſich zum Beweiſe dafür, daß ihm
d hiecht hierzu zuſtehe, auf die Magdeburger Jagdverordnung,
Wo elcher wilde Kaninchen nicht zum jagdbaren Wilde zählen,
vielmehr als

deſtnamßſtrafe. Die aus der Haft vorgeführten Arbeiter Sch
aus

er unier Anklage des gemeinſamen Diebſtahls im wieder

ind ſeine Ehefrau aufgeſucht haben. ſie
ind jenes geſprochen, hat J. ſeiner Frau die wenig einladende
Propoſition gemacht, wenn ſie ihm nicht bis zum andern Tage
600 Thaler gebe, werde er ſie erſchießen. Jn ihrer Angſt hat
die Frau die Sache der Polizei angezeigt und ſo kam die Sache
zur Kenntniß der königl. Staatsanwaltſchaft, die Anklage erhob.
Sm heutigen Termine erklärte die Ehefrau, ſie habe die Drohung
res Ehemannes nicht für ernſt gemeint gehalten, wolle viel
mehr wieder mit ihm zuſammenziehen, da er Beſſerung ver
ſprochen habe. Unter ſolchen Umſtänden mußte auf Freiſprechung
des Angeklagten erkannt werden. Die aus der Haft vorgeführte
ſeparirte Arbeiter R., nicht weniger als 39 Mal, darunter vier
Mal wegen Diebſtahl vorbeſtraft, ſteht unter Anklage des Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle. Sie iſt geſtändig, am 8. April
d. J. kurz nach ihrer Entlaſſung aus dem Zuchthauſe aus dem
Grundſtück des Gaſthofes zu den drei Schwänen in Merſeburg
2 Stoffröcke und 1 Stoffhöſe im Werthe von ca. 40 geſtohlen
zu haben. Der Diebſtahl war indeß ſofort bemerkt, die Diebin
verfolgt und der Polizei übergeben worden. Sie erhielt 1 Jahr
Zuchthaus, 5 Jahr Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf-

Der Zimmermann S. von hier hatte ſich der verſuchten
preſſung ſchuldig gemacht, indem er durch drei an ein Fräu-

len Kühl gerichtete Briefe dieſe zur Herausgabe von 50 bei
Androhung der Denunciation wegen Diebſtohls zu beſtimmen
verſuchte. Die genannte Dame zeigte die Sache indeß bei der
Staatsanwaltſchaft an, welche ihrerſeits in Anbetracht der in
den Briefen documentirten gemeinen Handlungsweiſe 6 Monat
Gefängniß und 3 Jahre Ehrverluſt beantragte. Der Gerichts
hof erkannte indeß nur auf 1 Monat Gefängniß, da er als mil-
dernd die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und den
Umſtand in Betracht zog, daß der Angeklagte ſich den Text zu
den Briefen von einem hieſigen Winkelconſulenten hatte anfertigen
laſſen. Der Arbeiter Sch. aus Böllberg, öfter vorbeſtraft,
und der z. Zt. auf der Lichtenburg eine Zuchthausſtrafe ver-
büßende Arbeiter Dr. ebendäher, ſtehen unter Anklage des Haus
friedensbruchs, der Körperverletzung und der Erpreſſung. Die
Sache ſoielte bereits im vorigen Jahre auf der Rabeninſel. Die
beiden Angeklagten betrafen ſpazierengehend auf der Rabeninſel
zwei hieſige Realſchüler, die im Holze nach Pflanzen ſuchten.
Sie gaben ſich den beiden Knaben gegenüber als Waldaufſeher
aus und verlangten von jeden derſelben eine ſofort zu zahlende
Strafe. Die Knaben, geängſtigt, gaben denn auch ihre Baagr-
ſchaft im Betrage von 30 Pf. bezw. 20 Pf. heraus, mit der ſich
die Herren Beamten auch für abgefunden erklärten. Jn der
Keil ſchen Gaſtwirthſchaft auf der Rabeninſel haben ſich dann
Beide unnütz betragen, ſo daß ihnen das Lokal verboten werden
mußte. Statt dem Folge zu leiſten, haben Beide Scandal ange
fangen und ſich an den Berechtigten thätlich vergriffen. Sch.
wurde deßwegen zu 4 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehr
verluſt verurtheilt, von einer weiteren Anklage des Diebſtahls
indeß freigeſprochen; Dr. erhielt eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt. Die letzte Sache betraf
zwei jugendliche Sünder, die 12 reſp. 13jährigen Schulknaben J.
aus Stadt Alsleben und Sch. ebendaher, letzterer wegen D'eb-
ſtahls bereits zwei Mal vorbeſtraft. Die Knaben ſind geſtändig,
am 14. Februar d. J. Sch. allein aus einem bei Alsleben be
legenen umfriedigten Ziegeleigrundſtücke eine Stange Eiſen, am
17. Februar d. J. beide gemeinſchaftlich aus der Maſchinenſtube
deſſelben Grundſtücks mittels Erbrechen der Thür und Los-
reißens ein Stück Kupferrohr geſtohlen und den Verſuch gemacht
ſa haben, ſolches zu verknufen. Die beiden ſchweren Diebſtähle
ind von dem p. Sch. in raffinirter Weiſe ausgedacht und auch
ausgeführt worden, während J. eigentlich nur aus Dummheitmitgegangen iſt. Letzteren wurde denn auch in Anbetracht deſſen
mit 3 Tagen, Sch hingegen mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft,
damit ihm Gelegenheit gegeben wird, ſich vielleicht noch zu beſſern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correfpondnzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattete.)

Bl. Eisleben, den 20. Mai. (Selbſtmord.) Jm
benachbarten Alberſtedt hat ſich geſtern der Arbeiter
Auguſt Fiſcher von dort in der Scheune ſeines Koſt
gebers, Handarbeiters Zſchörner, mittelſt eines Lederriemens
an einem Balken erhängt. Fiſcher war dem Trunke er
geben und hatte ſich auch Tags vorher wieder tüchtig be
trunken, worüber ihm ſeitens der Hausfrau Vorſtellungen
gemacht wurden in Folge welcher er ſich entfernte und
ſeinem Leben ein Ende machte.

Staßfurt, 21. Mai. (Polizeiliches.) Vor
einigen Tagen verübten mehrere junge Burſchen aus Staß-
furt in einem Gaſtlokale zu Leopoldshall Unfug und wur
den deshalb von einem Poliziſten zur Ruhe verwieſen.
Sie widerſetzten ſich und drangen auf den Poliziſten ein,
der auf der Straße einige vom Vergnügen heimkehrende
Bürger aus Leopoldshall um Unterſtützung anrief.
Schloſſermeiſter Föhr und ſeine Freunde leiſteten Hülfe,
der Erſtere wurde aber von den Ruheſtörern mit Stein
würfen ſo daß er mit Mühe nach Hauſe kam.
Inzwiſchen iſt vom Arzt konſtatirt, daß die Hirnſchale
zerſchlagen iſt. Geſtern erſchien hier ein Aſſiſtenzarzt des
Herrn Prof. Volkmann aus Halle, um eine Operation an
dem bedauernswerthen Föhr vorzunehmen. Der Zuſtand
des Verletzten ſoll faſt hoffnungslos ſein. Wir hören
übrigens zu unſerer großen Freude, daß die Polizeiver-
waltungen von Staßfurt und Leopoldhall ein Ueberein
kommen geſchloſſen haben, daß die Poliziſten beider Ge-

meinden vorkommenden Falls ſich Wegerſeitig zur Aufrecht-
haltung der Ordnung unterſtützen
der Stadt belegenen Parke rief geſtern Abend nach 10 Uhr
ein Frauenzimmer um Hülfe und gab, als ein Poliziſt
erſchien, an, ſie ſei von 6 jungen Leuten überfallen und
gemißhandelt worden. Die Perſönlichkeit der jungen Leute
wurde feſtgeſtellt, die Frauensperſon zur ärztlichen Unter
ſuchung gebracht.

Unfreiwillige Reiſe. Diebſtahl.) Das Durch-
brennen wird jetzt hier vollkommen epidemiſch.
Fabrikant Herr Sprengemann aus Salza, einem dicht bei
Nordhauſen gelegenen Dorfe von der Feſtfahrt der das
Jubiläum des Realgymnaſiums Feiernden nach Lauter-
berg zurückkehrte, wurde ihm die Mittheilung daß ſein
erſt vor Kurzem engagirter Commis, namens Schlemmer,
durchgebrannt ſei.
1000 fehlten; inzwiſchen hat ſich bei genaueren Unter-
ſuchungen herausgeſtellt, daß die fehlende Summe noch
erheblich größer iſt. Der Kutſcher des hieſigen Hotels
„Zum Schiff“ wollte geſtern Nachmittag einem verſpäteten
Reiſenden noch das Gepäck in dem Waggon des ſchon in
ſeien befindlichen Zuges nach Erfurt unterbringen
helfen.
wegung kam, ſchloß der Schaffner die Thür und der allzu
dienſteifrige Kutſcher mußte nach Wolkramshauſen mit-
fahren, von wo er am Abend erſt zurückkehren konnte.
Jn der St. Blaſikirche wurde einer hieſigen Bürgersfrau
während einer Trauung aus der Taſche ihres Regen
mantels von einem Mädchen im Alter von etwa 12 Jahren
das Portemonnaie mit Jnhalt geſtohlen.
es nicht, die jugendliche Diebin zu erwiſchen, da ſie ſofort
nach vollbrachter That ſich aus dem Staube gemacht hatte.

a Sonntag, den 17 Mai, hier abgehaltene zweite

wirthſchaftlichen Vereins „an der Finne zu Bibra“, war
bis in die Abendſtunde von dem ſchönſten Wetter be-
günſtigt, urd hatte ſich von nah und fern eine große Men
ſchenmenge dazu eingefunden, ſo daß ſich der Tag zu einem
reinen Volksfeſt geſtaltete.
mäßig eröffnet.
ſtattgefunden hatte, wurden ſämmtliche Stiere über 1
Jahr alt durch Einbrennen des Zeichens der Stammzucht
Bibra und der laufenden Nummer im Herdbuche in den
Hörnern gekennzeichnet und erfolgte dann die Prämiirung.
Den erſten Preis von 120 erhielt der Stationsbulle
„Freund“, welcher bei Herrn C. F. Ehrhardt in Burkers-
roda ſteht. Den zweiten Preis von 80 erhielt der
Bibraer Stationsbulle „Flink“.
für Bullen über 1 Jahr alt, geeignet für I. Station,
den erſten Preis von 45
meiſter a. D. auf Kloſter-Haeſeler, den zweiten e von
35 .4
dritten
roda. Für Bullenkälber in guter Pflege (Frühreife) er
hielt den erſten Preis von 25 .4 Herr Louis Roſenhahn-
Thalwinkel, den zweiten Preis von 20 Herr von Haeſe-
ler, Rittmeiſter a. D. auf Kloſter Haeſeler, den dritten
Preis von 15 Herr Hermann Tag Bibra.
wirklich ſchönes Exemplar zeichnete ſich der Bulle des Hrn.

fall der Anweſenden erntete, ſo zeichneten ſich doch beſon-
ders die jetzt neu eingeführten 13 Stück Jungvieh echt Don-
nersberger Race dadurch aus, daß der Körperbau derſelben

önnen. Jn dem an

ee-- Nordhauſen, den 21. Mai. (Durchbrenner.

Als der

Eine ſofortige Unterſuchung ergab, daß

Da aber der Zug inzwiſchen in raſchere Be-

Leider gelang

Bibra, 20. Mai. (Thierſchau.) Die ver

ullenſchau der Stierhaltungsgenoſſenſchaft des land-

Die Schau wurde programm-
Nachdem die Aufnahme in das Herdbuch

Ferner erhielten Prämien

Herr von Haeſeler, Ritt

err Guſtav Ark, Schulze, Kloſter Haeſeler, den
reis von 25 Herr Wilhelm Ehrhardt-Burkers

Als ein

G. Ark, Kloſter-Haeſeler, aus, und wurde derſelbe für die
Station Bibra käuflich erworben und ſofort als Stations-
bulle bei dem Stationshalter Herrn Friedrich Göhle ein
geſtellt. Obgleich ſämmtliches ausgeſtellte Vieh den Bei-

entſprechend größer und ſtärker iſt als der des früher ein
geführten Glan-Viehes. Von einigen Fabrikanten waren
auch landwirthſchaftliche Maſchinen Ackergeräthe und
Kutſchwagen ausgeſtellt und wurden auch hierin verſchie-
dentlich Käufe abgeſchloſſen. Durch die Regenſchauer,
welche am Abend eintraten, wurde ein großer Theil der
anweſenden Fremden gezwungen, die Rückreiſe anzutreten.
Das Feſt nahm einen ſehr guten Verlauf und erſcheint
es ſehr erwünſcht, wenn jedes Jahr eine derartige Schau
veranſtaltet wird.

Zuckerbericht der Magdeburger VBörſe
vom 22. Mai 1885.

Granulatedzucker, incl. pr. 50 kgKryſtallzucker I., über 98 edo. I. r 98 u II II II 0Kornzucker, excl., von 97 T e edo. 96 r 25.80—26. 30 er e u
do. 95 24.60--2530do. 880tendem. 2450—25.00

Nachproducte, excl. 88-92
do. „760 Rendem. 20.50--2150

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ffein excl. Faß pr. 50 kg.

d. ſein 31.25 a rMelis, ffein 30.75 edo. mittel T e e erdo. ordinär eWürfelzucker, I., incl. Kiſte S r
do III 31.75--32.00Gem. Raffinade I incl. Faß

do. 4050 3100Gem. Melis p- J 29.75 30.00 e

O. r r e 250--28.00arinHeen e I. 3.00--3.40 2,50-2,80.

Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 44.30-44.80

Marktberichte.
Magdeburg 22. Mai. Landweizen 178 188

Weiß- glatter engl. Weizen 167--174 Rauh
weizen 162-168.4, Roggen 148--153 -4, Chevaliergerſte
155--165 Landgerſte 140--1650 Hafer 146--160 .4 für
1000 Kg.

Berlin. 22. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine höher, r r Ctr., t
175 .4 bez. Loco 160--186 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 174,25 .4 bez., per dieſen Monat 175,25--175 .4 bez.
per MaiJuni bez., per Juni-Juli 175--175,25 174,75
bez., per Juli-Auguſt 177 177,5 177 4 bez., per Auguſt Sep-
tember bez., per September-Oktober 182 25--182,5-182 .4bez., per October November bez. Ko ggen per 1000
Kilogr. loco kleiner Handel, Termine feſt, gekündigt 3000 Ctr.,
Kündigungspreis 149,5 .4 bez,, Loco 138--150 .4 nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 148,75 bez., ruſſiſcher bez., inlän
diſcher 148,25 ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Mai-
Juni 149,5--149,75-149,25 bez., per Juni-Juli 149,5--149,75

149,25 bez., per Juli- Auguſt 151,75--152--151,5 bez., per
AuguſtSeptember 4 bez. per September- Oktober 155.5-155,75

155,25 bez. Gerſte ver 1000 Kilogr. loco ſtill, große
und kleine 125--185 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ruhig, Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez, Loco 135— 163 nach Oualität bez, Liefer-
ungsauglität 140 .4 bez. pommerſcher 155--157 .4 ab Bahn bez.,
preußiſcher 150,5 ab Kahn bez., guter bez, feiner
bez., ſchleſiſcher bez., ruſſiſcher 141--144 4 ab Kahn bez., per
dieſen Monat 141 4 bez. per MaiJuni 140,25 bez., per Juni
Juli 137,5 .4 bez., per Juli- Auguſt 136,5 .4 bez., per Septem
her- Oktober 136 nom. Mais per 1000 Kilogr loco ruhig,
Termine gekündigt 1000 Citr Kündigungspreis 114 .4 bez.
Loco 115--120 nach Qualität bez., per dieſen Monat
4& bez. per Mai- Juni bez., per Juni Julibez. per Juli Auguſt 4 bez. per AuguſtSeptember

bez. Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146--205 bez.,
Futterwanre 127—138 nach Qualität bez. Oelſagaten per
100 Kilogr. geiündigt Ctr, Winterraps bez. Sommer-
raps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß matter, gekündigt
Ctr. Kündigungspreis 4 bez., Loco mit Faß bez. ohne
Faß bez der dieſen Monat und per Mai- Juni 51,2 .4
bez., per JuniJuli 51 4 bez. per Juli- Auguſt .4 bez., per
September Oftober 52,1-51,9 bez., per Oktober- November

bez., per November- Dezember 4& bez. Leinöl per 106
Kilogr. bez, l 4 bez., Lieferung bez.Spiritus per 100 Liter, à 00 10,0600 Termine feſter,
gekündigt Liter. Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß

bez ver dieſen Monat, per Mai- Juni und per Juni Juli
44-44,3 bez., per Juli-Auguſt 45--45,2 .4 bez., per Auguſt
September 45,9--46,2 bez., per September- Oktober 46.,4 46,6

bez., per Oktober- November 46,3 46,4 bez. per Novem-
ber Dezember 46--46,2 bez. Spiritus per 100 Liter à
1000 10.000 ohne Faß 44 Hez

Weizenmehl Nr 00 24,75 22.75 Nr. 0 22,75 20.56
Pr. O u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr
unverſteuert incl. Sack wenig verändert, gekündigt Ctr., Kün
digungse preis bez ver dieſen Monat, ver Mai- Juni und
per Juni Juli 20,40 20,35 bez., per Juli Auguſt 20,70 .4
bez., ver September- Oktober 21 bez.

Amſterdam, den 22 Moi «Schlußveicht.) Weizen auf
Termine höher, ver November 222. Roggen loco höher,
auf Termine geſchäftslos, per Mai 146, per Oktober 156.
Rüböl loco 35. per Herbſt 28..

London, 22. Wai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 75670, Gerſte 18,980, Hafer 40160 Orts.
Weizen ruhig, ſtetiger. Mais und Hafer ſtetiger, ruſſiſcher Hafer

Sh., ſchwediſcher Sh. theurer, übrige Artikel ruhig.
Liverpool 22. Mai Baumwolle. Anfangsbericht.

Muthmaßlicher Umſan 7000 Ballen. Stetig. Tagesimport
3000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 7000 Ballen davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Feſt. Lieferungen
fehlen.

Börſeunagachrichten.
Berlin 22. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich etwas nie-
driger ein und bei mangelnder Kaufluſt gaben dieſelben theilweiſe
auch weiterhin noch etwas nach. Die von den fremden Börſen-
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls we-
niger günſtig, ſo daß es dem Verkehr an geſchäftlicher Anregung
mangelte; die Umſätze bewygten ſich denn auch, von einigen be
vorzugten Papieren abgeſehen, in ſehr engen Grenzen. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während
fremde, feſten Zins tragende Papiere der Haupttendenz entſprechend
zumeiſt etwas ſchwächer erſchienen. Die Kaſſawerthe der üb-
rigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt behaupteten
Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 2 o notirt. Auf in
ternationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien bei
weichender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen, Lombarden und
andere Oeſterreichiſche Bahnen waren abgeſchwächt und ruhig,
Gotthardbahn ziemlich behauptet. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als matter zu nennen, Un
gariſche 4 Goldrente und Jtaliener abgeſchwächt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds waren bei faſt unveränderten
Courſen ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bank-
aktien ſchwächer bei kleinem Geſchäft; Diskonto-Kommandit- An
theile zu ſtark weichender Notiz ziemlich belebt, auch Deutſche
Bank, Darmſtädter Bank c. matter. Jnduſtriepapiere waren
ziemlich feſt und wenig lebhaſt; Montanwerthe ſchwächer, Laura-
hütte erheblich niedriger. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren

ſchwächer und ruhig, nur Oſtpreußiſche Südbahn
ehauptet.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha) am 22. Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,88, am 23. Mai am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.

Wafferftand der Elbe bei Magdeburg am 22. Mai.
Am Pegel 1,20 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 22. Mai 1,21 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 22. Mai. Bei der heutigen Erſatzwahl zum

Abgeordnetenhauſe wurden 296 Stimmen abgegeben,
hiervon erhielt Corn. Balduin Trimborn (Centrum)
291 Stimmen; derſelbe iſt mithin gewählt.

Petersburg, 22. Mai. Das Börſencomité erklärte
den 1. (13.) Mai als offiziellen Eröffnungstag der dies-
jährigen Schifffahrt in der Stadt Petersburg.

Die jüngſt konſtatirten unweſentlichen Untiefen im
Fahrwaſſer von der Newamündung in den Seekanal
werden demnächſt aus ar werden. Der „Re-gierungsanzeiger“ begre ie Meldung einzelner Blätter,

daß die Wotiaken im Kreiſe Malmyſch im Gouvernement
Wiatka den Verſuch gemacht hätten, die orthodoxen
Prieſter dem böſen Geiſte zu opfern, als vollſtändig
unbegründet.

Bukareſt, 22. Mai. Anläßlich des vierten Jahres
tages der Erhebung Rumäniens zum Königreiche
fand heute ein durch den Metropoliten celebrirtes feier
liches Tedeum ſtatt, welchem die Majeſtäten, die Prinzen
von Hohenzollern, die Würdenträger und Provinzial
deputationen beiwohnten. Die Stadt iſt beflaggt, in
den Straßen wogt bei prachtvollem Wetter eine ungeheure
Menſchenmenge.

London, 22. Mai. General Wolſeley wird heute
Nachmittag in Kairo erwartet. Jn Alexandrien iſt
heute ein Theil der Gardebrigade angekommen.

Dongola, 22. Mai. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus Gerüchtweiſe verlautet, der Mahdi habe ſeine
Truppen überall zurückgezogen und ſei auf dem Marſche
nach Jabaletiri, ſeine Dampfer habe er bei Sobat am
Weißen Nil zurückgelaſſen.

Kairo, 22. Mai. General Wolſeley und ſein General
ſtab ſind heute Nachmittag hier eingetroffen.

Simla, 22 Mai. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.) Die für Herat beſtimmten engliſchen Offiziere
ſind jetzt daſelbſt angekommen und in warmer Weiſe be
willkommnet worden. Dieſelben melden, die dortigen Be
feſtigungen ſeien ſtärker, als ſie erwartet hätten.

Suakin, 22. Mai. Die Zahl der hier verbleibenden
engliſchen Truppen beläuft ſich auf 3500 Mann.



Biserne Gartenmöbel.
Neben Gewächshänſern, Wintergärten,

ſpeciell auch
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ſchmiedeeiſerne Gartenmöbel in den neueſten einfachſten bis zu den
eleganteſten Muſtern und offerire dieſelben in bewährter Ausführung zu
den billigſten Preiſen.

4832 Otto Neits h.

Garten -Pavillons,
Gartengittern, Frühbeetfenſtern c. fabricire ich mit Dampfbetrieb
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Fabrik für Wisenconstructionen.

Die Wagen abrilsVon 2

S Werkstattg fu r

Stellmacher-,
Schmiede-,

Sattler-
und

Lackier-Ar-
beiten.

empfiehlt eine grosse Auswahl eleganter Wagen jeder Gat-
tung in den neuesten Formen und Constructionen.

Solädeg Arheit. Rillägste Preise. Mehrjährige

a Gauruntie.M Landauer schon von 1500 Mark an. V 5331

Eisschränke
für Haushaltungen

und Restaurationen
nach beſter und bewährter Con

struetion halten auf Lager und
empfeblen

tn t
i

S S Paan littmamn.
Müäs?! Mis? Mis?

aus reinem Waſſer fabricirt, empfehlen zu jeder Tageszeit, im
Abonnement die Platte (ca. 9 Ko.) für 30
die Platte 40 Pfg., die halbe Platte 20 Pfg. frei Haus c.

aSelterswWagser?
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Vabrik, Deſſauerſtraße 5.
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4561

von der oberſten Platinaſpitze bis zur Grundplatte, wobei Störun-
gen der Leitungsfähigkeit nie vorkommen können, liefern wir unter
Garantie vorzüglicher Leitungsfähigkeit und arbeiten Koſtenanſchläge

gratis aus. [5534Gebrüder Mittelstrass, Nagdeburg,
Blitzableiter-Fabrikanten und Hoflieferanten Sr. K.

u. K. H. des Kronprinzen.
Die vielfachen Klagen über nicht genügend zweckentſprechende

reſp. undicht und leicht zu lockernde

Pachdeciunss, an
ſind bald und vollſtändig beſeitigt, wenn zum Eind
der Verbrauch des gewöhnlichen, keine Feſtigkeitsgarantien gegen Feuch-
tigkeit bietenden Kalkes

„zum Wohle der oft betroffenen Hauseigner“
ſiſtirt wird und ſind Dächer geradezu

V e W sichdurch Eindeckung mit Cementkalk,

W. ebestreit in Bernburg

Pfg., außer Abonnement

e Se g in weſentlich vervollkommneter ConB tzableiter ſtruction, eine directe Kupferleitung

r t m et ehe ci

Internationales Herren-Handicap. Preis 1000
Leipziger Stiftungspreis, 3000
Leipziger Hancdicap. Preis 2000 A.
Lokales Jagd- Rennen Preis 500
Verkaunfs- Rennen Preis 1000
Handicap-SsSteeple-Chaise.,. Preis 1800

Sonntag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr.
Erinnerungs- Rennen Rhode- Preis 900
Vereins- Rennen Preis 2000
Kurzes Handicap. Graditzer Gestüts- Preis 1500
Verkaufs-Handicap. Preis 1200 .4.
Hürden-Renmen. Preis 1000
Preis der Stadt Leiprig, 1000

Preise der Plätze per Tag.
Mittel- Tribüne II. Etage 3. Sattelplatz, Kinderbillet 1.50.
Tribünen-Logenplatz 3. Ring (Stehplatz vor den
Tribünen-Sperrsitz 3.50. Prihünen). 3.Wagenkarten „10. „Kincderbillet 70.
Sattelplatz G. Fussgänger .50.Sämmtliche Billets sind Monnerstag, den 28. und Frei-
a den 29. Mai, Vormittags 9--12 Uhr und Nachmittags 3 bis
6 Uhr sowie Sonnghendk, den 30. Mai, aber nur Vormittags
von 9--12 Ubr bei Herrn August Kiüncdl, Markt 8I, zu haben.

Alle Billets müssen sichtbar getragen werden. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet. [5819

Lutherfestspiel Jena.
Fernere Aufführungen finden am 29. und 31. Mai ſtatt.

Beginn derſelben 4 Uhr,
Ende vor 9 Uhr.

Preise der PIätze:
Parquet 3 Mark. Parterre 1 Mark 50 Pfg.

F. Billetbeſtellungen in den angezeigten Verkaufsſtellen oder
an F. Schulae, Hoflieferant in Jeng. [5826

e Proybergs Garton. S
Sonntag den 24. und Montag den 25. Mai er. 5

Am erſten und zweiten Pfingstſeiertage S
Grosses Concert u. Vorstellung.
Auftreten des Xylophon-Virtuoſen

lHierrn Jean florus
mit ſeinen zwei Kindern

Elsa und Paul. 4 und 7 Jahre alt.
Ehemaliger Soliſt der Bölse-Capelte, geprüft von
Herrn Profeſſor Dr. aunger., Muſikdirektor der Uni
verſität in Leipzig und von dem Königl. Muſikdirektor Herrn
Miehber in München, welcher die Leiſtungen derſelben für

wahre Kunſt anerkannt und beſtätigt haben.

Auftreten der berühmten und beliebten
Luſfikiünstlerin

Miss Victorina Dare,
welche zum erſten Male eine Coloss al Fiesen-

Brahkseil fahrt von 50 Fuß Höhe und 250 Fuß
Länge ausführen wird.

Auftreten des Turnerkönigs
Mr. AmSelo Gertimymit vollſtändig neuen, bisher hier nicht gezeigten Leiſtungen

W Alles Nähere beſagen die Plakate und Austrage-
zettel. Anfang des Concerts 4 Uhr. Caſſa- Eröffnung 3 Uhr.

Entrée 50 H. Kinder 25 H.
Billets ſind vorher bei Herren Steinbrecher u.

Jasper am Markt, und Herrn Remmert, gr. Steinſtr. 14
zum Preiſe von 40 zu haben. [5802

e
e S

ee

r
S

Cönnern'schen Cement,
welchem durch die Kgl. Prüfungsſtation für Baumaterialien
Berlin, Zugfeſtigkeit bis über 15,00 Kgr., Druckfeſtigkeit bis über
86,00 Kgr. pr. (ICntmtr. nachgewieſen und welcher in gleicher Güte
und vorſchriftsmäßiger Mahlung (pr. Wspl. 20 Etr. 16,00
fr. Waggon Cönnern)

ſtets erhältlich iſt.
V. Feo0h Dampfgiegelei und Cementfabrik

Cönnern-Saalestrecke.
Der Jnſpector: A. Alsleben.

Gr. ich W. Assmann, Gr. Dr.
empfiehlt ſeine

Conserven-, DBelicatessen-, Fisch-, Wurst- und
BFleischwanaren- Handlung. [1538

Ausschniätt feiner Wurst- und Fleischwaaren.

W Bei ungünſtigem Wetter findet Concert und
Vorſtellung im Saale ſtatt.

axlobsdrauereä Girhebente

budstaton der Strassenbahn, Station der Dampföchiffs.

Zur begonnenen Sommer- Saison halte ich einem geehrten
Publikum, Vereinen und Geſellſchaften meine aufs ſorgfältigſte reſtau
rirten und vergrößerten Lokale, ſowie Parkuntugen mit
elektrischer Beteuchtung hiermit beſtens empfohlen.

Biners, Soupers und Speisen à I carte zu jederTageszeit. Sol

u r e ee nd h a
Sonnabend, den 30. Nai, Nachmittags 3 Vhr.

Während der beiden Feier

Uhr,
mittags 3 Uhr.

der Volkswirthſchaft w
zahlreicher Theilnahme eingeladen.

Hofjäger.
Den 1. Pfingftfeiertag

Prübschoppen- Coneent

bei freiem Entree. Nachmitt,
Concert. Entree 10 Mi

Den 2. Feiertag Frühz
ſchoppen- Concert bei freiem
Entree.

tage Abends Auftreten der
berühmten Quartettſänger
Gebrüder Martkopt
aus Solingen.

Entree 50 Pfg.
Donnerstag d. 28. Mai

Erſtes großes
Militär-Concert

von der Capelle des 1086.
Sächſ. Jnf.-Reg. (Herr-

mann.
Dieſe Concerte finden regel

mäßig auch bei ſchlechten
Wetter ſtatt und ſind Abonne
mentbillets ſchon jetzt, das
Dutzd. 3 Mark an den be-
kannten Verkaufsſtellen zu

haben. (5786L. Eberharädt.

Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Sonntag den 1. und Montag

den 2. Pfingſtfeierta
früh von 6 Uhr bis 9 Uhr

Gr. Mlitair-boneert

Entrée à Perſon 20
Nachmittag von 3 Uhr bis

Abends 10 Uhr

Vnunterbrochen
Gr. IRlitair-Goneert

Entrée à Perſon 30

Dienstag den 3. Feiertag
Nachmittag von z Uhr bis Abends

hEr. War Cangern

Entrée a Perſon 30 Pfg.
Sämmtliche Concerte

ausgef. von der ganzen Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Abends electriſche Bolen
(581des Gartens.0. Wiregert, Capellmeiſier,

Oaféè David.
Dienstag, d. 3. Pfingſtfeiertag

Abends von 8 bis 11 Uhr
Mlitair-Gopoert

ausgef. von der ganzen Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
0. W iegert, Capellmeifter.

Teutschenthal.
Zur Einweihung des neuen

Orcheſtrions am 1. Pfingſtfeiertag

ConcCert.
am 2. u. 3. Feiertag wie Klein
pfingſten Rall. wozu freundlichſt

W. Gröwel.
Grosser Bauerntag

in

Es östrrötz

einladet

Mittwoch, d. 27. Mai
im Bascohn'ſchen Garteulocale.

Vorbeſprechung Vormittags 11
Hauptverſammlung Nach-

Alle Landwirthe und Freunde
werden zu

Der Zentralvorſtand

V. P. d. Bauernvereine
K. Zerseh. 15300

Der heutigen Nummer dieſer Zeitung liegt als Extrabeilage der Sommer Fahrplan der Königlichen Eiſenbahn Direction
Frankfurt a. M. bei.

Gebaue reSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung vorm.

Das Volksvermögen in Deutſchland.
Die in Dresden erſcheinende „Soc.-Corr.“ ſchreibt
An ſtatiſtiſchen Ermittelungen über das reine Volksver-

mögen fehlt es noch in den meiſten Staaten Deutſchlands. Jn
ärttemberg ſind wiederholt nach dieſer Richtung hin inter

ſante Unterſuchungen und Berechnungen angeſtellt worden, zu
t durch Finanzrath Dr. Schall in der vom ſtatiſtiſchtopo

raphiſchen Bureau her ausgegebenen Landesbeſchreibung: „Das
nigreich Württemberg“. Dort hat w. Schall das

olksvermögen Württembergs auf 9006 Millionen Mark be-
rechnet, und zwar hat er angenommen:

Für Grund und Boden bei einer Geſammtfläche von
948 199 ha mit einem Reinertrage von 69,80 Mark vom Hektar
eldgütern und von 25,9 Mark vom Hektar Waldungen, unter
inzurechnung der Mineral- und Torfgewinnung kapitaliſirt
174 Millionen Mark.

2) Für Gebäude, berechnet durch Erhöhung der Summe
der Brandverſicherungsanſchläge um ein Drittel, 2419 Millionen

k.Man r Verkehrsmittel ohne die Staats und Nebenſtraßen

l Millionen Mark.H Für das bewegliche Eigenthum auf Grundlage der Ver
ſicherungen mit ein Viertel Zuſchlag geſchätzt, darunter für Mo
billar 1014 Millionen Mark, für Staats und Gemeindeeigen-
thum 136 Millionen Mark, für Viehſtand und Geräthe 240 Mil
lionen Mark, für eine Jahresrente im Vorrath 108 Millionen
Mark, für Baargeld 105 Millionen Mark, für Betriebsmittel
42 Millionen Mark; insgeſammt 2432 Millionen Mark.

5) Für denen an das Ausland 700 Millionen Mark,
wovon 140 Millionen Mark ab als Forderungen des Auslandes
an Württemberg, bleibt 56) Millionen Mark.

Zu der Geſammtſumme des Volksvermögens in Kehe von
9006 Millionen Mark würden noch 1640 Millionen Mark als
Kapitalien zu rechwen ſein, welche indeß als Schulden an
württembergiſche und ausländiſche Gläubiger nicht mitgerechnet

orden ſind.w Jn Bezug auf ſeine Wohlhabenl eit ſteht Württember
unter den deutſchen Staaten ſo ziemlich in der Mitte, ſo da
ſich nach den vorſtehenden Erzebpe einigermaßen auch das
Volksvermögen in Deutſchland ſchätzen läßt. Jm Verhältniß
zur Einwohnerzahl gegenüber Württemberg würde darnach das
reine Volksvermögen Deutſchlands auf 215 Milliarden Mark
zu hre ſein. Ende der Febriger Jahre iſt das Volks
vermögen in England auf 176, in Frankreich auf 160, in Belgien
auf 24 Milliarden Mark geſchätzt worden, allem Anſcheine nach
durchweg zu niedrig.

Ueber die Beerdigung des Dr. Nachtigal
auf Cape-Palmas erhält die „Osnabr. Ztg.“ von einem auf
CapePalmas lebenden Weſtfalen einen vom 22. April datirten
Brief, dem wir Folgendes entnehmen: Am 21. er. (April), Morgens
etwa ſieben Uhr, näherte ſich unſerer Küſte ein Dampfer mit
vollen Segeln, woraus ich ſchloß, daß es ein Kriegsſchiff ſei, da
Handelsdompfer ſelten aufſetzen. Meine Vermuthung
täuſchte mich nicht und ich ſah mit Hülfe des Fernrohrs die
deutſche Kriegsflagge halbmaſt über dem Schiffe wehen. Der
KorvettenKopitän Hoffmann theilte mir mit, daß er in einer
ſehr traurigen Angelegenheit 7 CapePalmas zu kommen ge
zwungen wäre, da der Generalkonſul Dr. Nachtigal am 20. er.
(April) Morgens ſeinen längeren Fieberleiden, reſp. den Nach
krankheiten, die in Leber- und Milzleiden ausarteten, erlegen ſei
und CapePalmas der nächſte Platz geweſen, den er hätte auf

i ü i h ſ hen r per diſche bbllan bat mich dann,
beim Superintendenten die Erlaubniß einzuholen, den Toden am
Lande beſtatten zu dürfen und zwar, wenn möglich, auf dem
eigentlichen Kap, da man dort ſpäter vielleicht ein hübſches Denk
mal errichten würde. Jch begab mich ſofort zum Superinten-
denten von Harper, um dieſen die nöthigen Mittheilungen zu
machen. Dieſer, ein Neger, reſp. Mulatte, hatte leider nie etwas
von einem Dr. Nachtigal gehört. Nach einem längeren Vortrag
brachte ich den Mann endlich dahin, zu geſtatten, daß der Ver
torbene nicht auf dem ungefähr eine engliſche Meile entferntenberwwfe beſtattet zu werden brauchte, ſondern auf dem Kap

beerdigt werden durfte. Gegen elf Uhr war ich mit den nöthigen
Vorbereitungen fertig und in kurzer Zeit an Bord der „Möwe
angelangt. Der Sarg wurde verm tielſt einer Dampfwinde
über Bord gehoben und in das bereit gehaltene Boot nieder

elaſſen. Eſwa um 12 Uhr erreichten die Boote wieder dieVhantt der Woermann'ſchen Factory, und wurde der Sarg bis

zum Eintritt der etwas kühleren Tageszeit in dieſelbe gebracht.
Der Sarg war einfach aus ſchwarz angeſtrichenen Tannen-
brettern zuſammengefügt die deutſche Flagge bedeckte denſelben
und auf dieſer lag der Dreimaſter und der Degen des Ver-
blichenen und ein ſeidenes Kiſſen mit vielen Orden aller Länder
und Herren. Die Mannſchaft benutzte die ihr gegebene Zeit, um
den Sarg mit Palmenblättern und Kränzen zu ſchwücken, und
als dies fertig, war auch die feſtgeſetzte Zeit der Beerdigung
herangekowmen Vor dem Hauſe ſiellten ſich die Mannſchaften
auf und die Träger ſetzten ſich in Bewegung, gefolgt von den
Offizieren, den Agenten der holländiſchen und belgiſchen Fakto
reien, den Matroſen und einer großen Menge Liberianer und
Natives. Am Grabe argelangt, welches auf dem früheren

Zum h
Es geht ein mächtig Feuer aus,Auf die kalte W entbrenne;

Es klopft der Geiſt an jedes Haus,
Daß man den Heiland froh bekenne.
Er zündet, was noch nicht erglüht,
Erleuchtet, wo noch Jrrthum nachtet,
Entflammet jegliches Gemüth,
Verzehrend, was ihm widertrachtet.

O Gottesgeiſt, in Sturmeswehn
Durchrauſch' die Welt und die Gemeine,
Laß' uns lebendig auferſtehn,
Weck' auf die ſchlummeraden Gebeine!
Die neue Zeit, ſie leidet L
Die alte träge Denkungsweiſe;
Es muß doch endlich werden Licht
Zu unſerm Heil und Dir zum Preiſe.

Geiſt Gottes, gieb uns Glaubensmuth,
Daß wir getrieben und gedrungen,
Entbrannt von Deiner Flammen Gluth,
Verkündigen mit neuen Zungen,
Was eine Thorheit iſt der Welt
Und doch die tiefſte Offenbarung,
Die uns den Liebesrath erhellt
In eigner, ſeliger Erfahrung.

Das Wort vom Kreuz, daß Jeſus Chriſt
Sich hingab für das Heil der Sünder
Und nun zur Rechten Gottes iſt,
Der Welt, des Todes Ueberwinder,
Deß Lob durch alle Zeiten tönt,
Vor dem ſ9 Erd' und Himmel beugen,
Das uns allein mit Gott verſöhnt
Das hilf uns laut und kühn bezeugen.

O Gottesgeiſt, Du biſt's allein
Der unſer Volk, das liebe, treue,

Halle, Sonntag, 24. Mai 1885.

Miſſionsfriedhofe aufgeworſen war, wurde vom Kapitänlieutenant
ein Gebet verleſen, das „Vater unſer geſprochen, dann warfen
die Kameraden des Verſtorbenen Erde über den Sarg, und die
Trauerfeier war vorbei.

Das Grab liegt auf der Südſeite des Kaps und wird mit
den vorhandenen Mitteln landesüblich ausgeſchmückt werden.
Eine ſargartige ſteinerne Erhöhung wird über dem Grabe er
richtet, und um dieſelbe ſoll auf einer Mauer ſich ein Gitter aus
a erheben, und eine Thür den Zugang verſchließen.

m Kopfende wird dann eine junge Palme gepflanzt und im
Schatten derſelben eine Ruhebank angebracht werden, von wo
man eine herrliche Ausſicht über das Meer und die immer
währende Brandung hat, mit der die Oceanwellen an den Felſen
des Kap und der gegenüberliegenden Jnſel zerſchellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſta ttet.
In der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht: Dr. Seif-

fert in Deſſau bei dem Oberlandesgericht in Naumburg.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen: Dr. Barten-
ſtein bei dem Landgericht in Meiningen.

Cönnern, 22. Mai. (Vogelſchutzverein.) Wenn
man früher hierſelbſt faſt täglich hören müßte, es ſeien
Vogelneſter zerſtört oder ausgenommen, ſo iſt dies jetzt
eine große Seltenheit geworden in Folge des ſeit mehreren
Jahren auf Anregung des Rektors der hieſigen Schulen
unter den Knaben gegründeten „Vogelſchutzvereins“. Es
ſind Statuten entworfen, und jeder Knabe hat durch Hand
ſchlag, Mund und Unterſchrift verſprochen, kein Neſt an-
zurühren, kein Neſt zu zerſtören, Uebertretungen aber ſofort
zur Anzeige zu bringen. Einen beſſeren Schutz kann wohl
der Vogelwelt nicht gewährt werden. Zur Nachahmung
ſei dieſe nützliche Einrichtung hiermit beſtens empfohlen.

Stendal, 22. Mai. (Denkmal für Dr. Nach-
tig al. Militäriſches.) Eine Anzahl der hervor-
l Bürger unſerer Stadt fordern zur i r
von Beiträgen zu einem dem Afrikareiſenden Dr. Nachtigal
in Stendal, wo er ſeine Ausbildung auf dem Gymnaſium
erhalten hat, zu errichtenden Denkmale auf. Heute war
der Kommandeur der 7. KavallerieBrigade, Herr General
major von Schadow-Godenhauſen, zur Jnſpizirung
des hieſigen Huſaren Regiments hier anweſend.

H. Burg, 21. Mai. (Kirchliches) Das kommende
Pfingftfeſt iſt für unſer Kirchenleben ereignißvoll. Das
neue Provinzial Geſangbuch iſt durch große Mühe und
Opfer eingeführt und ſoll an dieſem Tage zum erſten
Male benutzt werden. Seit ca. 80 Jahren iſt das ſoge
nannte neue Magdeburger Geſangbuch im Gebrauch und
wurde damals als eine Errungenſchaft des Rationalismus
freudig begrüßt. Seit langen Jahren war es aber ein
rechtes Bedürfniß vieler Gemeinden dieſe gelernten
AtyvftWalköshnenen Vieber auch in e Geſtalt in der
Kirche zu ſingen. Möge die Einführung des neuen
Geſangbuches auch neues Kirchenleben fördern!

Torgau, 22. Mai. (Ephoral-Lehrerkonfrenz.)
Unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpektors Superintendent
Trümpelmann wurde am geſtrigen Tage die erſte diesjährige
Ephoral-Lehrerkonferenz abgehalten. Sie wurde bald nach 10
Uhr eröffnet mit dem Geſange: „Ach bleib mit c. daran ſich ein
Gebet des Vorſitzenden und die Verleſung von 2. Thim. 2 ſchloß.Das zu beſprechende Hauptthema: Das Vibelleſen in der Volks

ſchule leitete der Herr Ephorus durch eine längere Anſprache
üker „die Bedentung des Religionsunterrichtsüberhaupt“, ein. Anknüpfend an eine Schrift von Wieſe:
„Pädagogiſche Jdeale und Proteſte 1884“ theilte er mit,
wie es vor einigen Jahren nur an einem Haare gehangen, daß
zunächſt für Gymnaſien und Realſchulen der Religionsunterricht
als fakultativ erklärt worden wäre, was wohl bald eine Ab-
ſchaffung deſſelben zur Folge gehabt hätte. Auch ohne peſſi-
miſtiſch zu ſein, könne man vorausſehen, daß es noch einmal ſo
weit kommen werde. Dafür haben wir das Wort der h. Schrift
zum Beleg: man leſe nur weiter im 2. Briefe an Thimotheus,
Cap. 3, was der Apoſtel von den letzten Tagen verkündigt.
Allerdings, wenn dies geſchehen ſollte, wenn der Religionsunter-
richt aus unſeren Schulen entfernt würde, das wäre ein Nagel
zum Sarge für die Größe auch der deutſchen Nation, ob man
auch vom Standpunkte des Rechtsſtaates aus meinen könnte, der
Religionsunterricht ſei den kirchlichen Genoſſenſchaften zu über-
laſſen. Die religiöſe Bildung eir es Volkes iſt die Grundlage und
Urſache auch der übriçen geiſtigen Bildung. Schon die Natur-
religion der heidniſchen Völker, der Griechen und Römer, haben

Mit Feuerkraft kann machen rein
Urd es von innen aus erneue.
Gieb Weisheit denn und Muth und Kraft
Zu allen guten, edeln Dingen!
Wir danken, was Du ſchon geſchafft
Laß uns das Gute ganz erringen!

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 22. Mai.

Ein großer Schrecken ging am Mittwoch Morgen
durch die Reichshauptſtadt und ſetzte ſich alsbald mit
telegraphiſcher Geſchwindigkeit fort bis an die Grenzen
des Reiches, allenthalben Aufregung hervorrufend. Hieß
es doch, das reizend gelegene Schlößchen Monbijou,
das ſeinen Namen „Mein Juwel“ nicht umſonſt führt, ſei
über Nacht ein Raub der Flammen geworden und mit ihm
ein großer Theil ſeines unerſetzlichen Jnhalts, des Hohen-
zollernMuſeums. Ehe die Rachricht bis zu Jhnen nach

gekommen, iſt ſie allerdings bereits auf das richtige
aß beſchränkt worden. Jn der Ferne ſieht man Vieles

deutlicher, als in der Nähe, wenn auch etwas ſpäter. So
iſt das Unglück nun freilich nicht geweſen, aber

och immerhin groß genug. Daſſelbe hat auch empfindlich
beſtätigt, was ſchon ſeit Jahren wiederholt behauptet
worden iſt, daß das a MonbijouSchlößchen doch
eigentlich kein angemeſſener, namentlich aber kein hin
reichend ſicherer Ort ſei, um zur Aufbewahrung ſo hoch
wichtiger und zahlreicher hiſtoriſcher Erinnerungen an das
geſegnete, glorreiche Hohenzollernhaus zu dienen. Viel
eher möchte ſich daſſelbe zur Reſidenz eines Prinzen eignen,
denn auch jetzt noch, wo es im Centrum der großen Stadt
liegt, bildet es zwiſchen den Prachtbauten ſüdlich der
Spree und den ſtark bevölkerten engen Straßen des Roſen
thaler Viertels eine gar liebliche Oaſe. Eben naht ſich
die in dem MonbijouGarten unter der Protektion der
Kronprinzeſſin erbaute niedliche engliſche Kirche mit

das iſt ein leeres

den hohen Bildungsſtandpunkt derſelben bedingt. Dichtung undBaukunſt c. ſtanden im Dienſte der Religion. e
thum hat ein ganz anderes, viel höheres Jdeal als die Stog.
Nicht die Humanität iſt das Ziel. Jn dieſem Worte ſteckt nur
der Menſch, und was der für ein Weſeg ſeiner Natur nach iſt,
wiſſen wir alle. „Das Gute um des Guten willen thun

Wort der Humanitätsrichtung. Viel ſchöner
ſagt einer der berühmteſten neuen Philoſophen, der unlängſt
verſtorbene Lotze: „Nie wird ein reinerer Beweggrund gefunden
werden als der, den die Chriſten haben um Gottes Willen
Der Lehrer ſollte keine Re igionsſtunde anfangen ohne drünſtiges
Gebet, und in derſelben mue ſein Anliegen ſein, die Herzen
der Kinder zu erwärmen. Die Kinder müſſen aufathmen in dem
Lebenselement, das in dem Lehrer lebt und wirkt. Jede Re
ligionsſtunde ſollte einen Ruhepunkt haben, darin der Lehrer
zum Prieſter wird. Nicht die Maſſe des auswendiggelernten
Stoffes thut es, ſondern die Weihe, die auf dem nterrichte
liegt. Je mehr der Lehrer giebt, deſto mehr empfängt er.
Die, Religion aus dem Unterrichte unſeres Volkes deſeitigen
wollen, dies wäre der Tod des Volkslebens. Nicht der Menſch
iſt wahrhaft gebildet, der ſich viel Wiſſen angeeignet hat. Bei
vielem Wiſſen und großec Klugheit kann doch erſt recht von
Halbbildung geredet werden, denn „der Menſch iſt geiſtig arm
und elend, der in ſeinem Jnnnern keine Stelle hat, wo das
Wiſſen mit dem Gewiſſen ſich berühren.“ (Wieſe.) An dieſe
ernſten, die Ferzgg der Hörer er Worte ſchloſſen ſich
t einige Mittheilungen äußerlicher Art, Regierungsver
ügungen über den Unterricht blinder Kinder, über Maßhalten

bei körperlichen Züchtigungen, über Obſtbaumzucht und weibliche
Handarbeiten, üder die Ergebniſſe der vorjährigen Konferenzen,
Pflege der Muſik 2c. Darauf hielt Herr Lehrer Mülker aus
Dommitzſch den Vortrag über „das Bibellefen in der
Volksſchule Er redete zunächſt von der Bedeutung der
h. Schrift für die Volksbildung, paſſende Citate von Luther u. a.,
Erfahrung aus Hermannsburg c. mittheilend. Die Kinder ſollen
Bibelchriſten werden; der Lehrer muß ſelber zuerſt ein ſolcher
ſein. Das Bibelleſen ſoll in Verbindung mit dem bibl. Ge
ſchichts- und Katechismusunterricht ſteken. Was geleſen werden
ſoll, muß geiſtig erfaßbar ſein und darum einer paſſenden Aus
wahl unterzogen werden. Aeußerlich ſchon darf der Bibelleſe
ſtunde die rechte Weiſe nicht fehlen. was ſchon in der würdigen
Behandlung des Bibelbuchs ſich kund giebt. Von Segen wird
dieſer Unterricht ſein, wenn die Kinder das Wort Gottes recht
re und aufnehmen, daſſelbe kewahren und im Herzen und
eben Frucht ſchaffen laſſen. Der Vortragende gab hierauf noch

eine ſehr eingehende Stoffvertheilung für das Bibelleſen. Jn
der ſich hieran anſchließenden ſehr lebhaften Diskuſſion ſtanden
in der Hauptſache zwei Meinungen einander gegenüber, nämlich,
1. das Bibelleſen ſoll als ein geſonderter Unterrichtsgegenſtand
auftreten; 2. es ſoll nicht in beſonderer Stunde ſtattfinden, ſon
dern ſich an den bibl. Geſchichtsunterricht anſchließen, ja mit
dieſem zu einem Gegenſtaade verſchmelzen. Da nun jedoch auf
Grund einer Miniſterialverfügung eine der bisherigen deutſchen
Stunden eigens zu dem Zwecke des Bibelleſens verwendet wer
den ſoll, ſo ſchloß ſich die Majorität der erſten Anſicht an.
Es wurde in der weiteren Beſprechung des Gegenſtandes mehr-
fach beklagt, daß unſer Volk ſich immer mehr der
Bibel entfremdet habe, und ſicher iſt die Urſache hiervon
mit darin zu ſuchen, daß das Bi ch „Jelex ſo. wenigin der Schule gebraucht werdg Wikslkn vteſuch u. ſebt

de e t b Peſdders noch hervorehoben, daß es ſehr wichtig ſei, wenn der Lehrer den Kindern
ie betreffenden Abſchnitte vorleſe. Jedesmal wird dies ja

nicht nöthig ſein und bei längeren Abſchnitten auch nicht möglich.
Alsdann fand noch der Werderſche Bibelzettel eine warme
Empfehlung. Nicht nur für Hausgoitesdienſte, ſondern auch für
Schulen ſind die dort bezeichneten Abſchnitte meiſt ſehr geeignet
zur Morgenandacht. Unter dem Eindrucke von 2. Tim. 3, 1--7,
welche Stelle vom Vorſitzenden zum Schluſſe verleſen wurde,
und einem ernſten Gebete deſſelben um Erhaltung der chriſt
lichen Schule für unſer deutſches Volksleben rc. gingen die Mit
lieder der e nach dem Geſange: „Ach bleib mit deiner

2 Uhr auseinander.
Diph-

eue 2c.“ um
—ee-- Nordhauſen, 23. Mai. (Feuer.

theritis.) Durch einen fünfjährigen Knaben wurde
geſtern in Aſcherode mittelſt eines Bündchens Streichhölzer
im Stallgebäude des Webers Holzapfel Feuer angelegt.
Zum Glück wurde daſſelbe bald bemerkt und gelöſcht;
wäre dies nicht der Fall geweſen, ſo hätte es wohl große
Dimenſionen angenommen, da Nahrung von Holz und
Stroh in reichem Maße vorhanden war. So iſt nur der
Dachſtuhl zerſtört. Während in Nordhauſen ſelbſt die
Diphtheritisepidemie bedeutend abgenommen hat, iſt ſie
in mehreren Dörfern des ſüdlichen Theiles der Grafſchaft
Hohenſtein in ſtetem Wachſen. Beiſpielsweiſe herrſcht ſie
in Steigerthal ſo arg, daß dort ſchon ſeit einer Woche
die Schule geſchloſſen werden mußte.

P Pößueck, 22. Mai. (Unglücksfall. Fiſch
zucht. Typhus.) Geſtern Mittag hat ſich hier ein

aftlichen Fürſorge herrliche Paegen VWenaht große Freude bereitete. Das

ſchah im Jahre 1710. Die kunſtſinnige Fürſtin, deren
Name durch die Erbauung der Dorotheenſtadt in die Ent



recht bedauernswerther Unglücksfall ereignet. Ein 1
Jahre alter Knabe i unter einen auf der Straße fahren-
den, mit Brettern beladenen Wagen und wurde, ohne daß
der Geſchirrführer es gewahr wurde, überfahren. Nach
einer Viertelſtunde war das Kind eine Leiche.

Am 15. d. M. fand in Weida eine Conferenz der
Amtshauptleute von Oelsnitz, Plauen und Zwickau, der
Landräthe von Gera und Greiz und des Direktors des
weimariſchen Kreiſes Neuſtadt ſtatt. Den Gegenſtand der
Berathung bildete die Hebung der Fiſchzucht in den in
Frage kommenden Gewäſſern. Jn der Meininger Gar
niſon iſt die Zahl der Typhuskranken auf 84 geſtiegen.

7 Deſſau, 22. Mai. (Vom Hofe. Städtiſches.
Selbſtmord.) Der Kronprinz von Dänemark iſt geſtern
hier eingetroffen. Der herzogliche Hof ſiedelt heute nach
Wörlitz über. Die Herzogin von Sachſen Altenburg reiſte
vor der Ueberſiedelung nach Altenburg zurück. Der
Magiſtrat hat das h zum goldenen Schiff vunmehr
für den Preis von 85000 4 käuflich erworben. Die da-
mit in Verbindung ſtehende Verbreiterung der Straße ſoll
erſt in einigen Jahren vorgenommen werden, weshalb
bis zum Jahre 1889 der Beſitzer des Hotels als Pächter
in dem Etabliſſement verbleibt. Jm Gemeinderath iſt
jedoch erwogen worden, ob man nicht in den Nebengebäu-
den öffentliche Fleiſchhallen errichten ſolle. Auf der Pump-
ſtation unſeres ſtädtiſchen Waſſerwerkes auf dem Kiebitz-
heger iſt ſoeben die Verbindung mit dem bisher in Thätig-
keit gebliebenen Waſſerwerk durch Legung von Zuleitungs
röhren durch den Muldeſtrom glücklich bewerkſtelligt. Wir
dürfen nunmehr hoffen, zum künftigen Herbſt uns im Be-
ſitze eines reinen geſunden Waſſers zu befinden. Bekanntlich
iſt das auf der neuen Pumpſtation gewonnene Waſſer
ſtark mit Algen verſetzt, deren man ſich auf chemiſchem
Wege entledigt hat. Am geſtrigen Nachmittage erhängte
ſich ein hieſiger Bürger, Vater einer zahlreichen Familie,
auf dem Dachboden ſeiner Wohnung.

S Fulda, den 22. Mai. Jm Anſchluß an unſeren
geſtrigen Bericht über das Jubiläum des Gymnaſiume
theilen wir noch Folgendes mit: Herr Prof. und Prorektor
Gegenbaur gab den Gefühlen der Verehrung aller An-
weſenden für die Stadt Fulda Ausdruck, worauf Herr
Oberbürgermeiſter Rong das innige Band zwiſchen Stadt
und Gymnaſium in humorvoller, vortrefflicher Rede vor
den geiſtigen Blicken der Anweſenden entrollte. Von
Herrn Prof. von Melde wurden die freundlichen Grüße
der Univerſität Matburg überbracht, und ſpäter gedachte
Herr Stieb- Caſſel der unſchätzbaren Verdienſte des Herrn
Prof. Gegenbaur, worauf Herr Gymnaſiallehrer Pr.
Wagner Herrn Stieb's Verdienſte um die Feier in ge
bundener Rede darlegte. Noch folgten Toaſte auf Toaſte,
bis der Morgen zum offiziellen Schluß einer unvergeß-
lichen Feier mahnte.

Ferne Vachriczter t ſich voll
Don M. ſchreibt man: Es beſtätigt ſich vollwaltung des An hie re Wilhelm Vienaigt die Ver

zwar wird er ſchon am I. J dieſen Poſten gis Lanorchy errd
treten. Der gegenwärtige Jnhaber, Frhr. v. Broich, iſt demVernehmen nach zum vorkragenden Rath in das Miniſterium
des Jnnern berüfen worden; er geht alſo nicht nach Marburg.
Zu bemerken iſt noch, daß gegenwärtig ein getrennter Stadt
und Landkreis Hanau noch nicht exiſtirt; es wird dies aber mit
Jnkrafttreten der neuen Provinzial- Ordnung am 1. Januar 1886
der Fall ſein.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.

24. bis 30. Mai 1885.

Wochen- Sonnen- TaS Mond- ZeitS s HHeite tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. a

24 Sonntag 3.56 7.58 bei 2.6 Mg.] 162 3,4 M
55 Wontag 356 758 Ta 232 162 3326 Dienstag 3.55 7.59 a 23858 16.4 3,22
27 Mittwoch 3.54 8.1 ge 327 167 31
28 Donnerſt] 353 8.2 bei 169 3,029 Freitag 3 52 83 8.25 Ab. Ta 16.11 2,
30 Sonnab. 3.51 8.4 915 ge 16.13 2,77

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 24. bis Mittag des 30. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 61921“ bis 67 26, in Declination
von t 20 51“ bis 210 50' (im Zeichen der Zwillinge) und hat
am 27 (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von
590 53. Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von
192 13“ bis 2660 42* und von 4 18' bis 18 24, oder aus
dem Zeichen der Wagge (am 24. u. 25.) durch den Skvrpion
(26. u. 27.) und Schützen (28. bis 30.), iſt zunächſt zunehmend,
erreicht am 28. (Donnerstag) um 9 U. 18 M. Abds. die Phaſe
des Vollmonds, nimmt dann wieder ab und gewährt uns dieſe
ganze Woche abendlichen Mondſchein. Von den Planeten
ſtehen ſich Merkur und Mars während dieſer Woche ziemlich
nahe und kommen ſogar am 30. in Conjunction miteinander
(Merkur ca. 3 ſüdlich von Mars); doch geht jener erſt nach 4

wickelungsgeſchichte Berlins unauslöſchlich eingezeichnet iſt,
gab dem Palais und Park den Namen Monbijon und
wohnte dort meiſt im Sommer bis zu ihrem im Jahre
1757 erfolgten Tode. Jmmer hat das Schloß ſeine be
ſondere Geſchichte gehabt. Peter der Große von Rußland
und ſeine Gemahlin Katharina logirten in demſelben bei
ihrem Beſuch im Jahre 1717 und vollführten dort köſtliche,
den Humor der Berliner in ähnlicher Weiſe anreizende
Dinge, wie neuerdings der Schah von Perſien, als ſich
dieſer vor einigen Jahren unſere Hauptſtadt von inwendig
beſah und dabei als Gaſt des Kaiſers im Königlichen
Schloſſe reſidirte. Nun, aſiatiſch iſt eben nicht europäiſch.
Ernſtere Gäſte ſah Monbijon am 30. April 1732, als
die vertriebenen Salzburger Proteſtanten bei ihrem Durch-
zuge durch Berlin hier im ſchönen Garten von der Königin
geſpeiſt und reich beſchenkt wurden. Als Friedrich Wil
helm II. zur Regierung kam, ließ er die alten Gebäude
abreißen und im echten, aber nicht unſchönen Zopfſtil das
jetzige Schloß für ſeine Gemahlin Friederike Sophie, die
Großmutter unſeres Kaiſers, erbauen. Dort reſidirte der
Bruder der Königin Luiſe, Herzog Carl von Mecklenburg-
Strelitz, und nach ihm Prinz Adalbert, der erſte prinzliche
Admiral einer preußiſchen Flotte, bis er in das Admirali-
tätsgebäude am Leipziger Platz überſiedelte. Seitdem
wohnten dort vieltauſendjährige Todte, nämlich egyptiſche
Mumien, denn man richtete einen Theil des Schloſſes zu
einem Egyptiſchen Muſeum ein. Als aber das neue
Muſeum erbaut worden war, verzogen die ehemaligen
Unterthanen der Pharaonen in die für ſie bereiteten

u. Mgs., dieſer kurz nach 3 U. Mgs. im ONO. auf, ſo daß ſie
entweder gar nicht, oder nur ſehr ſchwer (vei ſehr klarem Ho
rizonte) für das freie Auge hervortreten werden. Merkur ſteht
am 25. in ſeiner größten weſtlichen Ausweichung (25 von der
Sonne). Venus iſt rer da ſie ca. Stunde nach der
Sonne im NW. untergeht. Jupiter, rechtläufig im Bilde des
Löwen, hat ſeinen Untergang zwiſchen I und 1 U. Abds. im
WNW.; Saturn, m 1 auf der Grenze zwiſchen Stierund Zwillingen vor 10 U. Abds. in NW.; Uranus, rück

in der Jungfrau, Mge. 2 U. im W. Stellung der
upitertrabanten. Um 11 U. 18 M. Abds. mittlerer Hall. Zeit

teht am 26. Trab. II. vor, am 27. Trab. III. hinter, am 29.
Trab. J. hinter der Jahn an den übrigen Tagen der
Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Bewegung des
Sirius. Der Fixſtern Sirius im großen Hunde der hellſte
Fixſtern unſeres Firmaments hat von jeher in den verſchie
denſten Beziehungen die Augen der Menſchen auf ſich gezogen.
Die alten Egypter verwandten ihn in der Chronologie zur
Schaffung der Hundsſtern oder Sothisperiode, die Griechen und
Römer zur Beſtimmung gewiſſer Jahreszeiten (woher ſich noch
jetzt die Benennung unſerer „Hundstage“ ſchreibt) c. Gegen
wärtig wird er namentlich auf der Sternwarte zu Greenwich
mit Hülfe des Spectroſkops auf ſeine Bewegung unterſucht,
welche merkwürdigerweiſe nach den bisherigen Ergebniſſen die
Richtung gerade auf unſere Erde zu oder von unſerer Erde weg
hat. Solch eine geradlinig zur Erde gerichtete Bewegung läßt
ſich natürlich auf gewöhnlichem Wege, d. h. mit dem Fernrohr,
nicht wahrnehmen; dagegen bietet uns das Spectroſkop ein
Mittel hierzu, denn das Spectrum eines Sternes, welches ſich
auf die Erde zu oder von ihr hinweg bewegt, erleidet ganz be
beſtimmte Veränderungen. Die Beobachtungen des Sirius haben
nun jetzt ergeben, daß er mit einer Geſchwindigkeit von 22 engl.
Meilen in der Sekunde auf die Erde zu eilt, während frühere
Beobachtungen darthaten daß er ſich in jeder Sekunde um 25
engl. Meilen von ihr entfernte. Alſo eive völlige Umkehrung
der Bewegungsrichtung im Zeitraum von wenigen Jahren! Das
Ergebniß iſt ſo überraſchend daß manche die Richtigkeit und
Arrlawlett der Beobachtungsmethode anzweifeln möchten.
Allerdings iſt dieſelbe ſehr ſchwierig und leicht zu Jrrthümern
führend aber man hat doch ſo viel Uebung und Erfahrung
darin gewonnen, man hat in ſo befriedigende Er
gebniſſe erlangt und man hat endlich gerade beim Sirius ſo
große Sorgfalt und Genauigkeit aufgewandt, daß man wohl eine
wirklich vorhandene Bewegungsumkehrung eber annehmen darf,
als einen bloßen Jrrthum. Erklärbar iſt freilich die Thatſache
noch nicht, denn die Vermuthungen die man bisher in dieſer
Hinſicht aufgeſtellt hat, ſind durch die Beobachtungen nicht be
ſtätigt worden.

Todesfälle.
Am Sonntag früh iſt in h der in literariſchenKreiſen als märkiſcher Dichter bekannte Major a. D. Bernhard

von Lepel im 67. Lebensjahre geſtorben. v. Lepel wurde am
27. Mai 1818 zu Meppen in Hannover geboren. Mit Heyſe,
Kugler, Eggers und Fontane gab er die illuſtrirte Zeitſchrift

„Argo“ heraus. JJn Wertheim iſt dieſer Tage die Wittwe des Dichters
Ludwig Storch nach längerer Krankheit verſtorben.

deſſen Bilder auch bei uns populär ſind, iſt, wie uns ein Pariſer
Privattelegramm meldet, am 21. d. Mts. Morgens 49 Jahre
alt nach langer Krankheit geſtorben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Der verſtorbene Ferdinand Hiller) hatte ſich

bekanntlich als Jüngling in Weimar der Gönnerſchaft Goethe's
zu erfreuen. Die Verſe, welche der Dichter dem jugendlichen
Tonkünſtler ins Album ſchrieb, ſind nur in wenigen Ausgaben
„Herrn Ferdiſſfänwen zu. finden und haben folgenden Wortlaut:

na ien: fattEin Talent, das Jedem frommt,
Haſt du in Beſitz genommen;
Wer mit holden Tönen kommt,
Ueberall iſt der willkommen.
Welch' ein glänzendes Geleite!
Zieheſt an des Meiſters Seite;
Du erfreuſt dich ſeiner Ehre,

Er erfreut ſich ſeiner Lehre.“
Noch weniger bekannt dürſte es ſein daß das Stammbuch

Hiller's auch eine Einzeichnung von Lenau enthielt. Es iſt eine
vierzeiliche Strophe, welche nach dem Autograph lautet:Wenn ſeine Sonne hat das Ah

Aus der ein Meer von Strahlen bricht,
Wo iſt die Sonne für den Klang,
Dies Meer ausſtrömend von Geſang?

Frankfurt, 20. Juli 1844. Nicolaus Lenau.Mit einer geringen Aenderung in der letzten Zeile und unter
der Ueberſchrift „Sonne“ ging dieſes tleine Gedicht in den von
Anaſtaſius Grün herausgegehenen Nachlaß Lenau's über.
Lenau war gegen Mitte Juli 1844 von Baden Baden wo er
ſich vom 26. Juni ab aufgchalten hatte, nach Frankfurt P

delsſohn und Ferdinand Hiller zuſammengetroffen. Jn
hatte er Hiller's Compoſition ſeines Gedichtes W
ſingen gehört, was ihn, deſſen Gemüth damals ſchon ſehr um
düſtert war, ungemein erfreut und erheitert hatte. Das war die
unmittelbare Veranlaſſung zu jenem kurzen Stammbuchverſe.
Nach dieſem hat Lenau nur noch zwei Gedichte geſchrieben, die
der Oeffentlichkeit übergeben wurden: „Eitel nichts und das
tieſergreifende „Blick in den Strom Beide ſind aus dem
September 1844.

Schulweſen.

acht Tagen in feſtlicher Weiſe den fünfzigſten Jahrestag
Das Gymngaſium in Kaſſel beging am Montag vor

ich, Heinrich
t viel verdankt,

Nun wird man vorausſichtlich die unerſetzlichenM lindiſchen Reliquien noch ſorgfältiger hüten, T

isher.Soll ich Jhnen nun noch vom Leben und Treiben in
Berlin erzählen? Ja, Stoff giebts genug, aber, offen
geſtanden, über den Rückblick in die Vergangenheit iſt
mir die Luſt, über die jetzige Alltäglichkeit zu plaudern

Der bekannte Schlachtenmaler Alphonſe de Neuville,

Beſuch gekommen und da mit Moritz v. Schwind, Felix Men

ſeines Beſtehens

a. ericianum tn eben gerufen, wurde diſchule der ſtädtiſchen Fürſorge überantwortet, bie h

Umwandlung in ein StaatsGymnoſium erfuhr die
Die große Turnlehrerinnen- Prüfung in der Köni,lichen Turnlehrer-Bildungsanſtalt hat am 19. Ha begonne?

Sie wird diesmal ſechs Tage währen da 90 Damen zu priſtt
ſind. Die Zahl der Damen, welche zur ſich Rküfung melden, wä t
von Jahr zu Jahr, weil die Stadt Berlin auch von wiſſ t
ſchaftlichen Lehrerinnen, welche angeſtellt ſein wollen, veriann
daß ſie das Examen als Turnlehrerin beſtanden haben t.

H g Sereine nud Berſanimiungen.
Der Verein deutſcher Zeichenlehrer wir 3und 27. d. in Hannover ſeine zwölfte Generotkergn

lung abhalten, und es iſt anzunehmen. daß bei dem Auſſchwunge,in welchem das deutſche Kunſt jewerbe begriffen iſt, die Be
thungen derſelben ein über die Fachkreiſe hinausgehendes Intereſſe
erwecken werden. Die eigentliche Verſammlung beginm an
Mittwoch, 27. Mai, Morgens 9 Uhr, in der Aula der höheren
Schulen am Georgsplatze. tZu der vom 6.- 8. Juni c. in Dresden ſtattfindenden
Erſten Verſammlung deutſcher Kegel-Clubs haben ſich
bereits 230 Clubs angemeldet und gehen noch töglich Neuan-
meidungen ein. Das Feſt verſpricht ſonach ein großartiges, aber
dabei zugleich echt deutſch gemüthliches zu werden. Mit dieſer
Verſammlung wird auch eine Ausſtellung der verſchiedenſten
auf den Kegelſport bezüglichen Gegenſtände verdunden ſein. Das
Feſtlokal „Linckeſches Bad“ dürfte in ſeiner außerordentlich reichen
und originellen Dekoration aus den feinſten Stoffen, ſeinen Obe-
lisken und Votivtafeln mit den verſchiedenen Stadtwappen und
bez. Fahnen, ſowie Namen der ſich vetheiligenden Clubs, gehobendurch herrliche Blattpflanzenarrangements, einen prachtoue

Anblick gewähren. Die künſtleriſch ausgeſtatteten Feſtkarten
8 Mark incl. Commers, Congreß Feſttafel, Concert, Ball und
n ſind im Hinblick auf das Arrangement derTafel bis ſpäteſtens den 1. Juni c. bei Herrn Kaufmann E
Held in Dresden, Pragerſtraße 14, zu entnehmen. z

Jgge und Sport.
Dresden, 21. Mai. Die Mitglieder des Allgemeinen

Deutſchen Jagdſchutz- Vereins ſind zu der heute ſtatt
findenden GeneralVerſammlung bereits zahlreich eingetroffen.
Die geſtrige AbendVereinigung im Königl. Belvedere war ſchon

1 gut beſucht; beſonders zahlreich ſcheint außer dem Königreſch
Sachſen die Provinz Sachſen vertreten zu ſein; aber auch aus
Hannover, Schleſien c. ſind Mitglieder reſp. Vorſtände anweſend.
Leider iſt der Präſident des Vereins Fürſt Hohenlohe-
Langenburg durch ſeine Präſidentſchaft dei der Badenſchen
I. Kammer behindert, anweſend zu ſein. Heute um 10 Udr
beginnt die General-Verſammlung, welcher auch Se. Majeſtät
der König von Sachſen und Prinz Georg von Sachſen bei-
wohnen werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 22. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
107. königl. ſächſiſcher Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen

Gewinn zu 300000 auf, Nr. 80388.
Gewinn zu 15000 auſ Nr. 34452.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 59207 62002 13.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 5070 5284 6673 13264 15631

18123 19250 19901 20911 24756 26247 28705 32752 40472 43831
7335 49375 55693 57469 57878 58125 58233 59258 60057 60695

63039 65521 70924 75731 77783 77917 79704 79905 89271 89613
91863 94818 94867 97183 97302.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2042 3170 39 6 5225 11109 16643
19258 20585 21073 21445 22127 23031 28433 29823 34022 38117
6701 60000 69718 1903 88216 e b 93118

e e oGewinne zu 500 auf Nr. 3126 4257 7311 9619 94610825 12506 15493 17026 17129 17654 18802 20977 27273 e
31195 35587 35994 38123 39292 39648 41083 42251 44316 4973
53368 54716 55974 59412 62055 65938 70431 72901 76950 79553
86213 87462 89789 90327 90417 90715 91372 93064 93451.

„,„„Gewinne zu 300 auf Nr. 941 1188 1526 2422 3466 3582
4719 5114 6295 6614 6706 6930 6946 6994 7478 7597 8405 8779
9344 9572 11739 11879 13510 14173 14334 14631 15700 17966
18706 20126 20417 21941 22554 22914 23283 23335 23955 24402

25414 26084 26715 26909 27050 29378 30712 31269 325
32878 33890 36364 3651 36805 38327 40805 43109 44275
45712 46347 47522 48308 48530 48570 49827 50496 5130

52087 52242 52926 53517 53986 55145 55749 590146
60129 60293 60301 60323 60604 61828 62831 6389
64618 65189 65217 66269 67262 69810 70696 7107
73770 73787 75266 76013 77202 78371 78725 79947
83972 85265 85398 86163 86719 87080 87493 87521

ne o 92179 92363 92499 92554 92629 92682 93166
4

87619
93193

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Export von Schafen über Bremen nach Eng

land iſt augenblicklich ſehr bedeutend. So beförderte zufole
der „W. Z.“ der Norddeutſche Lloyd am 14. Mai 3 Dampfer
mit nicht weniger als 8890 Schafen nach London, nämlich

Dampfer „Albatroß“ mit 3245 Stück, Dampfer „Strauß' mit
j2560 Stück und Dampfer „Sperber“ mit 3085 Stück. Außer

dem iſt der Dampfer „Schwalbe“ mit etwa 670 Schafen nach

e

London abgegangen. Zum letzten Sonntag waren ungefähr
7000 Stück für London und 2000 für Hull angemeldet. Die
engliſchen Dampfer der Gen. Steam Navigation Company
hoben den Viehtransport nach England eingeſtellt, ſo daß er

von der Weſer ausſchließlich auf deutſchen Schiffen geſchieht.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 22. Mai. Der Lloyddempfer „Caſtore“ iſt

geſtern Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
Bremen, 22. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Neckar“ iſt heute früh 6 Uhr in NewYork eingetroffen.

Eivilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Mai 1885.

Aufgeboten. Der Handarbeiter Johann Carl Wilhelm
Warmuth, Feldſtraße 7, und Adolphine Louiſe Watter, kleine
Ulrichſtraße 29. Der approb. Arzt Dr. med. Ernſt Wilhelm
Schmidt und Marie Charlotte Meyh, Leipzig.

Fheſchließungen: Der Banquier Robert Frenkel, große
Märkerſtraße i2, und Anna Sterz, neue Promenade 9. Der
Schneider Johann Samuel Schmidt und Edmunde Aline
Kraemer, Steinweg 47.

Seboren: Dem Schloſſer Max Helbig, Pfännerhöhe 11.
ein Sohn, Robert Franz Max. Dem Maurer Ferdinand
Albrecht, Oberglaucha 16, ein Sohn, Friedrich Richard.
Dem Buchbindermeiſter Theodor Loebeling Schmeerſtraße 26,
ein. Sohn, Arthur Otto. Dem Handarbeiter Friedrich
Krüger, Spitze 31, eine Tochter, Friederike Emma. Dem
zandelsmaun Chriſtian Naucke, Mittelwache 3, eine Tochter,

Margarerhe. Dem Handelsmann Franz Ühlitzſch, König-
ſtraße 33, eine Tochter, Hulda Alma. Drei unehel. Töchter
und Ein unehel. Sohn, EntbindungsInſtitut.

Geſtorben: Die Alwoſengenoſſin Julie Haaſe, 50 Jahr
8 Monat 15 Tage, Siechenſtatton. Des Handelsmann
e Vopel Tochter Alma Clara, 6 Monat 1 Tag, Zenker
gaffe I2,

Fremdenliſte.etwas vergangen, vielleicht auch Jhren Leſern. Grüßen
Sie dieſelben recht ſchön und vertröſten Sie auf das
nächſte Mal. Vielleicht paſſirt bis dahin allerlei. a. Muckenberg.

Angekomwene Fremde vom 22. bis 23. Mai.
Stadt Hamburg. Frau Landrath v. Bredow m. Tochter

Amtmann Beyling m. Gem. a. Bündorf. Frau
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z Schneidewindeſ. Beinert m. Tochter a. Eisleben. a Vichen v
en. rau Pr. RentſchSaoerbagl t a. Pankow b Berlin. Rittmeiſter a. D.

Gutsbeſitzer Adolf u. Paul Narr a.a. Schleſien. Gutsbe Luft a Breslau.

Stud., jur Steininghold a. Bonn.
ehne a Leipzig, Woolnogh a. er

cm Mederer a a. Stuttgart, Weill a. Mühl-armen, allmayer a. Ederſeld, Peters
ler a. Lippſtadt, Ebert a. Schneidemähl,

pothekenbeſ. Lorenz o. Dortmund.J Ring. Die Kaufl. Hennicke a. Berlin, Scheu a.geh Helbig a. Hirſchberg, Schüler a. Erfurt, Modler a.
r unheim, Koch a. Erlangen, Albrecht o. Leipzig, Körner a.
Zalen, Klemm a. Eſchwege, Weiße a. Rüdesheim, Heinemann
J Leipzig, Mertens a. Dresden.

u
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ucker. Der Markt verkehrte von Beginn dieſer Beet wete an in fortgeſetzt ſteigender Tendenz. Den Hauptan-

llgemein gewonnene Ueberzeugungjerzu gab die nunmehr aben weſentlich verminderten Rübenbau und ſchnellten, je
rer dieſelbe h kam die Preiſe an einzelnen Tagenzum Durchbruc

37 i ab r d3,00 7 mſatet Zucker folgte zwar der ſteigenden Tendenz des
Reh zuckermarktes, ohne bat es indeſſen gelungen wäre, die an

geſtrebte Parität herzuſtellen. Die Preiserhöhungen beziffern
auf 2,00--2 50e ventige eirnnten.

zuck er
per 100 Kilo excl. nach

orn-Zucker olar.Ke olar.8 949 Polar.Rendem 8820 h tLodhete beiren 759 Polar.

Die Geſammtbeſſerung beträgt

r 3 und Korn.
49

49, 00-50, 00

41 00- 43,00

Raffinade

I J.
Melis e
WürfelzuckerGem. Raffinade n mit Faß 6l 00- 62,00

Melis a 8950 60,50.
t Mielaſſe, ur Erizucherung 5,69 6,49,ſg Brennereien S 00.

mit ahat s 6400.
63.50.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.

Halle a S., den 23. Mai 1885.Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 153--173 beſter bis 180z gen 1000 Kilo 140--152 .4, fremder über Notiz. Gerſte
Kilo Futter- 125--140 Land 142 152 .4, feinele 160--172 Gerſtenmalz 100 Kilo 27-—28,50

afer 1000 Kilo 152-—-164 .4, ſeinſter über Notiz. Victoriadelſen bis 175 feinſte über Notiz Kümmel 100 Kilo ohne No

tiz. Mohn blauer ohne Notiz. Stärke 100 Kilo 38 Spiritusd Kiter pCt loco ſtill, Kartoffel 44,60 Rübenſpiritus
Rüböl 100 Kilo d A. Solaröl 100 Kilo 0825,30514, 75

15 4. Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 16 11
A. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie, Roggentleie 100
Kis 10 Weizenſchaalen 9 Weisengrieskleie

9,50 Helkuchen fremde 100 Kilo bis 1250, hieſige bisi bezahlt
[J„JZ Jr 5

Getreidebericht von H. Bagner Sohn.
Halle a S., den 23 Mai 1Bei unveränderter a des re Lore letzte Preiſe

wieder beza
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feine Qualltätewr s feinſter bis 183 Mittelſorten 162--171 .4, Gerin-

gere unter Notiz Roggen pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je
nach Qualität 14 150 feinſter bis 153 .4. Gerſte

12 Säcke à 75 Kilo brutto feinfte 144 156 mitt
lere 135 bis 141 geringere 120 bis 132 Rapspr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr.12 Säcke 76 Kilo brutto A. Hafer pr. 12 Sie à
50 Kilo brutto Waare 96--102 Victoria Erbſen pr.
12 Säcke à 9 Kilo brutto 156 180 Mais pr. 1000Kilo netty Donau amerikaniſcher 125- 130 Lu-pinen pr. 1000 Kilo nett o Kümmel pr. 50 Kilo netto

Halliſche Stärkefabriken. Bericht von C. Preßler.)
Halle, den 23. Mai 1885. reiſe verſtehen ſich für Poſten auserſter Hand, nicht unter 2500 kg ercl. Verpackung, ab Fabrikg5n ſofortige Caſſe ohne Abzug. 1 Weizenſtärke 96 bis
37 p. 100 kg. Schabeſtärke -4 27 p. 190 Kg.

Deutſche Seewarte

Neberſicht der Witterung. ai.Unter dem Einfluſſe der Depreſſion über den britiſchen
Jnſeln, die ſich ſeit geſtern wenig verändert hat und ſich lang
ſam ſüdwärts nach Frankreich auszubreiten ſcheint, dauert über
Weſtcentral-Europa, die ſüdliche Luftſtrömung bei aufklärendem
Wetter fort, jedoch hat ihre Stärke im Nordweſten abgenommen.

Die Temperatur hat ſich im allgemeinen nur wenig verändert
und liegt durchſchnittlich noch etwas unter der normalen. Jn
Deutſchland iſt faſt allenthalben Regen gefallen erheblichere
Regenmenge, 16 wm, meldet nur Memel. Ueber Großbritannien
und Frankreich haben weitere ſtellenweiſe beträchtliche Regen
fälle „Kattgefunden.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanwm en
Städten de Havaranda 10, Petersburg 17, Hamburg

13, Memel 7, Paris 9, Karlsruhe 12, München 11
Chemnitz 12, Berlin

Ein ſteter Reiſebegleiter.) Jch gebe mir die Ehre, Euer
Wohlgeboren die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß nach
dem S Gebrauche Jhrer ſehr werthvollen Apotheker R.
Brandt's Schweizerpillen ich von meinem üdlen Magenleiden
vollſtändig erlöſt bin, daſſelve trat bei mir häufig, namentlich
auf Reiſen, ſo ſtark auf, daß ich letztere der Schmerzen wegen
einſtellen mußte. Noch jetzt gebrauche ich täglich einige Schwei
zerpillen (erhältlich à Schachtel 1 in den Avotheken) und ſind
dieſelben auf Reiſen mein ſteter Begleiter. Jm Jntereſſe der
leidenden Menſchheit bitte ich dieſes in jeder beliebigen Weiſe zu

veröffentlichen. Jhr dankbarer J. G. Muhtert, Kaufmann.
Arendſee (Provinz Sachſen). Man achte genau darauf, daß jede
Schachtel als Eti uett ein weißes Kreuz in rothem Grund und
den Namenszug R. Brandt's trägt. [5813

Maiwein-Syrup (aus frische Walüdmeister)
aus der Punſch- und Liqueur-Fabrik B. Meiſing,

Düſſeldorf.
Es genügt zur von Maitrank, daß man einen

Theil Syrup zu 10 Theilen Wein miſche, um in 5 Minuten eine
vorzügliche Maibowle zu haben. Vermieden wird das läſtige
Auflöſen des Zuckers, auch kann der Maitrank niemals bitter
werden, was bei Anſatz mit Kräutern ſehr leicht eintritt. Der
Syrup enthält nur den feinſten aromatiſchen Auszug und
iſt deshalb überall, wo er Verwendung gefunden, ſehr beliepe

145

Vertreter für Halle Max A. Müller.

22.

e Verfälſchte ſchwar e Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die
etwaige V tritt ſofort zu Tage: Je te, rein gert
Seide Mcplet ſofort Waren verlöſcht dald und hinterlä
i. e von ganz hell Abräunlicher Farbe. Je ſchte(die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt ort, natgent-
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr m Sgchenerſchwert) und diieclatt eine dunkelbraune Aſche tn die ſich im
Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſ ſondern t krümmt. Zer-
drückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt e die der
verfälſchten nicht. Das Seiden Fabrik De r v Henneberg
en nigl, und Kaiſerl. e See in Zü verſendet gern

ſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jedermann, und
er einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei in's Haus, ohneZollberechnung. Ein Brief nach der Schweiz koſtet 20 wenig
Porto.

A.

F

C ä er

M C
E. AIFNERAL-VA.SSER.

r E. AVDER. V Tafeltassern rillenlickst
aus auf wer Internationalen liygieniscken
Ah London 1884.

IM EINZ?ELNVERKAUF:
Die gancge Plasclie ocer R uru-g, 32 Pfe avige die Gefusse

v

Dic al v n 25
Elvaige Verpachung eird extra bereclinet.

Käuflich in Halle a/S. bei C. Helmbold Co.
[5053

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: grt Johanna Börſch mit Hrn. O. Schmidt (Mag-
r Frl. Hedwig Müller mit Gutsbeſ. Hrn. Carl MüllerGlaf enſee Riethhauſen). 8

Verehelicht: Hx. Ernſt Völcker mit Johanne Schönichen
(Bernburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Carl Rudeloff e
Hrn. C. Pöleke ZuckerfabrikHrn. Aug. Braſch (Magdeburg).

NeueGeſtorben: Frau E. Karff geb. Zeckwer (Neuhaldensleben).
Sr. Jul. Kühne Sohn Walther (Vahldorf). Verw. Frau

liſabeth Dobe geb. Schütze (Remkersleben). Hr. Hugo Kahlen-
berg (Davos). Kaufmann Herm. Neuhaus (Berlin

Der Kreuzzeitung entnommen:Verlobt: Frl. Emma Polentz mit Referendar Dr. jur. Hrn.
Ernſt Stampe (Neu-Ruppin).

Verehelicht: Hr. Wernher v. Quiſtorp- Crenzow mit Marie
v. Below (Klanin). Hr. Dr. med. O. Schmidt mit Emilie Berlin

einbegrißen.

(Crewi
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Prem.-Lieut. Frhrn. von

Gagern (Potsdam).
Geſtorben: Hr. Hans v. Reichenbach. Kgl. Ober Regier.

n tags v. Düesberg (Potsdam). Frl. Eliſabeth v. Wulffen
otsdam)
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9. 31 WechſelS Keichenb.Pard. (Gold-Pr.) 103,106 v a unfdb. rzb. à120 4941107,2gerliner Börse V. 22. Mai Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien. et atte r eine g.r7 do. Goldpriori r. (gar.) 5 101, 25616 do. v. 1100 u Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 1169,2051
Berlin Dresden. 5 m do. Oſtb. l. Em. 5 79, 20016 Stzttin. Rat. Hyp. Credit 10 B do. 180 Fl. 2M. 3 11868,6556bpue Syran en, 114 oä de do. I. Gm. 5 I0i-60h18 n e a e enden i sir. 5 2 26, 12

Deutſche Fonds. e e t do. b. m. 110 94,256 do. 1 ſtr. M. 2 20, 3556Rordhauſen Erfurt 3 7 i Warkow Azow gar. 5 97,256 Süddeutſche Boden Credit 14 101,508 Paris 100 Fres. 8 T. 3 380,85b16
T Oſtprenß. Saddahn 7 118 Große Ruſſtſche gar. 3 71.504 do. 100 Fres. 2M. 3 80,58 bguiſche Rei ne Miteihe 1 o Saalbahn Felez“Orei gar Petersburg 190 S. A. W. 6 268, 705conſol. t Anleihe 1;236 Weimar-Gera. I S 71,608 tie Sorge ſo ar. m o w zw. el zrot Kiew gar „506b en Oeſt.gang ne h gar e tn Juduſtrielle Geſellf ſt do. do. 10600 t 2 R. 4 „005

ranskaukaſ. gar. bi tartis. Looſe Mt. v. St. fr. Deutſche Warſchan Wiener i. a. Jnduftrielle Geſellſchaften
5 „8 b 9a Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Gottharddadn 1v er n ter Zinsfuß überall 4“, Gold, Silber u. Papiergeld.

w. Cours in Mark.Kur und Reumärkiſche 4 101,50d r Z.2Landſch. Centr. Pfandbr. 4 101,80b1 Maftri 99, 106 83 188wette Sedan e. t 5 ahait. Maſch. A. dende s4, 00 Dollar er St5 e el nene v ſch- V. u. V. Ser. i i 92, 006, B Bank- und Creditbank-Actien. Seann urrant Viaſch. 7 1i6, 006 z 9, s8618
5 ächſiſche 4 do VI. Ser. n Zinſen à 49/, ab ausgenommen Reichsbank Berl. Maſch. Schwarzk. 16 751. len r. St. I6, 165 be Schleſiſche, nene g 1 10 256 do. VII. Ser. conv. 4 3 101,90B 2 a Berliner Unionsbrauerei. 3 I103,90B S St. 20428Wweſtſaliſag/ do VIII. Ser. (41/2 101, v03B 2lo)- Böhm. Brauh. A.G. 9 10 1198.506 nei n tut r 50 15516101, 703 do. IX. S. (v. 85 fündb.) 5 102.2060 Cröllwiter Papierſabrit 18 229, 008 Engliſche Banknoten per ſtr. Sv wrentif e 4 i 101,906 Dividende 1883 1884 ranz. Banknoten perl00 86, 95bz Gleuland 1 101,606 Gan S en 4 h en Anhalt -Deſſauer Landesbank 7 135.608 r en M 1 13 le s 758 Leſer Banknoten per 100 Fl. 163, 9581
8 und Neumärkiſche 4 t B. 412 1651, 9968 Bauk des Berliner Kaffenv. 5 in 51 127,756 Friedrichhain Brauerei x e do. Silbercoup. (hier einlösb.) 164,00b,tig W h (gar.). 4/2 103, 50B u d 7 9 riedrichs höhe A. B. 25 (423, 606 e h 203,65b;
2 ren 4 101,50 Berlin Ferltzer conv. und rauuſchw. Cred. Anſtalt 66 105 Glauziger Zuckerfabrik 5 70, 00bn i weit à 162 Iſt e 102, 908 re ank Greppiner Werke A 61 815606z a i t er Wzptin- dine i. R Gm. Tor das t Z. e a menjabrit. 2 208 Bankdisconto in

m. conv. 9 i z einrichsha 2,n waren Bin Potsd.-Magd. A. B. r. 101,758B S biche Bank t. 9 313.3332 ette, Eldſchi 7 7 121, 756 Amſterdam London 2
Sraunſchw. 20 Thl. L. Mk. p. S. fr. 95, 248 v i St r in fug. jel; d S Wiiche Eff. t (406 E. 3 133:738 h aaerſabrit h u T 15 Sombard. a ehtbbienein Mind. Prämienſ an je 126, 008 zie äreib. Lit. p. viel Deutſche Geuoſſ. Bank 7 h 8 134,008 J c i 252 005 do. Privatdise. z lſt Reiten 768 von 1876 5 102,20 Deonto Geſellſchaft. 11 19 Miagdeb. Ang. äu s8 g. 139. e Brüſſel

land Pſanddr. T do. von 1879 5 o „20bz G do. por ult. 10 11 331. Diagdeburger Baub. 81 7 s 008
e. Cöln Mind. II. II. IV. m. t r coo f 7 u Kordhäufer Tapetenfabrik 6125 h 111,566J do. VI. Em. Lit. B. 4 101,906 Lelrziger Credit- an u v o o vierdebahn gdatlotrenburg 108,908 UnmrechnungsCourſe:

e e t e étſellſch.: 6*1041/106 Berl. 9 102Ausländiſche Fonds. tiſche w Magdeburger Bankverein 66 Sacäne en bie r i 1 du. öfterr. m 2 N. 100 Fl. holläud.-170 R.
Nagdeburg. „Halberſtadi e Magdeburger Privatbank 5 114,506 ering, chem. Fabrik 12 15 236,006; 1 Dollar-4 M. 25 Pf, 100 Rubel-z330 R.Eiſterr, Silderrente 4 67,60b do. Leidzig wit. 4- I 73 Veertk ditbank z 1 t San Summif. 18 14 184,995 Wd. Pepierrente 33 Wien nen D. v Statt emg Igörit 31 inga rer a 88,40b v „Ludw, c r Rorddeutſche Bank 8 z 8 147,756 St h à p3 z Leipziger Börse V. 22. Maib bot 5 92,3001 an i. s08 r Se et 834 weit Aetien,Bierörauerei: 186,758 Tdo. ven 76 ar von 1881 4 Neichtbaar o '0 el 6 30 Union, chem. Produkte 4 72,906 Königl. Sächſiſche Rente 3 85,606;Veſſiſche von 80 79, 3008 Ahdernaief. „Märk. I. Ser. 4 ox. 696 Sachſiſche Bank SWeſtfäl. Drahtinduſtrie 5 77,0063 Frbl. Ritter Cir.-V. Pfobr. 1 (102, 006
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Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 26. Mai:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6
im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde
unentgeltlich ffret S ntoß Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. ßn greivereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

achm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden

orm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.
Standesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkaſſenge-

bäude Ratbhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4-5 Sopbhienſtr. 10

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Mag eburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. Kneg im
TechnikerVerein zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung im Preußiſchen Hofe“.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im Reichskanzler
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt'“.
Lehrer-Verein Halle: Abds. 8-10 Uhr im „Gambrinus“.Arends ſcher StenographenVerein: Uebung und Sitzung Abds. 8 in der

Elſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe.
Verein ſelbſtſtänd. Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“.

chachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, vart.
ang und Klang: Abds. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weidenhammer's Reſtau-
ration.

Geſangverein Lydia: Abds 8 im Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in

der „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße.
Aich- und Wagageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends.
Botaniſcher Carten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits

Vom 24. bis 31. Mai.
Altes Theater.Sonntag: Der Hüttenbeſitzer.Nenes Theater.

Sonntag: Der Trompeter von Säk-
kingen. Montag Die Schulreiterin. Diex S. goldne Spinne.m Das Waldmädchen (Sil Dienstag: Robert und Bertram.

Mittwoch: Der Raub der Sabine-
rinnen.

Donnerstag: Marguerite.
Freitag: Sie weint. Die geldne

Spinne.
Sonnabend: Ein Knopf, Die Schul

reiterin, Sie weint, Schwert des
Damokles.

Sonntag: Die Valentine.

Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todes- Anzeigen iſt das Bureau des Stan-

des Amtes
d. Mts. (2. Pfuycertas)

1 Uhr

Dienstag: Fauſt I. Theil.Riwech Fauſt II. Theil.
Donnerstag: König Manfred.
Freitag: Gerold Wendel.

Sonnabend: Der Barbier von Se-
villa.

Sonntag: Die Afrikanerin.

Montag, den 25.
Vormittags von 10 bis 1geöffnet.

Halle a. S., den 21. Mai 1885.
Königliches Standes-Amt.

Zernial.

(3323

e

Sächsisch- Thüringische
Actien-Gesellschaft für Braunkohlen-

Verwerthung zu Halle a. Saale.
Sicherſte Capitalanlage mindeſtens 7

Letzte, wie vorletzte Dividende 150/5!
Der ſtatutariſch vorgeſchriebene Reſervefond von 10

des Aktienkapitals iſt per I. Januar 1885 erfüllt ſo daß
eine dementſprechend höhere Dividende per 1. Januar 1886
beſtimmt zu erwarten. Letzter Cours 196.
Jede Bankfirma in Halle wie Leipzig kann über

dieſes äußerſt ſolide Unternehmen jede wünſchenswerthe

Auskunft ertheilen. [5308munen
I Ziehung am 28. dieses Monats.

Nur Rothe Kreuz Loose,
Lotterie zum Besten des Krankenpflege-Instituts

zum rothen Kreuz zu Cassel,

4000 Gewinne
darunter Hauptgewinne Werth

J 30,000 Mark, 20,000 Mark,
10,000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark u. s. w.

Rothe Kreuz-Loose à I Mark
Loose für 10 Mark)

sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu
beziehen durch

m m rE. A. Schrader, Hauptagent,
Hannover, gr. Packhofstr. 28.

Mark.
u

n e n nern eIn Haſe a S. 2u haben bei T barer Co Sienvrecher 8 —asper,
Schroedel Simon, J. Leutner, Georg Kettler. Max Koestler, Gustav Moritz, O.
J. Seidler,“ F. A. Remmert Ernst Peter; in Lauchstedt bei F. C. Demand.

Handwerker-Meister- Verein
Denjenigen Mitgliedern des Vereins, welche noch keine Karten zu un

ſeren diesjährigen Abonnements Concerten entnommen haben, zur Rachricht,
daß ſolche wos noch bis Dienstag, den 26. Mai bei unſeu Graſeweg Nr. 16 zu haben ſind. ſerem Vereinsboten

Das erſte dieſer Concerte findet Freitag, den 29.74, Uhr ab im „Hofſäger ſtatt. 4 Mai von Abends

5804 Der Forstand.

Station

Schönebeck a C. S Poſt undd. Mgdeb. Halle TelegrapheuLpz. Eiſenbahnl. S

Halteſtelle S ſfr i S SElmen d. Magd- r es e I roſchkenStaßf.- Güſtener t S Se u h Einrichtung.
Eiſenbahnlinie.

Saison 15. Mai bis 15. September.Aelteſtes Soolbad. Sooldunſt-Jnhalatorium. érſol reichſte Anwendung der
Soolwannen-, Sooldampf- und Soolbaſſin (Schwimm-) Väder gegen Serophuloſe,
Rachitis, Gicht und Rheumatismus, alle Arten Franuenkrankheiten c. Sool-
trink e. Hromreiche Mutterlangen. Trinkhalle für alle Mineralwaſſer.
Schweizer Molken. Ozon Luft an dem 2Km langen Gradirwerk. Ausgedehnter
Curpark. Tägliche Concerte der Curcapelle. Proſpecte und Ausknuft durch die
KöuS Bad Verwaltung in Bad Elimen vel Gr. Salz o.

Schwekelbad Langensalza.
Saison 1. Maſ bis I. October.

Stärkste Schwefelquelle Mitteldeutschlands.
Neu u. vorzüglich eingerichtetes Bäder- und Logierhaus.

Ruſſiſches Dampfbad. Auf Wunſch alle mediciniſchen Bäder.
Electricität mit conſtantem und indurirtem Strome. Maſſage.
Jnhalation für Schwefelwaſſer.

Angezeigt bei chroniſchem Lungenkatarrh, bei rheumatiſchen, gich
tiſchen Krankheiten und damit in Verbindung ſtehenden Nervenleiden.
Vorzüglich und mit großem Erfolge bei allen Spätformen von Syphi-
lis. Ferner bei ſcrophulöſen Haut und Knochenkrankheiten, bei chro-
niſchen Hautausſchlägen und Metallvergiftungen. Preiſe für Bäder
und volle Penſion niedrig und feſt.

Anmeldungen und Anfragen an [4965das Directorium.
Dr. Seyferth. Trommsdorff. Moepel.

Kronen- Quelle
zu Obersalzbrunn i. Schl.

wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- aod Stein-
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kohilropfes und der Lungen, gegen
Magen- und Darmkatarrhe. In den ersten 4 Versandjahren wurden rorsohiert:
1881: 12623 1882: 55761 1883: 61808 1884: 143234 f.
Dio Kronenquelle ist durch alle Mineraiwasserhandlungen u. Apotheken zu beziehen.

Brochüren mit Gebrauchsanweisung versendet auf Wunsch gratis und franco:
Die Administration der Kronen-Quelle, Obersalzhbrunn j. Schl. S

Stahlbad Bibra i. Thür.
Postver bindung mit Vaumburg a/S.

in geſunder Lage, von Laub und Nadelholz umgeben. Das Bad
bietet bewährte Hilfe, beſonders bei rheumatiſchen Leiden, Lähmun-
gen, Frauenkrankheiten, Bleichſucht, Magen-, Nieren und Herz-
leiden. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehend-
ſten Anſprüchen. Gute Verpflegung, billige Preiſe. [4857

Die Saiſon beginnt am 20. Mai. Auskunft durch die Bade-

Direction
Bad AssWannshausen am Rubein

Litthziumreichſte alkaliſche Therme. Hauptſächlich gegen Gicht,
und Harnſteine. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September.

9

Curort Teplitz2-Schönau
in Böhmen seit Jahrhanderten bekannte und berühmte heisse, alkeatisch-
salinische Thermen (29.5--39 R.). Gargebraueh ununterbrochen vorrend des ganaen Jahres. Die Sommer- Saison beginnt am I. FFait.

Ourort ersten Ranges mit grossartigon Badeunstalten, Moorbäder.
Verabreichung eigener und aller fremden Mineralwässer in frischester Fallung durch

die eigene unter äretlicher Controle stebende Regie
ervorragend durch seine tentibertroſfene Wirkung gegen Giecht,

Rhenmatismets, Lähmingen, serophattöse Anschveltuangen und
Geschrore, Neitralgien und andere Vervenkrankheiten, beginnen-
de Räckhenmarksleiden von glänaendem Erfolge bei Nachkrankheiten
zus Schass- und Hiebrounden, nach Knochenbrächen, bei Gelenk-
steiſigkeiten und Jerkrümmungen. Prachtvolle völlig ge-
schittete Lage in weitem, von den prächtigen Hochwäldern des Erz- und Mittel-
gebirges umrahmien Thalo. Mildes, gleichmässiges Klimaca. Grossartige Parke-
a. Garten Antagen, Concerte des städtischen Curorchesters u. österreichischer
Militärcapellen. Ketnionen, Theater mit Opern- Vorstellungen u. s. w. Cursalon,
Lesecabinet, Kirchen und Bethäuser mehrerer Confessionen. Zeoei Bahnhäöfe.

Allen Ansprätchen genügende Vnterkunft gewähren das Kaiser-bad, das Steinbad und das Stadtbad in Teplitz, das Schlangenbad und das Neubad in
Schönau, sowie zahlreiche Logis der Privathäuser. Frequena des Jahres 1834 in
Teplitz-Schönau 35. 971 Fremde. Alle Auskünfte ertheilen und Woh-
nen gsbestelltengen besorgen: fär Teplits das Bäderinspectorat inTepftta, fär Schönaa das Bürgermeisteramt in Schöncu.

z4 Saison vom 15. Mai bis Ende Oet.oolba en Heilkräftigste Badesoole.
Grosses Gradirwerk mit Inha-
lation. Wellen-Bäder mit Sool-
douchen. Salinische u. eisen-

Herrlichste Lage. Auskunft und Prospekte
Station der Thüringer Bahn.

haltige Trinkquellen.
durch die Königliche Bade-Direction.

Saxlehner“ Bitter wWasser
Depèts in allen„Hunyacki Jänos“ e

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser.
Durch Ueblg, Bunsen und Ffresenlus analysirt and begutaehtet,

und von orston meodisinisehen Autoritäten geschützt und empfohlen.
ledige Gotaohtea „Der Gehalt Roloseheott's Gutachten Seit un
des Hanyadi Janoe-Waacers an geſuhr 10 Jahren verordne ich das
Bitterzals and Glaubereals Aber- „Hanyadt Jinoe-Wasder, wenn

O

tritt den aller ander en dekanntes et Abfäubrwittel von prompter,
Bittorquellan, und iat es aleht an ehberer and gemogggner Wir
besweifeln, daas den WVirkaam- a
Keit damit im Verbäknisge naht.

REnehen, 4
19. Ja 1800.

Man wollestets, Saxlehner“

Kang erforderlich iat.
Rem, 19. Mal 1884.

Bitterwasser verlangen
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

iſt unſer er venstärkencdes Eisemwasser
egen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im FrauenlebenRervenleiden und Schwächezuſtände Verſonen. Ohne be

r r e d anwendbar. 25 Fl. 6.30 evxel. ans, Bahnhof. AnſtaltMineralwaſſer ans deſtillirtem Se nett ſar tun
Wolf Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22.

Niederlage für Halle bei Melmbold Co.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Romwershangen's

Augen-Essenz

t.
Seit mehr als &9 Ha ee dem

Apotheter dr. F. a. 2

lagen
Hallekin denFApotheken. J

Seit 10 Jahren bewährt!
Gehör- Leiden

als: Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,
Ohrenſtechen, Ohrenfluß, leichte
und harte Schwerhörigkeit, ſowi
temporäre Taubheit werden
ſchnell und ſicher beſeitigt dur
das echte

Genör- Oelecht mit der n
des Oberſtabsarzt und ikusDr. G. Senat d

Preis à Flaſche nebſt Ge
brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu

ſlhaben: in Wien I bei Apoth.
Haubners EngelApotheke am Ho

No. 6. für Süd-deutſchland in Stuttgart Hirſch-
Apotheke
gowig in d. beäaunten Apotheten

in Halle a/S., Berlin, Ham-
burg c.
a

c

Haarfärbemittel
in ſchwarz, braun u. blond, brillante
Farben, 4 TCarron 1,75, BProbe
Carton 1 Mark.

Hübneraugenmittel
entfernt radikal jedes Hühnerauge,
harte Haut c. Carton m. Fl. und
Pinſel 50 Pfg. empf. Droguerie
Rarkowseky, Berlin. Münzſtr. 16.

[5290

Der Kreoſot-Oelfirniß v
30 hat den Zweck alles Holzwert
im Freien u. im Boden vor Feuchtig
keit, Stocken, Fäulnißß, Schwamm
und Pilzbildung zu bewahren.

Es werden mit demſelben die
roſpecte gratis [2739 Schwellen, Pfähle, Klotzpflaſter c. cdie in die Erde kommen, durchtränkt

(imprägznirt) und Holzgeräthe, wie
Karre Eggen c. Stallthüren,
Scheunenthore, Planken, Stakete e
die der Witterung ausgeſetzt ſind,
durch einen ein oder zweimaligen An
ſtrich geſchützt. Auch bei von Lungen
ſeuche, Rotz c. erfaßten Ställen erweiſt ſich der KreoſotOelfirniß als
ein beſonders nachhaltig reiuigen des
(desinficirendes) Mittel. Auch gegen den
Holzwurm iſt derſelbe unter Zuſatz
von etwas Sublimat von ſicherer
Wirkung. Der Kreoſot-Oelfirniß wird
wie er geliefert wird, v. rwendet, er zieht
ſtark i das Holz ein und giebt demſelben
vermöne ſeiner öligen und ſtark anti

Eigenſchaften eine große
auerhaftigkeit. Er hat eine bräunliche

Färbung, doch laſſen ſich auf denſelben
auch alle andern farbigen OelAnſtriche
z. B. der bekannte und bewährte Wachs
oder Asphaltfirnißz Farbenanftrich
vortoeilhaft anbringen Letztere ſowohl
wie erſteren verſendet die Chem Fabrik
von Gustav sechallehn in Magde-
burgDer Kreoſot-Oelfirniß iſt das
denkbar beſte Mittel gegen den
Hausſchwamm, doch nur für unbe
wohnte Gebäude, Schuppen c. c. an-
zurathen, dagegen iſt für bewohnte
Häuſer u. Schulen, Kirchen, Muſeen e.
das faſt geruchloſe bor und kieſelſaure
Dr. H. Zerener'ſche Antimerulion
D. R. P. 378 aus derſelben Fabrik
unbedingt vorzuziehen. (5363

Letzteres iſt in den bekannten Ver
kaufsſtellen zu haben.

ledes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der lö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-
theke Apotheker Kolbe und M.
Waltsgott, Droguerie. [2422

verſendet AnUnentgeltlich n
Trunkſucht mit, auch ohne Wi

Amts
chreiben.

[6134

C. Falkenberg, Berlin C.,
thalerſtr. 62. erte v. K
it. Landgerichte geprüfte D

h dieſe

Der
Beobacht:

Unter
lag ſwe 9

enen,
Das

ſehene We
emäße Er

Literatur
eradezu eKage in t

kraft zur
größere A

ſſt, ſteiger
betrieb be
immer h
werden, ſ

ſitzen, wi
gehen, ſi
ihre bis
den Cent
bracht w
ſchiedener
Producte,

ſtand ha
um Einf
in erſter
dieſes Ei
ſchiedener

fähigkeit
Vergleick
dem ält
ſichten

ſehr get
mit der
ebenſo i

ſolcher
leicht e
Centrifu
auch die

einen F
ausreich

muß vi
kennend

daß ein
die her
volle A
dem ob
betrieb

auftrete
zu unte

faſſer
ſeit de
milchw
Raden
ſuchun
ſamme
Beoba

kehr
Bearb
werthr
der ſo
runger
möchte

welche

gerade

Prakti
daſſelk

jeder

die S
welche

dienen

die F
entſpr

C

ſchnitt

ung
Cent

verfal
paſſer
angiel
entra

gewor

Ausr
Fettg
wonn
Verh
ſetzt,

gebni

centiſ
ringe
rahm
ändern

der

gehal

pract
welch



[5290

(d. kg
lzwert
uchtig

en die

htränkt

e, wie
lthüren,

etet ſind,
en An
ungen
len er
iß als
en des
jen den
Zuſatz
cherer
ß wird

er zieht

nſelben

anti
große

unliche
iſelben
ſtriche

Jachs-
iſtrich
wohl
Fabrik
gde-

das
den

unbe
c. an
ohnte

en c.
lſaure

lion
Fabrik

[ö86
Ver

en.

zweite Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

c J

Milchwirthſchaftliches.
Mitgetheilt von Dr. A. Morgen.

Der Centrifugenbetrieb in der Milchwirthſchaft,
Beobachtungen und Fragen über denſelben.

Unter dieſem Titel iſt in dem milchwirthſchaftlichen Ver
lag von M. Heinſius in Bremen ſoeben ein kleines Werk

en, deſſen Verfaſſer Profeſſor Fleiſchmann in Raden3 n mit 9 Abbildungen ver
ſehene Werk iſt nicht nur als eine ſehr willkommene und zeit
emäße Erſcheinung auf dem Gebiet der milchwirthſchaftlichen

Literatur anzuſprechen, ſondern man muß ſagen, daß daſſelbe
eradezu eine, beſonders in der Praris, recht ſehr empfundene

Kige in derſelben ausfüllt. Die Anwendung der Centrifugal
kraft zur Entrahmung der Milch gewinnt mit jedem Jahr
größere Ausdehnung, in dem Maße aber wie dieſes der Fall
ſt, ſteigert ſich auch das Intereſſe an allen den Centrifugen
betrieb betreffenden Fragen. Es iſt daher ganz natürlich, wenn
immer häufiger derartige Fragen aus der Praxis g ſtellt
werden, ſowohl von ſolchen, welche bereits eine Cent ifuge be-
ſitzen, wie auch von denen welche mit dem Gedanken um-
gehen, ſich eine derartige Maſchine anzuſchaffen und damit
ihre bisherige Betriebs weiſe umzugeſtalten. Während von
den Centrifugenbeſitzern hauptſächlich Punkte zur Sprache ge
bracht werden, welche die Arbeitsweiſe der Centrifugen ver
ſchiedener Conſtructionen, die Beſchaffenheit der gewonnenen
Producte, eingetretene Betriebsſtörungen u. ſ. w. zum Gegen
ſtand haben, werden andererſeits in den Fällen wo es ſich
um Einführung des Centrifugalverfahrens handelt, natürlich
in erſter Linie ſolche Fragen ventilirt, welche die Rentabilität
dieſes Entrahmungsverfahrens, die Auswahl unter den ver-
ſchiedenen Centrifugen, den Kraftverbrauch, die Leiſtungs
fähigkeit derſelben, den Koſtenpunkt und beſonders auch einen
Vergleich aller Vortheile und Nachtheile zwiſchen dieſem und
dem älteren Entrahmungsverfahren beireffen. Daß die An-
ſichten über alle dieſe und ähnliche Punkte in der Praxis
ſehr getheilte find, je nach den Erfahrungen, welche ein Jeder
mit dem Centrifugalverfahren gemacht hat, iſt erklärlich,
ebenſo iſt es aber auch verſtändlich, daß die Beantwortung
ſolcher allgemeiner Fragen von Seiten des Praktikers nur zu
leicht eine einſeitige wird, indem jeder nur über diejenige
Centrifuge, welche er beſitzt, urtheilen kann, andererſeits aber
auch die Reſultate, zu welchen er gelangt iſt, von der in dem
einen Falle mehr, im andern aber oft leider nur zu wenig
ausreichenden Sorgfalt im Betriebe abhängig ſind. Es
muß von dieſem Geſichtspunkte aus als ein ſehr anzuer
kennendes und dankenswerthes Unternehmen bezeichnet werden,
daß ein Fachmann, wie Profeſſor Fleiſ chmann, dieſem für
die heutige Milchwirthſchaft ſo wichtigen Gegenſtand ſeine
volle Aufmerkſamkeit geſchenkt und es unternommen hat, in
dem obengenannten Werke alle diejenigen den Centrifugen-
betrieb betreffenden Fragen, wie ſie in der Praxis ſo häufig
auftreten, einer eingehenden Beſprechung und Beantwortung
zu unterziehen.

Die Grundlage zu dieſer Bearbeitung boten dem Ver-
faſſer einerſeits die reichen Erfahrungen, welche er bei den
ſeit dem Jahre 1877 an der unter ſeiner Leitung ſtehenden
milchwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und Verſuchsmolkerei zu
Raden ausgeführten ebenſo exacten wie umfangreichen Unter
ſuchungen mit Centrifugen der verſchiedenſten Conſtruktion zu
ſammeln Gelegenheit hatte, andererſeits Wahrnehmungen und
Beobachtungen, welche ſich ihm bei ſeinem ausgedehnten Ver
kehr mit der Praxis im reichſten Maße boten. Daß die
Bearbeitung des Gegenſtandes bei dieſem ſo reichen und
werthvollen Material, welches dafür zu Gebote ſtand, unter
der ſachkundigen Hand Fleiſchmann's eine allen Anforde
rungen entſprechende iſt, bedarf keiner Erwähnung, dagegen
möchten wir die Form der Darſtellung hervorheben durch
welche die Ueberſichtlichkeit und damit der Werth des Werkes
gerade als Rathgeber für den immer ſo ſehr beſchäftigten
Praktiker, noch ganz beſonders erhöht wird. Es zerfällt
daſſelbe nämlich in 24 kleine Abſchnitte, von denen ein
jeder eine Frage, welche durch hervortretenden Druck an
die Spitze deſſelben geſtellt iſt, behandelt; bei den Fragen,
welche die verſchiedene Conſtruction der Centrifugen betreffen,
dienen die dem Werke beigefügten Holzſchnitte zur Erläuterung,
die Fragen ſelbſt ſind durchaus dem Bedürfniß der Praxis
entſprechend gewählt.

Wèir reproduciren zunächſt im Nachſtehenden einige Ab-
ſchnitte aus dem genannten Werk.

Welche Umſtände beeinfluſſen die Entrahm-
ung der Milch durch Centrifugalkraft bei jeder
Centrifuge?

Als Maßſtab für den durch irgend ein Entrahmungs-
verfahren erzielten Grad der Entfettung bedient man ſich
paſſend des „Ausrahmungsgrades“, d. h. der Zahl, welche
angiebt, wie viel Procente von der geſammten in der zu
entrahmenden Milch vorhandenen Fettmenge im Rahm
gewonnen werden. Da indeſſen die Berechnung des
Ansrahmungsgrades die genaue Kenntniß des prozentiſchen
Fettgehaltes der verwendeten Milch ſowohl, als auch der ge
wonnenen Magermilch, und überdies noch die Kenntniß des
Verhältniſſes der Mengen von Rahm und Magermilch voraus
ſetzt, alſo ziemlich umſtändlich iſt, ſo beurtheilt man das Er
gebniß der Entrahmung gewöhnlich einfach nach dem pro-
centiſchen Fettgehalte der gewonnenen Magermilch. Je ge-
ringer derſelbe gefunden wird, um ſo beſſer war die Ent-
rahmung. Wir können alſo unſere obige Frage dahin ab
ändern, daß wir ſagen: „Welche Umſtände beeinflußen bei
der Entrahmung durch Centrifugalkraft den procentiſchen Fett
gehalt der gewonnenen Magermilch?“ Vor allem ſind es drei
practiſch ſehr wichtige Umſtände: 1) die Zahl der Umgänge,
welche die Centrifugentrommel in der Minute macht. Mit

dieſer Zahl ſteht die Drehgeſchwindigkeit der Trommel im
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engſten Zuſammenhang. 2) die Wärme der zulaufenden Milch
und 3) di in der Stunde entrahmte Milchmenge. Alle bis
jetzt angeſtellten Verſuche laſſen erkennen, daß zwiſchen dem
procentiſchen Fettgehalte der Centrifugenmagermilch und dieſen
drei Momenten ganz beſtimmte geſetzmäßige Bezeichnungen
beſtehen. Ueber die Natur derſelben ſind wir allerdings bis
jetzt noch nicht mit Sicherheit unterrichtet. Da man annehmen
muß, daß der Fettgehalt der Magermilch im umgekehrten
Verhältniſſe zu der die Entrahmung bewirkenden Kraft ſteht,
und da dieſe Kraft, die Centrifugalkraft, direct proportional
iſt dem Quadrate der Maßzahl für die Trommelumläufe in
der Minute, ſo kann man mit Wahrſcheinlichkeit behaupten,
daß der procentiſche Fettgehalt der Magermilch umgekehrt
proportional iſt dem Quadrate der Maßzahlen für die
Trommelumläufe in der Minute.

Ueber die, wie es ſcheint, ziemlich verwickelten Bezieh-
ungen zwiſchen dem procentiſchen Fettzehalt der Magermilch
und der Wärme der zu entrahmenden Milch iſt Genaueres
noch nicht ermittelt.

Unſere neueſten hier angeſtellten Verſuche machen es
wahrſcheinlich, daß der procentiſche Fettgehalt der Mager-
milch direct proportional iſt der Maßzahl für die in der
Stunde entrahmte Milchmenge.

Feſtſtehend iſt, daß für jede Centrifuge der procentiſche
Fettgehalt der Magermilch abnimmt, wenn die Zahl der Um-
gänge der Trommel in der Minute (Drehgeſchwindigkeit)
wächſt, wenn die Wärme der zu entrahmenden Milch ſteigt,
und wenn die in der Stunde zu entrahmende Milchmenge
kleiner wird.

Ferner ſteht feſt, daß dieſe drei Momente eine große
practiſche Bedeutung inſofern haben, als fich je nach der
Regelung derſelben die Ergebniſſe des Betriebes ſehr ver
ſchiedenartig geſtalten können.

Nicht bei allen Centrifugen und nicht unter allen Um
ſtänden treten die beſtehenden Geſetze der Entrahmung mit
gleicher Schärfe hervor. Je ruhiger eine Centrifugentrommel
läuft, je weniger ſie ſich während des Ganges erwärmt, je
einfacher die Conſtruction derſelben iſt, um ſo deutlicher
werden die Zahlen für den procentiſchen Fettgehalt der Mager-
milch eine ſtrenge Geſetzmäßigkeit unter wechſelnden Umſtänden
erkennen laſſen.

Auch noch andere Umſtände beeinfluſſen, wie ſich dies bei
exact durchgeführten Verſuchen deutlich zeigt, die Entrahmung
der Mittel durch Cent ifugalkraft, jedoch in ganz geringem,
für den regelrechten Betrieb wohl völlig bedeutungsloſem
Grade. Dieſe Umſtände liegen in der beſonderen Beſchaffen
heit, welche der zu verarbeitenden Milch anhaften. So wird
unter ſonſt gleichen Verhältniſſen transportirte oder länger
geſtandene, oder ſogenannte träge Milch um einen ganz ge
ringen Grad weniger gut entrahmt als friſche Milch. Auch
ſchien es mir, als ließe fettreſchere Milch unter ſonſt gleichen
Umſtänden etwas mehr Fett in der Magermilch zurück als
fettärmere. Die Deutlichkeit, mit welcher ſich dieſe Umſtände
geltend machen, wächſt in vem Maße, in welchem die Wärme
der zu entrahmenden Milch ſinkt.

Darin, daß man ſich beim Centrifugenbetriebe von den
Nachtheilen, welche die Verarbeitung transportirter, geſtandener
oder träger Milch mit ſich bringen kann, frei zu machen ver-
mag, liegt ein nicht unweſentlicher Vorzug dieſer Betriebsweiſe.

2) Wie viele Prozente Fettdarfdie Centrifugen-
magermilch enthalten, wenn in der gewöhnlichen
Praxis die Entrahmung als befriedigend be-
zeichnet werden ſoll.

Je mehr man innerhalb der zuläſſigen Grenzen die Dreh
geſchwindigkeit der Trommel wachſen läßt, die Wärme der
zulaufenden Milch erhöht und die in der Stunde zu ent
rahmende Milchmenge vermindert, um ſo mehr nimmt der
procentiſche Fettgehalt der Magermilch ab. Die Drehge-
ſchwindigkeit der Trommel läßt ſich aber auf die Dauer
über ein gewiſſes, für jede einzelne Centrifuge gegebenes
Maß hinaus nicht ſteigern, ohne daß man die Maſchine
einer ſehr ſtarken Abnützung ausſetzt, oder vielleicht gar
die Sicherheit des Betriebes gefährdet. Das regelmäßige
Anwärmen der zu entrahmenden Milch auf einen ver-
hältnißmäßig ſehr hohen Grad bringt wiederum mancher-
lei Mißlichkeiten mit ſich, welche für die Güte der Producte
verhängnißvoll werden können. Einmal iſt es an ſich um
ſtändlich und für die Süßerhaltung der Milch wenig vor-
theilhaft, und zweitens benöthigt es ein beſonders vorſichtiges
und raſches Abkühlen von Rahm und Magerwilch, welches

ſich nur mit verhältnißmäßig großem Eieverbrauche bewerk-
ſtelligen läßt. Geht man in der Bemeſſung der in der
Stunde zu entrahmenden Milchmenge unter ein beſtimmtes
Maß herab, ſo beſchränkt man hierdurch die Leiſtungsfähig-
keit der Centrifugen in ſehr empfindlichem Grade. Hieraus
ergiebt ſich, daß man in der gewöhnlichen Praxis die Ent
rahmung der Milch nicht bis zur äußerſten erreichbaren
Grenze erſtreben ſondern daß man ſich mit einer weniger
weit getriebenen Entrahmung begnügen wird. Nach den Be
obachtungen, welche ich an den Centrifugen von Lehfeldt, De
Laval, Nielſen und Peterſen (jetzt Burmeiſter und Wain) und
Fesca ſelbſt angeſtellt habe, nach den zuverläſſigen Angaben,
die mir von anderer Seite bekonnt wurden und nach den
Unterſuchungen, welche ich an Centrifugenmagermilch aus
einer großen Anzahl verſchiedener Molkereien vorzunehmen
Gelegenheit fand, glaube ich annehmen zu dürfen, daß man
mit den genannten Maſchinen und überhaupt mit jeder brauch-
baren Centrifuge die Entrahmung bis zu einem Fettgehalte
der Magermilch von etwa 0,30 treiben kann, ohne eine
zu ſtarke Abnutzung der Maſchine, eine Gefährdung der
Sicherheit des Betriebes, eine unliebſame Beſchränkung der
in der Stunde zu entrahmenden Milchmenge, oder ſonſtige
Mißlichkeiten befürchten zu müſſen. Nach dem Maßſtabe,

Mitt ßeikung en.

welchen ich mir für mein Urtheil gebildet habe, erachte ich
die Leiſtung einer Centrifuge für durchaus befriedigend, wenn
der Fettgehalt der gewonnenen Magermilch zwiſchen 0,30 und

0,40, im Mittel alſo etwa 0 35 beträgt. Sinkt der Fett
gehalt unter 0,30 bis auf 0,20 und darunter, ſo iſt die
Entrahmung als gut und ungewöhnlich ſtark zu bezeichnen.
Steigt dagegen der Fettgehalt der Magermilch über 0,40
und erreicht vielleicht 0,50 ſo kann das Ergebniß nicht
mehr als befriedigend gelten, indem man ſich dabei ſchon zu
ſehr demjenigen Grade der durchſchnittlichen Ausbeute an Fett
aus der Milch nähert, den man bei anderen minder koft
ſpieligen und einfacheren Verfahrungsweiſen, z. B. beim
Milchbuttern oder bei dem gewöhnlichen Sattenverfahren mit
längerer Aufrahmungsdauer, zu erreichen vermag.

Schluß folgt.)

Neueres über die Dampf-Cultur.
Von Wilhelm Gerland in Halberſtadt.

Früher wurde öfters die nur zu gerechtfertigte Klage
geführt, daß bei Berichten über die mit Dampfeultur aus
geführten Arbeiten die hierdurch verurſachten Koſten garnicht
erwähnt wurden und man deßhalb zur Feſtſtellung derſelben
nur auf die Berechnungen der bei den Dampfpflug Concur
renzen in wenigen Stunden, ja oft Minuten erzielten Zahlen
angewieſen war. Es iſt deßhalb beſonders anerkennenswerth
und von hohem Jntereſſe, wenn ſolche aus beſtimmten Fällen
ſich ergeben habende Zahlen veröffentlicht werden.

Jn der letzten Zeit ſind 2 ſolcher Angaben erſchienen und
beide verdienen in weiteſten Kreiſen bekannt zu werden und
gewinnen noch an Jntereſſe, wenn man ſie gegeneinander ver
gleicht; ſie ſtammen beide aus der Feder von erſten Autori
täten, ſind ausgeführt in Wirthſchaften, welche räumlich weit
von einander entfernt und hinſichtlich des Klisma's und der
culturellen Verhältniſſe gewaltig verſchieden ſind und arbeitete
bei der einen Angabe ein Lohnpflug, bei der anderen ein
eigener Takel. Den einen giebt Oberamtmann Hoppenſtedt
aus ſeiner ſo hoch entwickelten Wirthſchaft zu Lutter am
Barenberge, Herzogthum Braunſchweig, im „Hannover'ſchen
land und forſtwirthſchaftlichen Vereinsblatt“ des Haupt
Vereins Hildesheim, und den anderen Profeſſor Perels in
Wien in der Wiener landwirth. Zeitung von der Herrſchaft
Marienfelde im Tembſer Banat, wo Wirthſchaftsrath Hanuſch
1881 die Dampfeultur einführte.

Jn Lutter a /Brbg. pflügte ein Fowler'ſcher Zweima-
ſchinentakel der Dampfpflug Geſellſchaft zu Springe in den
Monaten Auguſt und September v. J. den dortigen, ſchweren
Klei und Thonboden in ſtarkabhängiger Lage zur vollſtän
digſten Zufriedenheit auf 32 cm Tiefe, während in dem
größtentheils ſchweren Alluvialboden der Herrſchaft Marien
felde ein eben ſolcher 14 pferdiger zur Verwendung kam und
in den 3 Jahren ſeiner Thätigkeit die Erndte-Erträge ganz
bedeutend ſteigerte hier kam außer dem Pflug auch noch der
Grubber und die Egge zur Verwendung, erſterer arbeitete
25 cm tief, letztere kamen nur in erhärtetem Boden zum
Gebrauch, ſo daß Parels, den thatſächlichen Verhältniſſen
folgend, die Grubber Arbeit der des Pfluges gleichſetzte, die
der Egge dagegen um die Hälfte verminderte.

Stellen wir nun die Ergebniſſe beider Wirthſchaften
neben einander, ſo hat der Dampftakel gepflügt:

in Lutter a/Brbg.
in 18 Tag 93,75ha, alſo an 1 Tag 5ha.

in Marienfelde, 1884.
in 133 Tagen 642ha, alſo an 1 Tage 4,83 ba

Die Unkoſten betrugen:

A. Die General-Unkoſten.
Da ein Lohnpflug arbeitete, ſo kommt hier nur der ge

zahlte Lohn in Betracht, er beträgt für 1 ha 49,20 Mk.
49,20 Mk.

Die geſammten Apparate hatten nach Abſchreibung von
10 Amortiſation und Zuſchreibung des Werthes der an
gekauften Erſatztheile abzüglich der 10procentigen Amorti
ſation dieſer letzteren am 1. Januar 188428049 fl. Oe. W.,
zur Verrechnung kommt die 10prozentige Amortiſations
quote, den fl. Oe. W. mit 2 Mk. gerechnet 5609,80 Mk.

5 Zinſen vom Kapital 2804,902), vom Lohne des Maſchiniſten, welcher mit
der Jnſtandhaltung von 2 Dampfpfluglocomotiven

und 5 Locomobilen betraut iſt, alſo vom
Jahreslohn 1809,40 Mk. 516 96

Lohn der 2 Heizer à 803,80 Mk. 1607,60
der 4 Pflüger 133 Tage 4

532 Arbeitstage à 2 Mk. 1064,00
Dntieme für die Heizr 67.62Macschinenöl 439,80 Kilo à 1 Mark 439,80

Putzwerg u. ſ. w. 12000Transportkoſten 795,00
Summa 13025,68

Gepflügt wurden 642 ha, mithin für 1 ha 20 34 Mi.
Der Apparat mußte nämlich während der Arbeitszeit

33 mal umgeſetzt werden, was 101 Stunden Zeit und den
oben angeführten Koſten Aufwand von 795 M. verurſachte.

B. Die laufenden Unkoſten.
352 Mtr. Ctr. Steinkohlen, alſo für 1 ha
3,76 Mtr. Ctr. à 1,80 Mk.

Holz zum Anheizen für 1 ha
Waſſer und Kohlenzufuhr: 183, Tag mit 2

Pferden und 2 Ochſen, rebſt Tagelohn für
Waſſer-Pumpen à Tag 18 Mk.

188, Tag 1 Mann zur Hülfsleiftung

6,76 Mk.
003

337,50 Mt.
37,50 Mk.



Verpflegung der 4 Maſchiniften 18, Tg. à Tyg.

2 Mann 4 Mk. 300,00 Mk.Bei Abfahrt des Apparats

2 mal 2 Pferde 20,00 Mk.
Zuſammen 695,00 Mk-

ahſe für 1 ha 7,41 Mk.Summa der geſammten Koſten 63,40 Mk.
1691 Mtr. Ctr. Steinkohlen, alſo für 1 ha

2,64 à 3,40 ank. 8,96 Mk.Waſſer und Kohlenzufuhr 2 zweiſpännige

Wagen 133 Tag à 3 M.. 798,00 Mk.
2 Mann Togelohn 133 Tag à Tag à Mann

Zuſammen 1149,12 Mk.

alſo für 1 ba 1,78 Mk.Summa der geſammten Koſten 31,08 Mk.
Es hat mithin der Marienfelder Dampfpflug um die

Hälfte billiger gearbeitet und zwar liegt der Schwerpunkt in
den General Unkoſten und es ändert an dieſem Verhältniß
wenig, wenn auch noch eine Quote für Reparaturen den
Marienfelder Zahlen zugeſetzt wird, dieſe gemeiniglich zu
5 angenommenen, betrüge im Ganzen 2804,90 Mk. und
für 1 ha 4,37 Mk., wodurch die Marienfelder General
Unkoſten erſt die Summe 25,71 Mk. erreichen.

Bedenken wir nun, daß in hieſiger Gegend die zuerſt
eingeführten Dampfpflüge ſeit 14 Jahren in fortwährender
Thätigkeit ſind und heute noch ſo viel leiſten wie im erſten
Jahre, ſo erſcheint eine Amortiſationsquote von 10 als
viel zu hoch und kann dieſelbe gewiß auf 5 ermäßigt wer
den; es läßt ſich aber auch nicht läugnen, daß bei ſolchen
Preiſen die Lohnpflüger ein ſehr gutes Geſchäft machen es
iſt aber auch eben ſowenig zu verwundern, daß bei ſolchen
Erfolgen Fowler, wo er ſich auf einer Ausftellung ſehen läßt,
die erſten Preiſe erhält, wie er erſt eben wieder auf der
Wiener Maſtvieh Ausſtellung die große ſilberne Staatsmedaille
bekommen hat.

Fragen und Antworten.

A. C. Merſeburg: Jn welchem Zuſammenhang
ſteht der Werth der Gerſte zur Malzerzeugung für
Brennereizwecke mit dem Eiweißgehalt derſelben
Iſt für die Breunerei eine ſtickſtoffarme Gerſte werth-
voller wie dieſes bei der Brauerei der Fall iſt, oder
verhält es ſich bei der Brennerei anders

Die Unterſuchungen über dieſe Frage ſind noch nicht ſo
weit zum Abſchluß gekommen, daß man dieſelbe mit voller

Bis vor noch nicht langer

er

kenWerxchen. Weisvenfels

Zeit. war man allgemein der Anſicht, daß es ſich bei der
Brennerei umgekehrt verhalte wie bei der Brauerei, daß alſo
eine Gerſte für Brennereizwecke um ſo werthvoller ſei, je mehr
Eiweiß ſie enthalte. Zu dieſer Anſicht hatte die Ueberlegung
geführt, daß der wirkſame Beſtandtheil des Malzes, die Dia-
ſtaſe, ſich nur aus den ſtickſtoffhaltigen Stoffen des Gerſten
kornes bilden könne und daß man demnach ein um ſo dviaſtaſe
reicheres, alſo wirkſameres Malz erhalten müſſe, je mehr Ei-
weißſtoffe in dem Gerſtenkorn enthalten waren. Gegen dieſe
Anſicht ſprechen nun aber neue Unterſuchungen von Dr. Lintner
jun. welcher fand, daß der Diaſtaſereichthum und damit die
Wirkſamkeit des Malzes nicht abhängig iſt von dem Gehalt
der Gerſte an Eiweißſtoffen. Es zeigte ſich nämlich bei dieſen
Verſuchen daß ſowohl eiweißreiche Gerſte ein weniger wirk-
ſames Malz geben kann wie eiweißarme, als auch umgekehrt.
Dagegen fand Lintner bei ſeinen weiteren Unterſuchungen,
daß die Menge der im Malz gebildeten Diaſtaſe proportional iſt
dem Gehalt des Gerſtenkornes an löslichen Eivweißſtoffen,
ſo daß man alſo, unabhängig von dem Geſammteiweißgehalt
der Gerſte, aus derjenigen Gerſte das diaſtaſereichſte und wirk
ſamſte Malz erhalten wird, welche den größten Gehalt an lös-
lichen Eiweißſtoffen beſitzt. Leider ſind die Unterſuchungen von
Lintner noch nicht umfangreich genug, um dieſen Satz als
vollkommen feſtſtehend aufſtellen zu können. Die Endſcheidung
der für die Brennerei ſo ſehr wichtigen Frage bedarf viel
mehr noch einer weiteren Ausdehnung der intereſſanten Lint-
neriſchen Unterſuchungen. Jedenfalls iſt es nach den bis jetzt
vorliegenden Verſuchen Lintners nicht gerechtfertigt, allein den
Geſammteiweißgehalt der Gerſte zur Beurtheilung ihres Werthes
für die Zwecke der Vrennerei heranzuziehen. M.

K. B. Bg: Wird der Eiweißgehalt der Roggen
kleie durch die Verunreinigung derſelben mit Un
kräutern vermindert

Nach den zahlreichen an der Verſuchsſtation Halle aus-
geführten Unterſuchungen, welche ugs zur Beantwortung
dieſer Frage vorliegen, müſſen wir dieſelbe mit „Nein“
beantworten. Es hat ſich gerade im Gegentheil gezeigt,
daß die durch Unkräuter verunreinigten Roggenkleien in der
Regel einen höheren Eiweißgehalt beſitzen als reine Rog-
genkleie. Es iſt dieſes dadurch bedingt, daß eben die Samen
gewiſſer Unkräuter ſehr eiweißreich ſind. Eine ganz andere
Frage iſt es, ob durch die Beimengung vou Unkräutern der
Futterwerth ver Roggenkleie vermindert wird, und dieſe
Frage möchten wir im bejahenden Sinne beantworten. Man
kann nämlich annehmen, daß die Verdaulichkeit der Eiweißſtoffe
in den Unkrautſamen eine geringere iſt, und zwar hauptſächlich,

Berdauungsſtüſſigkeiten ves Thierkörpers nicht zerfkönnen. Man beobachtet daher, daß ſolche e h
verändert durch den Thierkörper hindurchgehen und in den E u
menten zur Ausſcheidung und damit in den Dünger gelan n
Dadurch aber findet eine Verunreinigung des Düngers e
und es iſt daher auch aus vieſem Grunde die Anweſenheit
von Unkräutern in der Kleie, trotz der hierdurch hervorgeruf
nen Erhöhung des Eiweißgehaltes, als werthvermindernd
zu bezeichnen. Wir werden vielleicht Gelegenheit haben, in
einem ausführlichen Artikel auf dieſen Gegenſtand chmalzurückzukommen. gen W

Preiſe einiger Kraftfuttermittel
loco Halle a/S. pro 50 Kilo.

Mark
Erdnußkuchen, haarfrei, Ia deutſches Fabrikat

mit 53--57 Protein und Fett 7,30 loſe.
Erdnußkuchenmehl, aus importirten Kuchen

mit 52——56 Protein und Fett 7,00 netto
excl. Sack

Erdnußkuchenſchrot, haarfrei, aus Ia deutſchen Kuchen
mit 53--579 Protein und Fett 7,50 netto

ercl. Sack.
Baumwollſaatkuchen

mit 58--60 Protein und Fett 7,40 brutto
incl. Sack.

Ja Baumwollſaatmehl, extrafeine Waare,
amerikaniſche Mahlung,

mit 58--60 Protein und Fett 7,40 brutto
incl. Sack.

Ia oſtindiſche Cocoskuchen
mit 30--340 Protein und Fett 6,60 brutto

incl. Sack.
Ia deutſche Cocoskuchen,

große Tafeln 7,30 loſe.Ia Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große O Tafelln 6,20 (oſe.Dieſelben gemahlen Palmkern-
kuchenmehl 6,40 nettsoexcl. Sack.

Palmkernſchrot, ertrahirt 5,30 nettoexcl. Sack.

SBittenberger Rapskuchen 6,85 loſe.Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, lange

Ziegelform 5,25 loſe.Seſamkuchen, prima Waare 6,30 loſe.
Ia Reisfuttermehl

mit 24--26 Protein und Fett 4,70 bruttoincl. Sack.

Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation
mit circa 450/0 Protein und Fett 6,50 brutto

weil dieſe Samen oft eine fehr harte Schale beſitzen ſo daß
ſie ſich in unzerkleinertem Zuſtande in der Kleie befinden und
in Folge der Wiederſtandsfähigkeit ihrer Schale auch von den

S 7 7 x eeenà2à
Ei n kräftiger Burſche, w

incl. Sack.
Liebig's Fleiſchfuttermehl

mit 80-—-84 Protein und Fett 13,70 brutto
incl. Sack.
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Verkf. u. kleine Reiſe,elcher Landsberg

Braunkohlen-Actien-Gevellschaft,
Zu der auf

Montag d. 6. Juli cr. Nachmittag 4 Uhr
auf dem BHade hier

ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen

Generalversammlung
werden die nach Z 26 des Statuts zur Theilnahme berechtigten Herren
Actionaire hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichts;

e

z3. Beſtimmung der Dividende;
4. Wahl der Rechnungs-Reviſions-Commiſſion für das Geſchäfts-

jahr 1885,/86
5. Grſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden, aber wieder

die Herren Steckner,wählbaren VerwaltungsrathsMitglieder:
Bergmann und Schlieckmann;

2. Vorlegung und Dechargirung der Jahresrechnung;

6. Beſchlußfaſſung über den neuen GeſellſchaftsVertrag (Statut).
Geſchäftsbericht mit Bilanz ſowie Statut-Entwurf können vom

20. Juni er. an entweder auf dem Geſellſchafts-Comtoir hier oder im
Bankgeſchäft Reinhold Steckner in Halle a/S. in Empfang
genommen werden.

Weißenfels, den 20. Mai 1885.
Der Verwaltungsrath.

Ssteckner.

mit 12 Betten, welche fortwährend
belegt ſind, will ich mit oder ohne
Jnventar kränklichkeitshalber ver-
kaufen. Preis 3200 Thlr., Anzahl.

1300 Thir. 5772H. Gossmann, Deſſan,
Neue Reihe 6.

2200000 Pr. von 4
Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
und feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. O. Schondovff,
l. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße J. [111

Offeue und geſuchte
Stelle.

Ein Brennmeister.verheirathet, 26 Jahr, welcher
ſchon längere Zeit größere
Brennereien ſelbſtändig leitete,
ſucht baldmöglich ähnliche Stell

(s5807 ung. Offerten unter H. A. 36849
befördert Rudolf O0S8e,
Brüderſtraße 6. [5653

Verwalter-Stelle-Gesuch.

Würthchakterin- Gegen

Zum 1. Juli oder ſofort wird
eine in Milchwirthſchaft u. feiner
Küche erfahrene, nicht zu junge
Mamſell Leutekoſt nicht.
Gehalt 300 Rm. Offerten unt.
P. B. 352 an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. zu
ſenden. [5761

Zwei geb. j. Mädchen, 23 und
21 J., d. Eine muſik., welche noch
nicht cond., wünſchen ſich in einem
fremden Haushalt nützlich zu
machen. Selbige ſind mit allen
häusl. Arbeiten vertraut würden
a. d. Kindern b. d. Arbeiten helfen,
da einige Kenntniß im Engl. u.
Franz. vorh. Antritt z. 15. Juni
o. ſpäter. Familienzug. Bedingung,
Geh. Nebenſache. Gefl. Offerten
sub S. H. 350 an G. Clemens,
Annoncen Expedition in Schöne-
beck a. d. Elbe erbeten. 5678

Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kaufleute von

u Ein junger ſtrebſamer Ver- Berlin.Bilanz den 31. März 1885. walter, der ſich vor keiner vor Empfohlen von den Aelteſten
kommenden Arbeit ſcheut, ſucht per der Kaufmannſchaft.Activa,. ſofort oder ſpäter Stellung unter erlin Roſenthalerſtr. 38.

Gagsa, Wechsel und Effecten 338 818. 75 beſcheidenen Anſprüchen. Gefällige Nicht t lied len 3
Adsengtknc h. 602 564. 89 Offerten V. L. B. an die Exped. t e e Nate r Serkei
Vorräthe an Koblen und Waaren auf den d. Ztg. erbeten. [5803 (d nd vGruben zu den Selbstkosten v 17 080. Ein Produeten-engros- Neu angeme et ſind folgende
Vorräthe an Theer und Fabrikaten n 192 000. Geschäft in Erfurt ſucht für Stellen
Loblen-Bigenthum in der Erde 6516341. 31 das Comptoir einen Lehrling Berlin gert Papierbranche.
Stollen, Anlagen und Vorrichtungen „132 254. möglichſt mit dem Zeugniß zum en her lenfabrikate,
Arnndstücke und Gebäude, sowie Masebinen einj freiw. Dienſt. Antritt alsbald. Vertf, Deſtill, Cigarren
b und Materialien auf den Graben und in Offerten u S. o. 701 an u. Colonialw.
MWeissenfel s 600032. anſenstein Vogler Reiſe, Lacke u. FarbenDie PFabrik- Anlage bei Köpsen nebst Theer- (Otto Stössel) Erfurt erbeten. e Branche, ger.

schweelereien 591 255. Buchführ u. Correjp2990 345. 95 Ein zuverläſſiger, energiſcher Eonfection, 1800
Verwalter wird auf ein mittleres Correſp., Leiter d. Fabrik

Passiva,. n Kreiſe et 8 Die Kagmiw. Jtalien. Anf.e Gapita 44 1786 len Reſchrft recht iſſe e Buchführ., Möbel, Anf.

e. e e e aGreditoren und noch nieht fällige Kaufgelder 143 669. 54 den poſtlagern er er aen r eurw.
Reservefonds incl. 150 000. Extra-Reserve 390000. ſenden. Buchf. u. Correſp. Bank
BReamten- und Arbeiter-Pensions- Fonds 52 740. 50 g ſeſeſe für z Sohn dSumma 2492 910. 04 Lehrſtelle mit freier Station in Comptoir und Lager,Gewinn incl. .4 6333. 47 5H Vortrag aus iſrael. Hauſe. Off. W. L. 1399, Srnmriw. Tricotagen,

vorigem Jahre 497 435. 91 Rudolf Mosse, Leipzig. Reiſe, Seidew., Branche.
2990 345. 95 FrankfurtWegen Nachzucht ſtehen 2 über- Rittergut SKopanu giebt Poldardeitor aggeturw. Branche.

zählige Ackerpferde zum Verkauf. 8 knlyntSee ſt Handkäse n St Reinh Zaern e enE. Köhler. ab, weiße und ältere. reslau.5285 Karuthſtr. 1. Eiſen Branche.

Luſt hat Fleiſcher zu werden, kann Modew. u. Tuche, Br
ſofort antreten bei Weber, Crossen Segt Serdete Trſe
Schmeerſtraße 17/18. [5863 6örlltz Verkf, Compt. u. Reiſe,

eiſe, Pelzw. Branche.Reiſe, Galanterie-
Kurzw. en gros.,
Vlf. Kurz u. Papierw.

r

Compt., Lager, Korn
branntwein-Brennerei.
Verkf. Haushaltungs-

n Br. 1800ark.

Reiſe, Leder, Branche,
er. haben, 3600
uchf. und Correſpond.

Hüttenwerke.

Pr. Sachsen.
i/Schlesfen

Glogau

Nordhausen

Hamburg

i Thüringen

i Westfalen

Den Herren Chefs empfehlen wir
unſere koſtenfreie Stellenvermittelum
zur fleißigen Benutzung. (5811
c c. c a2h2h2hh2haT à

Vermiethungen.

Zu vermiethen
per 1. Juli cr. d. II. Et. kl Ulrichſtr.
6, gr. Zim., K., K. u. Zub.
4423 Paul Schwarz.
Leipzigerstrasse 87/88
ist ein geräumiges Ver-
Kaufslokal im ersten Stock-
werk zu vermiethen. [2721

O. Stengel.
Hamburg Amerika.

Jeden Mittwoch u. Sountag nach
New-VorkK

mit Poſt-Dampfſchiffen der
Hambur Aneri anis eben

Paoketfahrt Atien Gesellschaſt

Auskunft und UeberfahrtsVer-
träge bei: Nr. 639

Heinr. Lange, Halle a/S.
kleine Steinſtraße 9b.

Wilhelm Anhalt
8 Zain Sangerhanſeun.

Halle c S.

w
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der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
7

Eisleben, 22. Mai. (Körperverletzung.) Jn

der t vom 19. 20. hie in e dreußiſchen Hofe eine ägerei zwiſchen dentn S an es ſtatt. Jm Verlaufe derſelben
warden ſämmtliche Fenſter der Boehland'ſchen Wohnung
xſſchlagen und drangen mehrere Perſonen mit Knüppeln
nd Spatenſtielen auf die unverehelichte Chriſtiane Boeh
fand ein und ſchlugen ſie derartig, daß ſie bei Ankunft der
jerbeigeholten Poli eibeamte vollſtändig mit Blut überhaufen war und medrere klaffende Wunden auf dem Kopfe,

zer Bruſt und Rücken hatte. Wer die Urheber der
Gchlägerei geweſen und wer der Boehland insbeſondere
die Verletzungen, die ziemlich erheblich ſein ſollen, beige-
örach hat, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

o0 Aſchers leben, 22. Mai. Geſtern Vormittag
gegen 10 Uhr verunglückte in der hieſigen ſtädtiſchen Kies
rübe der 57 jährige Gärtner H. Lehmann, indem er von

gachſtürzenden Kiesmaſſen verſchüttet wurde. Herbeieilende

Zente zogen den e zwar ſofort hervor, der
ſelbe hatte aber einen Bruch des linken Beines erlitten
und wurde per Wagen in ſeine Wohnung geſchafft.

B. Bitterfeld, 22. Mai. (Verſuchter Ein-
pruchsdiebſtahl.) Vor einigen Tagen ertappte der
Zademeiſter e Buchholz auf dem hieſigen Eilguts-
ezpeditionsbodenſchuppen die daſelbſt beſchäftigten Bahn
arbeiter Th. u. S. in dem r als ſie dabei waren,
einen Koffer, in welchem ſich Stahlwaaren befanden zu er
brechen.Wer Nordhauſen den 22. Mai. (Anarchiſt.)
In dem Jndividuum, welches neulich wegen Bettendieb-
ſiahls beſtraft werden ſollte und ſich Leo Buſch nannte, ohne
dieſen Namen mit irgend welchem Recht zu führen, glaubt
die Kgl. Staatsanwaltſchaft einen ſchon compromittirten
Axarchiſten gefaßt zu haben der aus irgend welchen
Gründen auf einige Zeit von der Oberfläche verſchwinden
eder ſich durch eine Beſtrafung unter dem Namen Leo
Buſch auf dieſen Namen lautende Papiere verſchaffen will.
Dieſe Annahme gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, wenn man
das ſichere und gewandte Auftreten des angeblichen Buſchund ſeine caſſiſche Bildung, ſowie ſeine weiten Reiſen faſt

über den ganzen Continent bedenkt. Es iſt abſolut un
wahrſcheinlich daß ein ſolcher Mann ein Paar Betten
ſtehlen und wenige Stunden nach der That ohne zwingende
Veranlaſſung ohne daß auch nur die Spur eines Ver-
dachtes auf ihn gefallen wäre von allen Legitimations-

ieren entblößt, ſich der Kgl. Staatsanwaltſchaft ſtellen
te! Dabei weiß er mit den Verhältniſſen des Dom-

gymnaſiums in Naumburg a/S. ſo genau Beſcheid, daß
r kein Zweifel herrſchen kann ob er daſelbſt ſeine
ildung empfangen habe oder nicht. Ein Leo Buſch hat

aber daſelbſt niemals exiſtirt! Neulich wurde Herr Dr.
i vom Gymnaſium zu Naumburg der zufällig zur

eier des hieſigen Realgymnaſial-Jubiläums nach hier
ekommen war mit ihm confrontirt. Er erkannte ſofort
errn Dr. Holtze, dieſer aber vermochte ihn nicht zu

recognosciren. Was der Pſeudo-Buſch, der Kaufmann
z will, ſonſt über ſeine Verhältniſſe erzählt, iſt abſolut
alſch. So will er vor Kurzem noch bei einer Firma als
uchhalter beſchäftigt geweſen ſein, die ſeit langen Jahren

dankerott iſt! Hoffentlich gelingt es der mit großem Eifer
und mit Unterſtützung dem auswärtigen Amtes geführten
Unterſuchung, Licht in dieſes Dunkel zu bringen.

N. Erfurt, 22. Mai. (Beerdigun 8 Heute Nach
mittag fand das feierliche Todtenamt und die Beerdigung
des am Dienſtag im 72. Lebensjahre und im 45. Jahre
ſeiner prieſterlichen Wirkſamkeit nach längerem Leiden ver
ſtorbenen Domprobſtes Bode, der bei allen Einwohnern,
Katholiken wie Proteſtanten, allgemeine Hochachtung ge
noß, ſtatt. Die katholiſchen Schulen, die Geiſtlichkeit, auch
die proteſtantiſche Erfurts und der Umgebung Vertreter
der Kgl. Regierung und der ſtädtiſchen Behörden, viele
Offfziere und eine große Menge von Civilperſonen nahmen
an dem feierlichen Zuge theil.

Die Generalverſammlung des „Vereins für die Rüben
zuckerinduſtrie des dentſchen Reichs“.

C. Dresden, 21. Mai.
Die Generalverſammlung begann ihre Berathungen in Bach's

Seabliſſement am Mittwoch, doch waren für dieſen Tag, an
welchem allein die „beſchließende Generalverſammlung tagte, in
Rückſicht darauf, daß nur Interna verhandelt werden ſollten,
blos Vereinsmitglieder zugelaſſen. Der hier erſtattete Kaſſen
dericht konſtatirte eine Jahreseinnahme aus den Mitgliederbei
trägen von 117211 Die Ausgabe für das chemiſche Laboratorium betrug im verfloſſenen Jahre 17 686 für die Verſuchs
anſtalt in Bernburg 15386 fur die Vereinszeitſchrift 21 183 .7.
Das Deggenevermößen beträgt 471 161 wovon auf den Beamten
a rn fonds 21 auf die Margrafſtiftung 12600

Die berathende Generalverſammlung begann am Donners
tag 10 Uhr Vormittags. Der Vorſitzende, Graf von Hacke,
machte Mittheilung, daß der angekündigte Vortrag des Herrn
Profeſſors r ausfalle, da letzterer einer Ein
ladung des ungariſchen Handelsminiſteriums folgend,
ſich zur Landes- Ausſtellung nach Budapeſt begeben
habe. Hierauf ſprach Herr Direktor Koch (Beningſen) über die

rage: „Liegen Erfahrungen darüber vor, ob ſich Rüben, welche
ark mit Stickſtoff gedüngt ſind, hinſichtlich ihres Zuckergehaltesin den Mieten ſchlechter ß

Stickſtoff und mehr Phosphorſäure gedüngt werden
er Portragende reſumirte ſich dahin, daß die überwiegend mitpaßt gedüngten Rüben allerdings ein ungünſtigeres Verhält

xiß in Bezug auf die Bewahrung des Zuckergehalts aufweiſen.
83 hätten in einem konkreten Falle Rüben, welche mit 33 pEt.
Stickſtoff und 18 pCt. Phosphorſäure gedüngt waren, von
ihrem urſprünglichen Zuckergehalt von 14 pEt. über 3 pEt. Zucker
g. den Mieten verloren, während Rüben, die mit 15 pCt. Stick
ſof und 10 pCt. Phosphorſäure gedüngt worden waren, nur

pCt. Zucker verloren. Die Herren r. v. Lippmann (Roſitz)
d Dr. Degener (Berlin) machten hierauf Mittheilungen über

je neue Literatur betreffend die chemiſche Zuſommenſetzung der
be namentlich über die Forſchungen von Sachs, Scheibler

und Dollens. Der Vorſißende Graf v. Hacke. nahm nun das
é7 zu einer für alle Anweſenden ſehr wichtigen Mittheilung.a Hauptzollamt habe nämlich einem Mitglied der Verſammlung

egraphirt, daß vom Miniſterium die Genehmigung der Ver

e e estheilt worden ſei. Die Verſammlung begrüßtedieſe Nachricht mit großem Beifall. Herr Prof. r Lanbort

alten als Rüben, welche mit mäßiger

gritte Beilage zu 119 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 24. Mai 1885.

(Berlin) ſprach hierauf über das Thema: Hat die Anwendung
elektriſcher Ströme bei der Zuckerfabrikation bis jetzt Erfolge
erzielt?“ Nach Anſicht des Vortragenden ſteht der Anwendung
der elektriſchen Ströme namentlich der Umſtand der Jnvertirunng
des Sauerſtoffs entgegen. So n es nicht gelungen ſet, die
Einwirkung des Sauerſtoffs auf den Zucker auszuſchließen, ſo
lange werde man eine befriedigende Anwendung der elektriſchen
Ströme nicht erwarten können. Was die Meldung eines fran
hen Blattes beträfe, daß es gelungen ſei, aus Kartoffelſtärke

ohzucker herzuſtellen, ſo könne man darin nur eine Myſtifikation
ſehen, auf r kein deutſcher Fachmann hineinfallen werde.

err Direktor Schirmer (Artern) referirte ſodann über das
hema: „Welche Reinigungsmethode der Säfte: mit ſchweflicher

Säure, mit Kohlenſäure oder mit Knochenkohle hat ſich zur
eit am beſten bewährt?“ Redner gab der Reinigung mit

chweflicher Säure den Vorzug und meinte, daß die Knochenkohlewohl bald aus den Rohzuckerfabriten verſchwinden werde. Herr
Degener erachtete dafür, daß die Knochenkohle, welche als
energiſche Filter bis jetzt noch nicht übertroffen ſei, auch ferner
ihren Platz behaupten und überhaupt nicht zu erſetzen ſein werde.
Jn ähnlichem Sinne ſprach ſich noch eine Reihe anderer Mit-
glieder der Verſammlung aus. Herr Pr. Froſt (Froebeln) refe-
rirte hierauf über die mit dem Ausſcheidungsverfahren gemachten
Erfahrungen und ſtellte als Hauptbedingung der Ausſcheidung
hin, daß das zur Verwendung gelangende Kalkmehl möglichſt
fein und frei von Gries ſei. An Stelle der zu dieſem Zweck bis
jetzt gebrauchten Meſſingſiebe habe eine öſterreichiſche Fabrik jetzt
mit gutem Erfolge Gazefiebe eingeführt. Zum folgenden Punkt
der Tagesordnung betreffend die Frage: „Läßt ſich der Jnwert-

ucker ſo nachweiſen, daß eine Verwechſelung mit anderen Sub-
tanzen im Zucker namentlich 1 Produkts ausgeſchloſſen
iſt und inwieweit läßt ſich derſelbe, mit beſonderer Rückſicht
auf ſeine zwanzigfache Anrechnung, quantitativ ſicher beſtimmen

nahmen das Wort die Herren ör. Bodenbender (Waſſer-
leben) und Dr. Herzfeld (Berlin). Beide ſprachen ſich dahin
aus, daß, obwohl die Mittel zur Auffindung des Jrvertzuckers
noch unvollkommen ſind, ſich doch, namentlich mittelſt der Feh
ling'ſchen Löſung, der Jnvertzucker bis auf ger n Quanten
nachweiſen laſſe. Die Patterſon'ſche Methode der Auffindung
ſei zu verwerfen. Uebrigens ſei ſo führte r. Bodenbender
aus das Vorkommen von Jnvertzucker in unſeren Rohzucker
fabriken ſelten, weil derſelbe durch die dort gebräuchliche Anwen-
dung von Kalk und Natronlauge zerſtört werde. Der indiſche
Zucker, welcher ſehr viel Jnvertzucker enthalte, werde dadurch
nicht in ſeinem Werthe alterirt, während bei uns ein entgegen-
geſetztes Verhältniß obwaltet. Namentlich wird ihm das Feucht
werden der Brode zur Laſt gelegt.

Jm weiteren Verlauf der Debatte über die Jnvertzuckerfrage
wurde folgender Antrag des Dr. Bodenbender er „Die
Generalverſammlung wolle b der Ausſchuß möge eine
Kommiſſion, beſtehend aus Handelschemikern, Fabrikanten und
Händlern, ernennen, welche die Frage der Beſtimmung des Jn-
vertzuckers wie die der Bedeutung dieſer Zuckerart für den
Handel reſp. die Zwecke der Raffinerien erörtert und namentlich
die Vorſchläge der engliſchen Chemiker ihrer Berathung unterzieht.“

Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen. Ueber das
nächſte Thema: „Entſprechen die von unſeren Handelschemikern
in Zuckerbeſtimmungen vorzugsweiſe benutzten Polariſations-
Jnſtrumente den gerechten Anſprüchen des Zuckerhandels 2“
referirte Herr Dr. Sickel (Nörten), indem er eine Reihe Beiſpiele
über die Verſchiedenartigkeit von Gutachten mehrerer Handels
chemiker vortrug. Es ſeien darüber ſchon zahlloſe Klagen er-
hoben worden, und doch ſei auf dieſem Gebiete jetzt leicht Abhülfe
zu ſchaffen, wenn man die bereits von Herrn Dr. Landolt em-
pfohlenen Jnſtrumente von Schmidt-Hänſch acceptiren und die
veralteten Apparate abſchaffen wolle. Dieſer Gegenſtand ruft
ebenfalls eine lebhafte Debatte hervor, welche ſehr verſchiedene
Anſichten über den Werth der alten und neuen Methode zur
Darſtellung bringt, ohne daß aber ein beſtimmter
hervorgeht. Das nächſte Thema betrifft die Frage: „Wie ver
arbeiten ſich in der Raffinerie die ohne r und ohne
Schwefel, nur mit Kohlenſäure erzeugten Rohzucker?“ Herr
Lambrecht beantwortete dieſe Frage rn daß abſolut ſichere
Erfahrungen ſowie feſte Normen der Verarbeitung nicht vor-
e ſeien. Der Gegenſtand wurde hierauf, da der urſprüng
ich beſtimmte Referent, Direktor Laucke, nicht da war, verlaſſen.
Jn Bezug auf den letzten Punkt der Tagesordnung, die Frage:„Jſt die Feſtſetzung gemeinſamer verbindlicher Normen für die

Unterſuchung der Handelswaare er nicht ver
bindlicher aber empfohlener Normen für die Betriebskontrole der
Fabriken wünſchenswerth?“ äußert ſich der Referent, Herr
Vr. Hugo Schulz (Magdeburg) durchaus bejahend. Graf von
Hacke erachtete eine ſolche Feſtſetzung für wünſchenswerth und
Herr Degener hält ſie im Jntereſſe des Melaſſehandels für ab-
ſolut erforderlich. Herr Schulz weiſt als auf ein ferneres Ar

ument für dieſe Feſtſetzung noch auf die zahlreichen Differenzen
in, welche deutſche Melaſſehändler neuerdings mit franzöſiſchen

Abnehmern gehabt haben. Der Vorſitzende erſucht hierauf Herrn
Schulz, die von ihm nach beiden Richtungen für nöthig erachteten
Normen aufzuſtellen und der Kommiſſion, welche ſich nach dem
er angenen Beſchluſſe konſtituiren ſoll, zu unterbreiten.Herr chul erklärt ſich hierzu bereit. Da die Tagesordnung
erſchöpft iſt, ſchließt der Vorſitzende die Verſammlung. Die
nächſtjährige Generalverſammlung wird in Hannover ſtattfinden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach einem Pariſer Privat Telegramm des Berliner

Tageblatts hinterläßt Victor Hugo über vier Millionen Francs,
die er teſtamentariſch theilweiſe zur Errichtung eines ſeinen
Namen tragenden Aſyls beſtimmt hat. Die Manufkripte ver
macht er dem Staat und überläßt ſeinen Leichnam Frank-
reich. Der Erzbiſchof von Paris, obwohl Reconvalescent,
bot in einem herzlichen Briefe an, die Sterbeſakramente
perſönlich zu reichen. Der Schwiegerſohn lehnte reſpektvoll

ab. Viktor Hugo ſtarb als Deiſt, aber nicht als gläubiger
atholik.

Ueber den literariſchen Nachlaß Victor Hugo's werden
folgende Details mitgetheilt: Alle Manuſkripte des Poeten, ſowohl
diejenigen, welche bereits Jarch den Druck bekannt, wie die noch
nicht veröffentlichten Werke, ſind. teſtamentariſch der National-
Bibliothek vermacht. Sie befinden ſich alle in einem großen
Schrank im Schlafzimmer Victor Hugos und nur er allein beſitzt
den Schlüſſel zu demſelben.

Die Manuſkripte ſind ſehr voluminös, ſchon wegen der großen
Anzahl und weil Viktor Hugo nur auf ſtarkem Papier ſoge-
nanntem Papier de Hollande mit großen Buchſtaben ſchreibt.
Der Jnhalt der noch ungedruckten Manufkripte iſt:

1) Ein philoſophiſches Werk Ver Einfluß der ſphäriſchen
Form der Erde auf das ſoziale Leben.

2) Verſchiedene Gedichte.
3) Les Années néfastes. Jn Verſen. Eine Nachfolge der

„Ohätiments“ und ein Vorwerk von „L'Année terrible“, alſo den
Zeitraum der Regierung Napoleon III. umfaſſend.

4) Ein Drama. La grande méère.
5) Eine Feerie. La Föret mouillée, wo Thiere, Pflanzen c.

handelnd eingeführt werden.

Vermiſchtes.
[Nach Kamerun.] Ein kinderloſer Hausbeſitzer und

Jnhaber einer blühenden Wagenbaufabrik in Berlin, Herr F.
hat ſein Geſchäft aufgelöſt, den Reſt ſeiner r am Sonn
abend verſteigern laſſen und alle ſeine Sachen gepackt, um ſich
mit ſeiner Frau nach Kamerun T beg eben, um dort als
deutſcher Reichsbürgervon ſeinem Gelde zu leben. Herr F. war
lange in Amerika und ſcheint aus jener Zeit her einen trans-
marinen Trieb bewahrt zu haben. Daß er in Kamerun keine
friedlichen Tage verleben werde, ſcheint er ſelbſt zu wiſſen wenig

Aus der Jnſtruktionsſtunde.]s de n Unteroffizier zumEinjährigfreiwilligen: „Na, Jhr Mediziner wollt doch ſonſt ſo
kluge Leute ſein, ſagen Sie mir doch mal, wie lange die Ein
jährigen in Angra-Pequeug dienen müſſen Einjähriger:
„So lange, Ab s ſie ſchwarz werden, Herr Unteroffizier.

Ehrl licher Finder. Auf der Poſt in Preßburg war
kürzlich ein Beutel mit 500 Stück Napoleonsd'or verloren 4*
gangen und ein Beamter kam deshalb in Unterſuchung. Auf
einmal kamßein Brief aus Bielitſch und meldete, in einer Blumen
e hätten ſich 500 Napoleonsd'or gefunden, die dem Brief-
ſchreiber nicht gehörten. Es waren die vermißten Goldſtücke.
Wie waren ſie aber in die Schachtel gekommen Der Geld
beutel hatte die ſchwache Papierſchachtel eingedrückt und war in
dieſelbe hineingefallen. Als die Poſtbeamten die Beſchädigung
der Schachtel bemerkten, überklebten ſie dieſelbe mit ſtarkem
Papier und ſchickten ſie ab. Sie kam zum Glück an einen ehr-
lichen Mann und der verhaftete Beamte in Freiheit.

[Was für Allerweltshelfer] noch im Judenviertel
von Amſterdam verborgen ſind, zeigt folgende Anpreiſung:
„Levi Roboam Jakob Zoon, Mozes, Jsraelitstraat, Joodenho
34, Amsterdam. Koopmann in sigaren en lekkernijen, groen-
tes zuur Kool, kaas, oud ijzer lorren en beenen, Doet bood-
schappen voor de Buren, snijt de tongen aan Vogoeltjes en de
staart aan honden en katten, is temelijk wel ervaren en het
snijden der eksteroogen zijne vrouw houdt school vor kinderen
en leert meisſes naaien, plaatst bloedzuigers, leest brieven
vor ongeleerden.“ (Auf deutſch: Kaufmann in Cigarren und
r Grünzeug, Sauerkraut, Käſe, Alt-Eiſen, Lumpen und

nochen, thut Botengänge für die Nachbarn, ſchneidet Vögeln
die Zungen und Schwänze von Hunden und Katzen, iſt ziemlich
erfahren im Schneiden der Hühneraugen, ſeine Frau hält Schule
für Kinder und lehrt Mädchen nähen, ſetzt Blutegel, lieſt Unge-
bildeten Briefe vor.) ßDer Stuhlorden.] Jm Reiche Dahomey in Weſtafrika
dürfen die Stühle nirgends über 15 Ctm. Höhe haben, denn
höhere werden vom Könige als Ehrenzeichen, genau ſo wie bei
uns die Orden ausgegeben. Je höher der Stuhl, deſto höher die
Perſon, die ihn beſitzt. Wer ausgeht, läßt ſich den Stuhl vor
tragen, um ſeinen Rang auszudrücken. Auch ſteht dem Stuhl
beſitzer das Recht zu, von nicht Beſtuhlten Alles zu verlangen,
und dieſem Verlangen muß gewillfahrt werden. Nicht minder
eigenthümlich iſt der Ausdruck der Würde am Kopfe, denn jedes
Amt erfordert eine beſondere charakteriſtiſche Haartour. So
trägt z. B. des Königs Stuhlträger die ganze rechte Seite, ſein
Waffenträger die ganze linke Seite kahl. Derjenige, welcher desKönigs Bett macht hat die rechte Vorderſeite und die linke

Hinterſeite, der, welcher ihn wäſcht, die rechte Hinter und die
linke Vorderſeite des Kopfes geſchoren. Der Schlüſſelträger
und -Bewahrer hat den hinteren Theil des Kopfes von einem
Ohr zum anderen, und der Scharfrichter, welcher eines der
höchſten, jedenfalls aber das wichtigſte Amt bekleidet, hat den
vorderen Theil des Kopfes raſirt. Die Edelleute laſſen den
ganzen Kopf raſiren, wogegen die Sklaven einen Büſchel um
jedes Ohr ſtehen laſſen müſſen. Raſirt wird mit Meſſern, Glas
und Muſcheln.

(Die Rache eines Hundes.] Ein junger Mann in Syrk
an der Moſel wollte neulich ſeinen großen Pudel, den er nicht
länger verſteuern wollte, ertränken. Er band ihm einen Stein
an den Hals, beſtieg mit ihm einen Kahn und ruderte bis in die
Mitte des Fluſſes. Da warf er das treue Thier in den Strom
und es verſchwand ſofort. Der Strick, woran der Stein be
feſtigt war, zerriß aber, ſo daß der Hund wieder auftauchte und
verzweifelte Anſtrengungen machte, um den Kahn zu erreichen.
So oft er aber herankam, ſtieß ihn ſein Herr mit der Ruder
ſtange zurück. Nach einer Viertelſtunde wurde der junge Mann
des Kampfes müde, er packte die Ruderſtange mit beiden Händen
und führte einen wüthenden Streich nach dem Kopf des Hundes,
verlor hierbei aber das Gleichgewicht, ſtürzte in den Strom und
verſchwand. Alsbald änderte ſich die Scene. Der arme Hund
tauchte unter das Waſſer, packte ſeinen Herrn und ſchleppte ihn
keuchend, nachdem er vielmals vom Strom beinahe fortgeriſſen
worden war, nach dem Ufer. Er hatte ihm und ſich das Leben
gerettet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nach den in der Aufſichtsrathsſitzung der Vereinigten

ſächſiſch-thüringiſchen Paraffin- und Solarölfabriken
emachten Mittheilungen beträgt der Bruttogewinn im ver-
oſſenen Geſchäftsjahre 309473,68 oder ca. 18 Proz. des

Aktienkapitals. Die Abſchreibungen betragen 130695,37 die
Rücklagen in den Reſervefonds 17877,92 Für die Stamm-
prioritätsaktien ſoll eine Dividende von 8 Proz. und für die
Stammaktien eine ſolche von 6 Proz. vertheilt werden. Die
Generalverſammlung wird am 10. Juni in Halle ſtattfinden.
Nach den ferner in der Aufſichtsrathsſitzung der Zeitzer
Paraffin- und Solarölfabrik gemachten Mittheilungen
beträgt bei dieſer Aktiengeſellſchaft der Bruttogewinn im ver-
floſſenen Geſchäftsjahre 346234,41 oder ca. 19 Proz. des
Aktienkapitals. Die Abſchreibungen betragen 122318,06 die
Rücklagen in den Reſervefonds 22391,64. Es ſoll der General
verſammlung, welche am 10. Juni in Halle abgehalten werden
ſoll, eine Dividende von 10 Proz. vorgeſchlagen werden.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem-
burgs) im Monat April 1885 auf 306856 Tonnen, darunter
169866 Tonnen 10273 Tonnen Spiegeleiſen,42931 Tonnen Beſſemerroheiſen, 44623 Tonnen Thomasroheiſen
und 36663 Tonnen Gießereiroheiſen. Die Produktion im April
1884 betrug 305628 Tonnen. Vom 1. Januar bis 30. April
1885 wurden produzirt 1242794 Tonnen gegen 1163965 Tonnen
im Vorjahr.

Literariſches.
Brockhaus' „Kleines Converſations-Lexikon“ (vierte voll

ſtändig umgearbeitete Auflage, mit zahlreichen Abbildungen und
Karten) iſt in raſcher regelmäßiger Folge bis zum 10. Heft vor
gerückt, womit ein Drittel des erſten Bandes, ein Sechſtel des
ganzen Werks vorliegt. Die Umarbeitung erweiſt ſich als eine
äußerſt ſorgſame; welche Seite man auch aufſchlagen mag, überall
tritt die weſentliche Bereicherung hervor, die dem Texte zu Theil
geworden. Sowohl in Ergänzungen und Zuſätzen wie in ganz
neuen Artikeln hat der ſeit Vollendung der dritten Auflage bis
zur Gegenwart hinzugekommene mannigfaltige Wiſſensſtoff Auf
nahme und Einordnung gefunden. Beiſpielsweiſe ſeien in dieſem
Betreff genannt von den geographiſchen Artikeln: Afghaniſtan,
Abeſſinien, Egypten Annam, ferner, als für Deutſchlands
Colonialpolitik wichtig: Angra Pequena, Auſtralien, Biafra-
Bai, Bankgküſte; von den biographiſchen Artikeln: Bismarck,
Beaconsfield, Bonaparte, Battenberg; ebenſo wurden die anderen

ächer, namentlich Naturwiſſenſchaften, Technik und Landwirth-
chaft, mit einer Fülle des Neuen und Neueſten vermehrt. An

Jlluſtrationen r die vorliegenden zehn Hefte: 3 in Chromo-
druck ausgeführte Bildertafeln (Giftpflanzen, Flaggen der wichtigſtenStaaten), 16 andere Bildertafeln (Architektoniſche Stylarten, Bant

und Blüthe, Dampfkeſſel, Dampfmaſchinen, Feldfrüchte,
Gemüſearten, Raſſen der Hausthiere), eine Karte von Afrikaſowie eine Karte von Auſtralien und Polyneſien, beide farbig
edruckt. Kurz, man kann wohl ſagen: ſo Vieles, Gutes und
ützliches zu ſo geringem Preiſe (25 z pro Heft) dürfte dem

Publikum noch niemals geboten worden ſein.
Als „Fortſetzung zu Brehm's Thierleben“ kündigt das

Biblio raphiſche Jnſtitut in Leipzig ſoeben ein ne natur
hiſtoriſches Werk unter dem Titel: Allgemeine Naturkunde. Das
Leben der Erde und ihrer Geſchöpfe an, welches in 9 Bänden:
Erdgeſchichte von Melchior Neumayer, Pflanzenleben von A.
Kerner von Marilaun, Der Menſch von Johannes Ranke und
Völkerkunde von Friedrich Ratzel 1 ca. 3000 Abbildungen
im Text, 20 Karten und über 120 Aquarelltafeln bringen und

ſtens deutet darauf hin, daß er in den letzten Tagen ſeine reiche in 130 wöchentlichen Lieferungen vom Auguſt d. J. ab erſcheinen
Waffenſammlung eifrig hat putzen laſſen. wird.
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Bekanntmachung.
Die Grund reſp. Miethsſteuer-Zettel werden in den nächſten Tagen

zur Ausgabe gelangen. Es ſind die darauf vermerkten Beträge vierteljährlich
und zwar im 3. Monate eines jeden Vierteljahres an unſere Steuer Re
ceptur abzuführen.

Wie für die Klaſſen c. Steuer ſind auch für die Gründ und Mieths-
ſteuer LokalHebetermine feſtgeſetzt, die auf der Rückſeite der Steuerzettel rm id
am Fuße dieſer Bekanntmachung abgedruckt worden ſind. Jm eigenen Jnk er
eſſe des Publikums liegt es, dieſe Hebetermine zu reſpektiren und erſuchen wir
deshalb, die Entrichtung der fälligen Beträge thunlichſt danach zu bewirken.

Dem Publikum bleibt es indeſſen auch überlaſſen, dieſelben vom zweiten
Vierteljahre ab mit den Klaſſen 2c. Steuerbeträgen an den für die letzteren
beſtimmten Hebetermine zuſammen zu entrichten.

Die Mahnung reſp. zwangsweiſe Beitreibung der rückſtändigen Grund-
und Miethsſteuer erfolgt noch Schluß der für die Entrichtung derſelben feſtge-

ſetzten letzten Hebetermine. gHalle a/S, den 20. Mai 1885. Der Magiſtrat.
Staude. Schneider.

T vHebeterminea) für die Steuerzahler (I. Hebebezirk,
Zetttel von weißer Farbe) der:

Ackerſtraße, Advokatenweg, Albrechtſtraße, An

halterſtraße, Auguſtaſtraße. 1 1 1Am Bahnhof, Bahnhofsſtraße,
Bernburgerſtraße, Blücherſtraße, Blumenſtraße 2Biumenthalſtraße, Bockshörner, Große u. Kleine

Brauhausgaſſe, Breiteſtraße 3 3 8g. runvenplatz, Canengerweg, Char
lottenſtraße, Deliuſcherſtraße, Deſſauerſtraße,
Dorotheenſtraße

Feldſtraße, Fleiſchergaſſe, Forſterſtraße, Frankenm Friedrichsſtr., Friedrichsplatz, Frieſen-
Fritz-Reuterſtraße, Gartengaſſe 5 v 5Geiſtſtraße, Georgſtraße, Germarſtraße, Gottes

ackergaſſe
Grünſtraße, Güſchenſtraße, Händelſtraße, Halber

ſtädterſtraße, Harz, Harzgaſſe, Hedvigsſtraße,

Heinrich ſtraße 8 8 8 tHenriettenſtraße, Hermannſtraße, Jägerplatz, Ka-
pellengaſſe, Karloſtraße

Kaulenberg, am Kirchthor, Kloſterſtraße, Königs
platz, Könige ſtraße

1885 1886
Juni. Spib. Dec. Mrz.
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Krauſenſtraße, Kruckenbergſtraße, Kurzegaſſe,Landwehrſtraße, Lanrentikeſtr Leipzigerplatz 11 11 11 11
Lekaigenſtre an e Sind iſt Wo ſen 12 12 12 12

eitergaſſe, Leſſingſtraße, Lindenſtraße, Louiſenſtraße, Luckengaſſe n 13 14 14 13Magdeburgerſtraße, Margarethenſtraße, Marien
ſtraße, Martinsberg

Martinsgaſſe, Na r Merſeburgerſtraße,
Mötzlicherweg, am Mühlra in.

Mühlweg, Niemeyerſtraße, Parkſtraße 17 17 17 17
Alte Promenade, Raffinerieſtraße, Scharrengaſſe,

Schleuſe, Schillerſtraße, Schmidtſtraße, Schul
berg, Schul 9 Sophienſtraße 18 18 18 18Spiegelgaſſe S ſtraße, Thurm-
traße, Töpferplan Uleſtraße, Unterberg,
Große und Kleine Wallſtraße 19 19 19 19Weidenplan, Wettinerſtraße, Wilhelmsſtraße,
Wuchererſtraße, Zinksg arten 20 21 21 20

Hebetermine 5v) für die Steuerzahler (I. Hebebezirk, 1886
Zettel von rother Farbe) der: Juni. Sptb. Dec. Mrz.

Ankergaſſe, Baderei, u Tage Bar
ſaß rireke Am Bauhof, Bechershof, Beeſener-
traße, Berggaſſe, Großer und Kleiner Berlin. l 1 1 1

Bölbergaſſe, Bölbergerweg, Brüderſtroße, Brunos-

warte, Dachritzgaſſe, Deyboldsgaſſe 2 2 2
platz, Freudenplan, Gerbergaſſe, An d. Glaucha-
iſchen Kirche, Gommergaſſe, Graſeweg 3 3 3 3Hafenſtraße, An der Halle, Hallgaſſe, Hallmauer,
Hanfſack, Herrenſtraße, Hirtengaſſe, Holzplatz,
a. Hoſpital, Hoſpitalplatz, Jägergaſſe, Kanzlei

Domg., Vomplaß Fiſcherplan, gluthgaſſe, Francke

gaſſe, Karzerpi an uKellnergaſſe, Große u. Kleine Klausſtraße, Klaus-Vorſtadt

vocksgaſſe 1616 16 17Große und Kleine Steinſtraße, Vor dem

Steinthor 17 17 17 18Steinweg, Sterngaſſe, Taubenſtraße, Thalgaſſe,

Thorſtraßze, Trödel 18 18 18 19Hinter der Ulrichskirche, Große Ulrichsſtraße, 19 19 19
Kleine Ulrichsſtraße, Unterplan I. bis V. Ver-

einsſtraßer 20 21 2120Weingärten, Werdergaſſe, re Wörmlitzerſtraße, Zapfenſtraße, Zenkergaſſe, Zwinger

ſtraße 22 22 22 22Bekanntmachung.
Jm Monat Juni d. J. werden nur die Nachtlaternen von 9 Uhr Abends

bis 3 Uhr Morgens brennen. (5Halle a/S., den 20. Mai 1885. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung eines gemauerten Kanals in der Deſſauerſtraße von
der Wucherer- bis zur Berlinerſtraße, veranſchlagt zu 1876 .4, ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
27. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungcy

ausliegen. Halle a S., den 20. Mai 1885. 5855Der Stadtbaurath. Lohausen.

VerdingungDie Lieferung von 2329 ebin. Bruch- Und Plaſterſteinen
ur Regulirung der Saale bei Röpzig ſoll im Wege der öffentlichenKugſchreibung verdungen werden und ſteht hierzu im Geſchäftszimmer

des unterzeichneten Waſſer-Bauinſpektors
Montag den 8. Juni er. Vormittags 11 Uhr

Termin an.
Anſchlag

zur Einſicht aus.
Bedingungen und Angebotemuſter liegen daſelbſt

[5862
Halle a/S., den 22. Mai 1885.

Der Königliche Waſſer-Bauinſpektor.
rüäncecke.

Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 8300 Thlr. 24900 .4

Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind folgende Nummern
gezogen worden.

I. von der I. Emission vom Jahre 1856.
A. à 1000 Thlr. Nr. 35.

Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 30.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 27. 57. 174.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 2. 37. 73. 75. 99. 110. 221. 2651. 258.

279. 297. 319. 337. 343. 359. 384. 395. 396.
à 25 Thlr. Nr. 30. 71. 110. 113. 118. 129. 151. 159. 183.

369. 376. 412. 415. 416. 420. 430. 451. 479. 481. 501.
521. 525. 529. 531. 541. 544. 567. 583. 619. 634. 642.
655. 669. 690. 697. 719. 756. 774. 782. 785. 788. 795.
799. 806. 808. 809. 818. 824. 842. 844. 857. 861. 865.
872. 905. 927. 947. 954. 969. 983. 988. 1002. 1007.
1021. 1047. 1048. 1055. 1066. 1096. 1103. 1135. 1153.
1163. 1172. 1184. 1190. 1219. 1221. 1234. 1239. 1248.
1257. 1259. 1273. 1276. 1277. 1289. 1301. 1302. 1305.
1306. 1309.
II. von der II. Emission vom Jahre 1863.

Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 8.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 56. 77.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 1. 3. 20. 22. 28. 49. 60. 75. 108. 116.

142. 197.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1885 bei der Kreis-Chauſſee-bar gaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.
Da die Verzinſung vom 1. Juli 1885 ab aufhört, ſo ſind mit den

Obligationen vom Jahre 1856 die Zins-Coupons Serie VI. Nr. 6--10
nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins-
Coupons Serie V. Nr. 5--10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
gekürzt werden.Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an die Ab

der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
uslooſung gekommene Obligationen

von der I. Emission vom Jahre 1856
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 214. 467
in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 18. December 1884.
Die Kreis-Chauſſeebau-Commiſſton

des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedell.

Bekanntmachung.
Das dem Herrn Edmund Lüdicke zu Landsberg

bei Halle a/S. gehörige Rittergut Gross-Lissa bei De
litzſch mit einem Areale von

49 ha 35 a 20 qm Aer I. Klaſſe

Litt.

Litt. E. e

[3294

56 61 70 II.4 59 10 d. III.19 48 90 a. IV.4 26 10 Wieſen
Gärten

97 30 ſonſtige Grundſtücke
136 ha 7 a 30 qm in Summa

wird am 48664. Juni 1885 Vormittags 11 Uhr
im IIötel zur Stadt Iamburg zu Halle a/S.

anf die 12 Jahre vom 24. Jnni 1885 ab bis ebendahin 1897
meiſtbietend verpachtet.
Reflectanten wollen ſich wenden an den Jnſpector Werndt

zu Liſſa, Station Delitzſch, behufs Beſichtigung des Gutes, und
an den Jnſtizrath Schlieckmann in Halle a/S., bei
welchem die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten ſind.

r

Das ca. 6 km bon der Kreisſtadt Naumburg und ca. 1,5 km
vom Badeorte Köſen belegene Schulgut Cuoulan nebſt den zwei
zugehörigen Gütern in Heiligenkrenz ſoll auf die Zeit vom 1. Juli
1886 bis 1. Juli 1902 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt
zur Verpachtung ein Termin au
Mittwoch den 27. Mai er. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe „zum muthigen Ritter“ in Köſen anberaumt, wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht und
Licitationsbedingungen nebſt den Gutskarten im hieſigen Rentamte und
auf dem Schulgute Cuculan zur Einſicht offen liegen, auch Abſchriften
der erſteren gegen Entrichtung der Copialien ertheilt werden können.

Zur Pachtung gehören:
235,60,96 ha Acker,
18,79,90 Wieſen und Weidenheeger,
37,06,56 Viehweiden,
2,99,04 Gärten, Gebäude und Hofraum,
3,87,02 Nichtfruchttragende Grundſtücke,
8,33,10 Holzung,

306,66,58 ha in Summa.
Das Pachtgelderminimum iſt auf 22,500 feſtgeſetzt. Zur Ueber-

nahme der Pachtung iſt ein disponihles Vermögen von 150,000 .4
5824 erforderlich.

Die Bietungsluſtigen haben ſich ſpäteſtens im Licitationstermine
über Qualification als Landwirthe und den Beſitz des erforder-
lichen Vermögens auszuweiſen.

Pachtbewerber, welche das Schulgut und die dazu gehörigenGrundſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an den

Pächter Herrn Albrecht SchnIl2ze in Cucenlan wenden.
Pforta, den 23. April 1885.

Der Procurator.
Heirathsgesuch. Die Anfuhr von 150 em Kies

II aus der Gemeindegrube bei SchönneEin junger Mann, 21 J. a., von witz ſoll Mittwoch, d. 27. Mai er.,
angenehmen Aeußeren, Jnhaber eines Nachm. 5 Uhr i. Burkhardt'ſchen
alten renomirten Geſchäftes, ſucht Gaſthofe zu Burg an den Mindeſt-
auf dieſem Wege die Bekanntſchaft fordernden vergeben werden. [5847
einer Dame zu machen. Fräuleins Schönnewitz, d. 22. Mai 1885.
im Alter von 18—25 Jahren, mit Der Gemeindevorſtand.
einem Vermögen von ca. 60000
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe Aufz Rittergut Beyer-
hinterlegen: Leipzig, HauptpoſtAmt Jnanmburg ſtehen
sub Chiffre B. Seh., W. 7. 7 Stck. fette Fehrſen,

Photo- 200 Hammel und 100 St.Discretion Ehrenſache.
graphie erwünſcht. [5843 mel-Lämmer zum Verkauf.

4818

Ham
5816

GebauerSchwetſchke' ſche in Halle.

Stadtgut Verkauſ,
Königr. Sachſen, m. 130beſt. Boden, ſchön. Gebäuden, u

Jnventar, 4 gut. Pferden, 18 Kühen,

gut. Boden, neue Gebäude, muJnvent. 4 Pferde 18 thetet

„Holz.
Seerh. koſtenfr. Ausk. d. H. i

mecke, Leipzig, Sophienſtr. 21].
[58809

neGutsverkauf.
1. Königr. Sachſen, 124 Mobeſten Boden, ſ. g. Gebäude, wo

Jwventar, 5 Pferde, 15 Kühe, 18
Schweine. 30 Min. v. 2 Bahnh.
1 Std. v. Leipzig per Wagen, An-

zahlung 30,000 5832
2. Königr. Sachſ. 130 Mrg. ſ. g.

Boden, 1 Std. v. Stadt u. Bahn,
Gebäude ſämmtl. neu, Ställe ge
wölbt, ſchönes Jnventar, 4 Pfer e,
20 Kühe, 12 Schweine, Anz. 30000

Koſtfr. Ausk. f. Selbſtk. d. I.
Plümeéecke, Leipzig, Sophienſtr. 21.

Guts- Verkauf.
Ein ahß, in der Nähe Leipzig

gelegenes, demnächſt Halteſtelle einer

im Bau begriffenen Eiſenbahn,
großes, ſchönes Landgut von 91
gutgepflegten Aeckern u. Wieſen,
nenen maſſiv. Wohn u. Wirth
ſchaftsgebänden, iſt Altershalber
mit lebend, u. compl. todt. Jnventar
für den Preis von 126,000
bei mindeſtens der Hälfte Anzahlzu verkaufen. ben

Nur zahlungsfähige Selbſtkäufer
erfahren Näheres unter Chiffre C,
E. 20 durch Haasenstein

Vogler. Leipzig.

Eine Mühle,
vor 2 Jahren neu gebaut, 10 Walund 2 Gängen, P Weſen
kraft, 5 m vom Bahnhof iſt preis
werth zu verkaufen oder zu ver-

pachten. 5840Off. bitte sub e 212 in der
Exped. d. Blattes niederzulegen.

Eine schöne Villa
in einem Bade- und Luftcurorte
Thüringens iſt billig zu verkaufen;
angenehm als Familienwohnung u,
vorzüglich geeignet zu einem chriſt
lichen Logierhaus (kleinen Hagen-
thal), ca. 15 Betten. Nachfrage
unter J. J. 51 befördert die
Expedition. 156
Pin Colonialw. Geschüſt,
verb. mit Delikateßwaaren ſoll
FamilienVerhältniſſe halber ſofort
verkauft werden. Offerten unter
E. A. Jnuvalidendank Leitag

Wegen Ankauf eines gr. Gutes
1 Gut mit 115 Acker
260 Magdeb. Morgen durchg.

Weizenbod., herrſch. Geb., compl.
Jnv. für 62 000 bei 25000
Anz. zu verk. durch [5831

E. VUlrieh, Grimma i S.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung der Domaine

Petersberg ſoll am Freitag den
29. Mai Nachmittags 3 Uhr in
Römer'ſchen Gaſthof öffentlich,
meiſtbietend verpachtet werden.

„Southdown Vollblut
Schäferei Canena

bei Halle a/S.
Der Bockverkauf Peginnt 7

1. Juni er. SStahlschmädt.
Zauchtvieh-Auction.

Auf dem Rittergute
Schafſee b/ Schraplau
ſollen Donnerstag den

4. Juni früh 11 Uhr
25 Stück größtentheils hochtragend
Wilſtermarſch- Ferſen und desgl.
1 ſprungfähiger Bulle an den
Beſtbietenden verkauft werden.

Roediger.
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